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Deutschlane
Göring über ceutsche Luftfragen Dfetrich-Eckart-Feſer Führerrecden In Frankfurt und Stuttgart

Erneute Unruhen in Paſästina 70 Jahrfeier der neuen Türkef in Berlin

Im Geiste Boelckes aufwärts
Eſſen 30. Okt. (TU. Die Boelcke

Gedächtnisfeier, die am Sonntagmittag in der
Eſſener Lichtburg ſtattfand, erhielt beſondere Bedeutung
durch die Anweſenheit des Reichsluftfahrtminiſters,
Miniſterpräſident Hermann Göring, der bemerkens
werte Ausführungen über die bis zum letzten durch
eführte Luftabrüſtung Deutſchlands und den fehlendeni machte.

Bei ſeinem Erſcheinen in der dichtbeſetzten t
wurde dem Miniſter ein begeiſterter Empfang zuteil.
Nach der Begrüßung durch den Landesgruppen e
Rheinland Weſtfalen des Deutſchen Luftſportverbandes,
den Pour-le-mérite- Flieger Arkur Laumann, der
ſeinem ehemaligen Geſchwaderführer ein herzliches Will
kommen entbot, ſprach Miniſter Göring. Er pries
den toten Helden Boelcke als pflichttreuen, unerſchrocke
nen Soldaten, als den Lehrmeiſter der deutſchen Kriegs
er als den hilfsbereiten und beſcheidenen Kame
raden.

„Ein Volk, das in ſchwerer Zeit lebt, muß ſich
neue Kraft aus reinen und klaren Quellen

ſchaffen. Die ſtärkſte Kraftquelle der Nation iſt der
ünere Glaube, der Glaube an die Auf

erſtehung, an die Aufrichtung des Vaterlandes.
Eine andere Kraftquelle iſt das Gedenken an die

Vergangenheit, ſoweit ſie kündet von Helden
kum, Opfer und Hingabe. Nationalſozialiſtiſcher Brauch
iſt es geweſen, der Toten zu gedenken nicht in Trauer,
weil ſie ſtarben, ſondern weil ſie lebten und durch ihr
Leben und Sterben zeigten, daß über allen irdiſchen
Dingen es ein Größeres gibt, eine Jdee, die des
höchſten Einſatzes und letzten Opfers wert iſt. Es gilt,
gerade die Jugend in dieſem Geiſt heranzuziehen, den
künftigen Trägern der deutſchen Luftfahrt, der
der Begriff der Ehre wiedergegeben werden muß, der in
den Jahren der Schmach und Schande und des Ver
brechens verſunken iſt. Das lebendige Vorbild
Boelckes leuchtet in die Zukunft der deutſchen Luftfahrt
wie auch die nationalſozialiſtiſche Bewegung aus dem

Das cleutsche Volſe ist erwacht!“
Dietrich Eckart-Feier. Denkmalsweihe. Führerrede.

Neumarkt (Oberpfalz), 30. Okt. Krhe Am
Sonntag ſtand die Stadt Neumarkt im Zeichen der
Dietrich-EckartFeier, die vor dem Denkmal
des nationalſozialiſtiſchen Dichters ſtattfand, wobei der
Reichskanzler eine Anſprache hielt.

Er erinnerke an die Kampfzeik vor 10 Jahren, an
ſene Zeit, da das Schickſal ſeinen unvergeßlichen
Freund Dietrich Eckart von uns nahm. „Heute
tehen wir wieder vor einem ſchweren e Das

ort, das Dietrich Eckart prägte: Deutſchland
erwache!“, iſt ſeit jenen Tagen der Ruf unſeres
Volkes geworden. Wenn wir damals in Deutſchland
kämpften um die Geſtaltung der Ehre, um die Wieder
erweckung des nationalen Gewiſſens und damit für die
Wiedergeburt unſeres Volkes, dann kämpfen wir heute
um die Ehre der deutſchen Nation der Welt gegenüber.
Möge am 12 November nun endlich Dietrich Eckarts
Gebet Deutſchland erwachel“ reſtlos in Er
füllung, gehen.

Es iſt eine herrliche Zeit, in der wir dieſes Denk
mal weihen, eine Zeit, die das erfüllt, für was Dietrich
Echart damals mit uns ge kämpft hat und für das
er damals geſtorben iſt, Ein erbärmliches kleines Ge
ſchlecht, das damals ſinnlos einen Mann zu Tode
brachte, der kein anderes Ziel hatte, als für Deutſch

Wir haben heute nach 10 Jahren das ſtolze
Rechk, der Sffentlichkeit und unſerem Volke dieſes

nkmal zu übergeben, denn das Gebet Dietrich
Eckarks iſt in Er füllung gegangen: „Das deutſche
Volk iſt erwacht!“

Feſer ges Marsches auf Rom
Anſprache Muſſolinis.

Rom, 30. Okt. (TU.) Mit der Verleſung der Bot
ſchaft des Duce durch den Parteiſekretär Starace
qm die ſeit dem Morgen auf der neuen Straße der
ſei mpye zuſammengeſtrömten Träger der Tapfer
eitsmedaille und der faſchiſtiſchen Organiſationen be

gann der 11. Jahrestag des Marſches auf Rom.
Von brauſendem Beifall empfangen, hielt der Duce

eine knappe Anſprache an die Kameraden, d. h. die mit
der Tapferkeitsmedaille Ausgezeichneten.

Heute, am 28. Oktober des Jahres 11, will ich Euch
e harte und ſtrenge, aber großartige Parole geben
ie Parole vom italieniſchen Vorrang. s

faſchiſtiſche Jtalien ſoll nach dem Vorrang auf der
e auf dem Meere, am Hiinmel, in der Materie und
n den Geiſtern ſt re ben. Jch überreiche Euch, Kame
raden vom Blauen Band, die Standart Eurer Vereini
R und ſage Euch auf dieſem Platze, der das Herz
e und Italiens iſt. Sorgt dafür, daß der Ruhm
Er Vergangenheit von der Zukunft übertroffen wird.

lebendigen Menſchen Hitler, der mehr bedeutet als alle
Programme, Denen und Entſchließungen, ihre
unverſiegbare Kraft ſchöpft.“

„Wenn wir der Männer wie Boelcke und
Richthofen gedenken, daun ſind wir mitten in
den Sorgen und Nöten der deutſchen Luſtfahrt.
Wenn „Deutſchland“, ſo rief der Miniſter mit er

Stimme, „auf einem Gebiet bis zum
etzten abgerüſtet hat, dann auf dem Gebiet der
Luftfahrt.

Es iſt nicht wahr, ſo erkläre ich als der verantwortliche
Leiter der deutſchen Luftfahrt laut und deutlich, daß
wir, wie man uns zum Teil noch vorwirft, Flugzeuge
aus dem Krieg behalten haben. Wir haben auch keine
Geſchwader aufgeſtellt, und wenn ſie ſagen: Aber Eure
Verkehrsflugzeugel, dann ſagen ſie das gegen
beſſeres Wiſſen, dann werden ihre Sachver
ſtändigen ihnen ſagen, daß unſere ſchwerfälligen Ver
kehrsflugzeuge nie m als als Kriegsflugzeuge in Frage
kommen können.

Ich betone, daß wir bereit ſind, auf alle anderen
Flugzeuge zu verzichten, daß man uns aber ein
Minim um von Vertetdigungsflugzeugen zuge
ſtehen muß, die nach ihrem Altionsradius über
haupt nicht für einen Angriff in Frage kommen.“

„Wenn man uns r das verſagt, dann müſſen auf
der anderen Seite böſe Abſichten beſtehen. Ge
walt hat uns gezwungen, die deutſche Luftflotte voll
ſtändig zu vernichten, aber die Ehre kann man uns nicht
nehmen. Wir wollen nichts anderes als die Gleich
berechtigung. Es geht um die Wiederherſtellung
der deutſchen Ehre.“

„Die nralte Sehnſucht, ſich von der Erdenſchwere zu
löſen, zu fliegen, läßt nicht aus dem Herzen der
Menſchen und namentlich der Jugend reißen. Die
deutſche Luftfahrt ruft das deutſche Volk auf, ihr
beizuſtehen, damit Deutſchland nicht aus dem Luftraum
der Welt ausgeſchaltet werde.

dr Provinz neue Bauten und verſchiedene Ausgrabungen
feier lich der Offentlichkit übergeben.

Anklage gegen die Dollfuß Attentäter
Wien, 30. Okt. (TU.) Gegen den ehemaligen Ge

freiten des Bundesheeres, Rudolf Tertil, der bekannt
lich am 3. Oktober den Anſchlag auf Bundes
kanzler Dr. Dollfuß verübte, iſt nunmehr die An
klage erhoben. Die Unterſuchung wurde urſprünglich in
der Richtung des verſuchten „tückiſchen“ Mordes geführt,
jedoch hat der Staatsanwaltſchaft lediglich Anklage
wegen Verbrechens des verſuchten „gemeinen“
Mordes erhoben, weil er zu der Überzeugung kam,
daß eine beſondere Tücke bei der Ausübung der Tat nicht
vorhanden war. Die Unterſuchung hat inſofern juri
ſtiſche Bedeutng, als nach der jetzigen Anklage Tertil ſich
vor den Schöffen und nicht vor den Geſchworenen
zu verantworten haben wird. Die Hauptverhand-
kung dürfte im November anberaumt werden.
Bekanntlich wurden nach dem Anſchlag mehrere Per
ſonen, darunter die Mutter und der Stiefvater Tertils,
Dr. Raimund Günther in Haft genommen, weil ſie der

Der Führer in
Stuttgart, 30. Okt. (TU.) Ein Führer, ein

Wille, ein Volk, das war auch in Stuttgart das
überwältigende Erlebnis, das die Anweſenheit des
Führers bei den Tauſenden auslöſte. Eine Rieſenmenge
hatte ſich ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden in
der Nähe des Hotels „Viktoria“ aufgeſtellt, um dort den
Führer bei ſeiner Ankunft zu begrüßen. Als dann der
Volkskangler erſchien, erſcholl ein vieltauſendfacher Ruf
der ſchwäbiſchen Volksgenoſſen und in den Abend-
ſtunden ſteigerte ſich die Bewegung der Maſſen, galt es
doch, den Führer auf ſeiner Fahrt zur Stadthalle zu
ſehen. Jmmerhin konnten etwa 9000 Menſchen den
Führer bei ſeiner Rede ſehen, während für die anderen
die Rede auf allen größeren Plätzen der Stadt durch
Lautſprecher übertragen wurde. Der württem
bergiſche Reichsſtatthalter Murr richtete eine kurze
Begrüßungsanſprache an den Führer und an die
Menge. Hierauf begann der Reichskanzler ſeine große
Rede, eine Rede, die immer wieder von ſtürmiſchem
Beifall unterbrochen wurde.

Stuttgart
und franefurt
Frankfurt a. M., 30. Okt. Auf ſeiner Wahl

reiſe hatte der Reichskanzler geſtern in der Feſt
halle geſprochen.

Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verſammlung
eigte der Führer erneut das Ergebnis und die verertensen Folgen des Verſailler Vertrages auf.

Der Reichskanzler ſprach dann von dem großen
Programm der Bewegung, deſſen Verwirklichung mit
der am 30. Januar begonnen habe.

Hitler ſchloß: „Jch bin der re daß das
deutſche Volk zu viel Charakter hat, als daß
es anders denken könnke als ſeine Regierung, daß es
in dieſer Skunde, dieſer geſchichtlichen Stunde nicht
anders entſcheiden kann als mit dem Worte „Ja.
Ich habe nur Euch, meine Volksgenoſſen. Mit Euch
muß ich e Recht für Deutſchland erkämpfen.
Ihr müßt hinter mir ſtehen. Wir müſſen zu
fammenhalten. Wenn ihr am 12. November zu
unſerer Sache, g Eurer Sache ſteht, dann ſteht

h zum deukſchen Volk und zum Deutſchen
eich.

Hie Abrüstung hie Aufrüstung
o hshe Reden 2um

London, 30. Okt. Jn den polikiſchen Reden des
Wöchenendes wurde mehrfach auf die inkernakionale
Läge hingewieſen. Der Transportminiſter Stanley
wandte ſich in einer Rede in Kendal gegen das Gerede
von einer nichtkbeſtehenden Kriegsgefahr. Jn England
erlebe man jetzt eine Ark Kriegspanik. Er habe Män
ner und Frauen von guter Arkeilskraft getroffen, die
aber dennoch darauf beſtehen, daß ein neuer Krieg
unmittelbar bevorſtehe. England ſei bereit, mit den
anderen Skagken in der Abrüſtung zuſammen
zu arbeiten. Aber es müßke wirkliche Abrüſtung
ſein und nicht nur ein Schleier, hinker dem die Na
tionen ſich wieder bewaffnen könnken. Die Regierung
lege genau ſo wie jede andere Werk darauf, eine voll
ſtändige Abrüſtung zu erreichen.

Lord Beaverbrook hielt auf einer Verſamm
lung in einem Londoner Theater eine Rede, in der
er ſich dafür einſetzte, daß ſich England vom Lo
carnovertrag abwende und ſich dem Welt
reich zuwende. England brauche eine ſtarke Flotte
und eine Armee und Luftmacht, die Angriffe durch
ſtarke Gegenangriffe abſchlagen könne. Eine dement
ſprechende Entſchließung wurde mit großer Mehrheit
angenommen. Das gleiche tat eine Verſammlung der
britiſchen Weltreich-Vereinigung, dieim Hydepark ſtattfand. „Daily Mail“ wendet ſich
in einem Leitartikel ebenfalls gegen die Locarnover-
pflichtungen und fordert ſtatt deſſen ein engliſch
franzöſiſches Verteidigungsbündnis.

„Keine Hoffnung mehr!“
Der Kreislauf der Rüſtungsgründe.

London, 30. Okt. (TU.) Diplomatiſche Kreiſe
in London haben, wie der diplomatiſche Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ ausführt, ungeachtet des Wun
ſches Henderſon s nach baldiger Wiederaufnahme
der Abrüſtungskonferenz keine Hoffnungen mehr auf
irgendwelche nennenswerte Verhandlungen der Ab
rüſtungsbeſprechungen. Dieſer Peſſimismus ſei

Mitſchuld bzw. der Unterlaſſung einer Anzeige beſchul
digt worden ſind.

Plön, 30. Okt. (TU.) Das in der Holſteiniſchen
Schweiz, inmitten herrlicher Seen und Waldungen ge
legene, ſonſt ſo ſtille Plön hatte am Sonnabend ſeinen
großen Tag.

Zu dem Feſtakt waren neben Kultusminiſter Ru ſt
Stabschef Röhm, S. -Oberführer Krüger
(Berlin), der Leiker des Ausbildungsſtabes der SA.,
Miniſterialrat Sunkel und eine ganze Reihe führender
Perſönlichkeiten erſchienen

Gegen 14 Uhr hatten ſich auf dem Schloßhof vor
dem im Flaggenſchmuck prangenden alten Schloß in
einem großen Viereck die etwa 200 Schüler der An
ſtalt in der Uniform der Hitler-Jugend aufgeſtellt, ſo
wie weitere 400 Mann der Plöner SA. und mehrere
Standartenabteilungen der SA. aus ganz Schleswig-
Holſtein.

Kultusminiſter Ruſt hielt eine Anſprache. Der
Miniſter ging zunächſt auf die kraſſen Gegenſätze
der Vorkriegszeit ein, die erſtmalig der Weltkrieg durch
das gemeinſame Weltkriegserlebnis des Frontſoldaten
tums beſeitigt habe. Es gelte, das, was einſt ver
äumt wurde, heute durchzuführen und dem jungen

Am Nachmittag wurden dann ſowohl in Rom wie in enſchen eine Erziehung zuteil werden zu laſſen, die

nicht etwa allein oder nur in der Hauptſache auf den
Austritt Deutſchlands zurückzuführen, ſondern auf die

Für nafſonalpolitische Erzſehung
Einweihung der Schule „Ernſt Röhm“ in Plön. Nede des Kultusminiſters.

einer wahren Volksgemeinſchaft entſpricht. Das ſei
durch Erlaſſe allein nicht möglich. Dar
um habe man begonnen, den neuen Weg in den
national politiſchen Anſtalten auszu
probieren.

Der Miniſter keilte ſodann mik, daß von dieſer
Stunde an die Schule in Plön den Namen „Ern ſt
Röhm“ kragen ſolle. Er wolle, ſo führke der Miniſter
weiter aus, in dieſer Stunde auch ein Taufgeſchenk
mitbringen. Wenn unſer Volk ſich erziehen wolle
zur Tatkraft, Pflicht und Muk, diejenigen
Eigenſchaften, in denen unſer Volk allen anderen
Völkern überlegen iſt, nämlich die Erbmaſſe des nor
diſchen Blukes, dann müſſe es ein Volk der
Flieger werden. Nach dieſen Worken überreichke der
Miniſter dem Leiter der Anſtalt, Polizeimajor Brunk,
einen Fonds zum Bau eines Segelflugzeuges für die
nakionalpolitiſche Anſtalt „Ernſt Röhm“.

Stabschef Röſh m dankte mit herzlichen Worten für
die ihm zuteil gewordene Ehrung, auf die er ſtolz ſei.
Er ſprach den Schülern der Anſtalt gegenüber ſeine An
erkennung für die gezeigten hervorrägenden Leiſtungen
aus und ermahnte ſie, alles einzuſetzen zum Beſten des
Volkes.

Londoner Woche nene
letzten vertraulichen Berichte, die bei den
europäiſchen Regierungen aus Waſhington und
Japan eingegangen ſind.

Japan werde ſich grundſätzlich weigern, ſeine Rü
ſtungen herabzuſetzen und beabſichtige vor allem, ſeine
Flokle und Luftmacht zu verſtärken Infolge der ja
paniſchen Haltung werde Amerika erklären, daß es
ſeine See und Lufkrüſtungen nicht herabſetzen und
ſeine ſchwere Landarlillerie nicht abſchaffen könne.

Arbeiterbetriebsratswahl
in Oberſteiermark.

Großer Erfolg der NRsDAP.
Mänchen, 30. Okt. Die Landesleitung Sſterreich

der RSDAP. teilt mit: Die Arbeikerbetriebsrakswahlen
im oberſteiriſchen Bergbau r hatten fogendes
Ergebnis Rationglſozigliſten s98 Stimmen
und s Mandate, Sozialdemokraten 450 Stimmen und
6 Mandate, Chriſtlichſaziale 43 Stimmen und kein
Mandak.

Der Betkrieb hat ſomit eine nationalſozigliſtiſche
Mehrheit, was im Hinblick auf den vor wenigen
e geführten erfolgreichen Streik bemerkens
wert iſt.

Verhaftung eines englischen
Jeourneaſisten
München, 80. Okt. Wegen der Verhaftung eines

engliſchen Journaliſten in München hatte die britiſche
Botſchaft in Berlin beim auswärtigen Amt Erkundi
gungen über die Gründe der Verhaftung ein
gezogen und gebeten, daß dem engliſchen Geßeral
konſul in München geſtattet werde, ſich mit dem Ver
hafteten in Verbindung zu ſetzen.

Wie die Telegraphen Union erfährt, handelt es ſich
um den Münchener Korreſpondenten des „Daily
Telegraph“, Noel Panker, der ſich dringend ver
dächtig gemacht r ſich auf unerlaubte Weiſe Nach
richten militäriſchen Charakters ver
n zu wollen. Panter hat einige Zeit mit einem
n München wohnhaften Reichsdeuſſchen Verbindung

gehabt, der im Verdacht der Spionage und der Uber
mittlung von Greuelnachrichten ins Ausland ſteht Die
im Gange befindlichen Ermittlungen beziehen ſich alfo
auf Verſehlungen, die ein Verfahren wegen Ländes
verrat nach ſich ziehen könnken.

Der engliſche Generalkonſul in München hat in
zwiſchen die Erlaubnis erhalten, den verhafteten Eng
länder zu beſuchen. Er hat ſich dabei überzeugen
können, daß dieſem alle Erleichterungen gewährt
werden, um die er gebeten hat. Die britiſche Botſchaft
iſt entſprechend unterrichtet worden.

Gautagungen der NEBDO.Amtswalter.
Tu. Berlin, 30 Okt. Jn den nächſten Tagen

werden, wie der PPD. ſchreibt, im ganzen Reich Gau
tagungen der NSBO.Amtswalter ſtattfinden, auf denen
Skaatsrat Pg. Schuhmann, Börger, Pg. Selzner
und andere Parteigenoſſen ſprechen werden. Es ſprechen
Staatsrat Pg. Schuhmann und Börger am 27. 10 in
Eſſen, am 28. 10. in Bochum, am 29. 10. in München,
erſterer noch am 80. 10. in BrandenburgHavel und
am 1. 11. in Berlin. Pg. Selzner ſpricht am 26. 10.
in Würzburg, am 27. 15. in Fürth, am 28. 10. in
München, am 29. 10. in Augsburg, am 30. 10. in
Stuttgart, am 31. 10. in Karlsruhe und am 1. 11. in
Ludwigshafen.
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Zurückziehung der deutſchen Klagen

beim Haager Gerichtshof.
B. Die Reichsregierung hat dem Stkändigen

Inlernationalen Gerichtshof im Haag im Zuſammen
Pang mit dem Austritt Heutſchlands aus dem Völker
bund mitteilen laſſen, daß ſie nicht beabſichtigte, die
bei dem Gerichtshof anhängig gemachten Klagen
weiter zu verfolgen. Es handelt ſich dabei
insbeſondere um die gegen Polen gerichteten Klagen
wegen der Anwendung der polniſchen Agrar-
re foran auf die deutſche Minderheit und um die
Klage wegen der fünrſt lich Pleßſchen Ver
walkung,.

„Frankreich und die vorzeitige
Einberufung des Abrüſtungsbüros,

Gekeilte Meinung der Pariſer Preſſe
Paris, 30. Okt. (TU.) Frankrei hat ſich mit der

auf den 3. November anberaumten agung des Ab
rüſtungsbüros einverſtanden erklärt. Die Be
ſchleunigung der Verhandlungen wird von der Morgen
Preſſe mit geteilten Gefühlen aufgenommen.
Während von der Regierungspreſſe betont wird, daß
Fränkreich ſtets gegen eine Verzögerung der Verhand
lungen geweſen ſei, kommt auf der anderen Seite eine
gewiſſe Befürchtung zum Ausdruck, daß der Be
ſchluß, ſchon am 3. November zuſammenzutreten, auf
die Abſicht zurückzuführen ſein könnte, Deutſchlarrd Zu
geſtändniſſe in dieſen Verhandlungen zu machen.

Der „Petit Pariſien“ gibt ſeiner Genugtuungdarüber Ausdruck, daß die franzöſiſche Anſicht, daß das
Abrüſtungsbüro ohne Verzögerung ſeine Arbeiten auf
nehmen ſolle, nun endlich die Zuſtimmung der Ver
einigten Staaten, Englands und Italiens gefunden
habe. Trotzdem ſcheint das halbamtliche Blatt ſeiner
Sache nicht ganz ſicher zu ſein, denn es bezeichnet die
von Henderſon gemächte Mitteilung als rätſelhaft.

Der neue Hohe Kommiſſar für Danzig.

Der iriſche Völkerbundsdelegierte Leſter
wurde vom Völkerbundsrat als Nachfolger des Dänen
Roſting zum Hohen Kommiſſar für die Freie Stadt

Danzig ernannt.

Gefängnisesferm In n
Die Lage wird immer bedrohlicher.

Kairo, 30, Okt. Reuter meldet: Die Lage in
Paläſtina wird immer bedrohlicher. Nach Mel
dungen, die hier einlaufen, ſoll das Gefängnis in
Nablus von der aufrühreriſchen Menge geſtürmt
worden ſein. Die Türen zu den Zellen ſollen auf
gebrochen und die Gefangenen befreit worden ſein.
Die Behörden in Jeruſalem haben nach Jaffa und
Haifa Polizeiabteitungen entſandt, Auf den
hieſigen Flughäfen ſtehen Flugzeuge der britiſchen
Luftſtreitkräfte ſtartbereit, um im Notfall ein

e
In Jeruſalem ſind ſämtliche mohammedaniſchen Geſchäfte geſchloſſen. Die arabiſchen Fraſreſehennheer

haben den Streik ausgerufen. Eine große Menge de
monſtrierte am Sonnabend vor den Regierungs
gebäuden und mußte von der Polizei zerſtreut werden.
Später flogen 18 Militärflugzeuge zur Warnung
über die Stadt. Auch in Dam a sk u s und Naza
reth wurden die Araber unruhig. Jn Jaffa ver
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge auf den
Straßen, als die Todesopfer der Unruhen vom Freitag
beerdigt wurden, geſagt habe, daß er der Mann mit der Ki

Neue belſaste

Sonnabend zunächſt der Journaliſt
Oehme vernommen. Der Zeuge erklärte, es könne
zwiſchen 3 und 4 Uhr geweſen ſein.

Der Vorſitzende hielt ihm vor, daß dies im
Widerſpruch zu ſeinen früheren Ausſagen ſtehe,
daß er beſtimmt nie vor 4 Uhr in den Reichstag ge
kemmen ſei.

Der Zeuge erklärte, er habe ſich das inzwiſchen

243 oder 3 Uhr zuſammengeweſen ſei,
für ausgeſchloſſen.

Beiſiher: Sie haben damals dieſe Ausſage ge
macht, obwohl Sie mit Torgler befreundet waren und

wußten, wie wichtig Jhre Bekundung für Torgler war.
Ich will offen ſagen, wie das zu erklären

iſt. Am meiner perſönlichen Sicherheit willen habe ich
es damals für zweckmäßig gehalten, nicht ſofort alle

be damals vielleicht eine

Zeuge:

Einzelheiten zu ſagen. Ich habe
falſche, ſogar eine bewußt ſalſche Ausſage gemacht.

Oberreichsanwalt: Der Sekretär Kühne
hat in London ausgeſagt, das Geſpräch zwiſchen ihm,
e und Oehme ſei zwiſchen 182 und 2 Uhr ge
weſen.

Zeuge: Das halte ich für ausgeſchloſſen. Mit
Kühne hat überhaupt keine Beſprechung an dem Tage
ſtattgefunden.

Oberreichsanwalt: Entweder muß Kühne
die Unwahrheit ſagen oder Jhre Ausſage iſt unrichtig.
Sind vielleicht für ihre heutige Ausſage Gründe der
e ſenlichen Sicherheit des Angeklagten Torgler maß
geben

Zeuge: Die Gründe meiner perſönlichen Sicher
heit habe ich voll zurückgeſtellt in dem Augenblick, wo
ich unter Eid ausſage.

Der Zeuge machte dann u. a. auch Ausſagen, wo
nach er eine Art Verbindungsmann bei den
S e zwiſchen KPD. und SPD. ge
weſen ſei.

Der Angeklagte Torgler beſtritt entſchieden, daß
Hehme als Nichtmitglied der Partei irgendwelche
offiziellen Aufträge bekommen habe.

Als Zeugen wurden dann die von Dr. Sack be
nannten früheren Angeſtellten der ſozialdemokrarſſchen
Reichstagsfraktion Gutſche und Jakubo witz ver
nommen.

Gutſche will n 3 Uhr Torgler vor dem
Portal getroffen haben, als Torgler in den Reichs
tag ging.

Der Angeklagte Dimikroff ſtellte eine Reihe
von Fragen, wobei es zu einem neuen Juſammenſtoß
mit dem Vorſitzenden kam. Dimitroff ließ Zweifel in
die Glaubwürdigkeit der Zeugen durchblicken
und ſprach von einer Verabredung,.

Der Zeuge Karwahne erklärte, er möchte ſich
entſchieden dagegen verwahren, daß er länger vor Ge
richt von dieſem Angeklagten beleidigt werde.

Der Vorſitzende wies darauf hin, daß Dimi
troff öfter gezügelt werden müſſe, er müſſe ſich aber
auch andererſeits weitgehend verteidigen können. Als
Dimitroff ſich nicht zufrieden geben wollte, entzog
ihm ſchließlich der Vorſitzende das Wort und drohte
ihm mit erneutem Ausſchluß.

Es folgte die Vernehmung des Majors a. D. Hans
Weberſtedt, des Preſſeleiters der Nationalſozia
liſtiſchen Reichstagsfraktion, der ſein Arbeitszimmer
direkt neben einem der kommuniſtiſchen Fraktionsz immer
hatte. Weberſtadt ſchilderte eine Reihe wichtiger Be
obachtungen. Am 27. Februar nachmittags zwiſchen
3 und 25 Uhr hat er in dem Gang gegenüber den
kommuniſtiſchen Fraktionszimmern einen ſcharfen
beißenden Geruch bemerkt, noch ſchärfer als
Benzin oder Benzol.

Sein Kollege Dr. Dröſcher habe den gleichen Ge
ruch verſpürt. Weiter hat der Zeuge am Brandtag oder
an einem der Tage vorher in dieſem Gang zwei Männer
getroffen, einen auffallend großen breitſchultrigen und
einen im Verhältnis zu ihm kleinen Mann mit auf
fallend langem Mantel. Er habe unwillkürlich an die
Stettiner Sänger denken müſſen. Der Große trug eine
Kiſte oder ein holzverſchaltes Gepäckſtück auf der linken
Schulter. Er habe ihn zunächſt für einen Transport
arbeiter gehalten, der Glas trägt.

Später bei der Gegegenüberſtellung habe er in einer
Sekunde Taneff ſoſort als denjenigen wieder
erkannt, der dort mit dem Großen ging. Van der
Lubbe hat der Zeuge ſpäter inmitten einer Unter
ſuchungskommiſſion im Reichstag erſtmalig geſehen. Er
ſtutzte ſofort, weil ihm der Mann bekannt vorkam. Nach
reiflicher Überlegung bat er am nächſten Tage um eine
Gegenüberſtellung, bei der er Lubbe auf den Kopf e

ſte war. Lubbe

eingehend überlegt und müſſe das Protokoll in dieſem
Punkt berichtigen. Daß er mit Torgler ſchon um

halte er jedoch e

ne Aussagen
Lubbe und Taneff vor dem Brande im Reichstag geſehen. Eine entſcheidende

Gegenüberſtellung.
VDZ. Im Reichstagsbrandſtifterprozeß wurde am

Walter
r auch nichts beſtritten, ſondern im Gegenteil einen
ehr erſchrockenen Eindruck gemacht.

Der Angeklagte Taneff wird vor den Richtertiſchgerufen, er n Mantel anziehen und Hut aufſetzen,

worauf der Zeuge Weberſtedt ſagt: Er iſt es! Wenn
man den einmal im Leben ſieht, vergißt man ihn nicht
mehr. Auch van der Lubbe wird vorgeführt, wider
ſtrebend läßt er ſich ein dickes Aktenbündel, das die Kiſte
vorſtellen ſoll, auf die Schulter laden, und der Zeuge
erklärt: Das gleiche Bild.

10 jähriges Jubiläum d

Her 70. Jahresag
er enen Tärhef In Berg

Große A. Ehrung für den kürkiſchen Botſchafter.
Berlin, 30. Okt. Die 10. Wiederkehr des Grün

dungstages des neuen Türkiſchen Reiches bildete den
Anlaß zu beſonderen Feierlichkeiten vor der Ber
liner türkiſchen Botſchaft in der Tiergartenſtraße.
Zum Ausdruck der deutſch türkiſchen Bundestreue
während des Weltkrieges marſchierte eine ver
ſtärktee SA.-Ehrenwache vor der türkiſchen
Botſchaft auf.

Jm Laufe des Vormittags fanden ſich faſt alle

In Kürze
Zwei Geburtskagskinder im Reichs

kabinetk. Am Sonnkag konnken zwei Mitglieder
der Reichsregierung ihren Geburtstag feiern: Vize
kanzler von Papen, der
vollendet, und Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbels, der 36 Jahre all wird.

Likwinow bei Außenminiſter von Neurath. Der
Volkskommiſſar für auswärtige e Litwinow, iſt auf der Durchteſe nach Waſhington in

Berlin eingetroffen und weitergereiſt. Litwinow hat
die n ſeines Aufenthältes in Berlin dazu
benutzt, dem Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei
herrn von Neurath, einen Beſuch abzuſtatten.

Dr. Steidle öſterreichiſcher Propagandaminiſter?
Wie die „Neue Freie Preſſe berichtet, ſoll die Schaf
fung eines Miniſteriums oder eines Staatsſekretariats
für Propaganda vorgeſehen ſein, zu deſſen Leiter ein.
gktiver Politiker wie es heißt, der Sicherheitsdirektor
für Tirol, Dr. Steidle auserſehen iſt.

45 Marxiſten in Wien verhaftet. Auf dem Straßen
bahnhof der Wiener Straßenbahn in der Kreisgaſſe
wurde eine große Anzahl ſozialdemokratiſcher Flug
blätter beſchlagnahmt. Vier Perſonen wurden feſt
genommen. Die vier Feſtgenommenen wurden unter
dem Verdacht des Hochverrats dem Landesgericht ein
geliefert. Auch in den anderen Wiener Bezirken ſuchte
die Polizei Verbreiter dieſer Flugblätter, wobei ins
geſamt 34 Sozialdemokraten und ſieben Kommuniſten
verhaftet wurden.

Milikärrevolte in Braganza niedergeſchlagen. Jn
Braganza hat die Mannſchaft des 10. Infanterie
regiments gemeutert und einen Leutnant ermordet.
Die Meuterei wurde durch andere Truppenteile nieder
geſchlagen. Die Rädelsführer wurden verhaftet

Links: Muſtafa Kemal Paſche Führer der neuen Türkei Rechts

Hauptſtadt
Die Verlegung der Regierung nach Ankarg war ſymboliſch für die Neuordnung des türkiſchen Reiches, das

am 29. Oktober den 10. Jahreskag der Ausrufung ſeines erſten und bisher einzigen Präſidenten feiert.

das 54. Lebensjahr

Die

Vorſitzender: Sie verſichern auch heute, daß es
die beiden geweſen ſind?

e u 9 Ganz beſtimmt.
as Gericht nahm dann eine Beſichtigung des Ortes,

wo die Scherben lagen, und der darüberliegenden Zimmer
vor. Der nochmals als Zeuge gehörte Hausinſpektor
Seranowi tz bekundete, dort oben könne ſich ſehr gut
ein Mittäter aufgehalten und beobachtet haben, wie er
mit dem Botenmeiſter Prodöhl nach oben ging, um
die Zimmer zu durchſuchen.

Der Angeklagte Taneff erklärt, daß ſich Weber
t entweder irre oder die Unwahrheit ſage, worauf
er Zeuge Weberſtedt erwidert: Ein alter deutſcher

Offizier lügt nicht!
Taneff erklärte weiter, er ſei niemals im Reichs

tag geweſen.
Am Montag wird die Verhandlung fortgeſetzt.

er türkiſchen Nepublik.

Kemals Palais in Ankara, der neuen

Mitglieder der türkiſchen Kolonie in Berlin ein, um
mit ihrem Votſchafter, General Kemalettin Sami
Paſcha, den Gedenktag würdig zu feiern. Gegen12 Uhr erſchien der Chef der oberſten SA.Führung,

Röhm, um perſönlch die Glückwünſche der geſamten

der SA. zuſammengeſchloſſenen deutſchen Jugend zu
überbringen,

Den Abſchluß der SA.Ehrung bildete der Vor
beimarſſ 2 des Ehrenſturmes mit der
und dem a vor dem türkiſchen te ter. m erſten e in der Geſchichte der S.

filierte ſie vor einem ausländiſchen Diplomaten

Regierung hat ſofort ſcharfe Maßnahmen gegen
Meuterer angeordnet.

Prof. Albert Calmette geſtorben. Der durch den
Lübecker Prozeß in breiteſten Kreiſen be wor
dene franzöſiſche ehe Albert Calmette iſt am
Sonntag in ſeiner Wohnung an den Folgen einer
Grippe geſtorben.

Painlevés geſtorben. Der ehemalige franzöſiſche Mi
niſterpräſtdenk und mehrmalige Miniſter in den ver
ſchiedenen franzöſiſchen Regierungen, Paul Painlevé,
iſt am Sonntagmorgen an den Folgen einer plötzlaufgetretenen er wäche im t
geſtorben. c

Hirtſiefer unker Anklage.
der Enkhüllungen über Korruptionshandlungen, die dem
ehemaligen preußiſchen Wohlfahrksminiſter Hirtſiefer
vorgeworfen wurden, hat die e n et ein
Ermikklungsverfahren gegen den ehemaligen niſter
eingeleitek. Das Verfghren, das in Bochum anhängig
iſt, iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß dieabgeſchloſſen iſt. Die Bochumer Skagtsanwal Ha

hak Anklage gegen Hirtſiefer erhoben.
Mandſchuriſche Regierung erkennt

deutſche Anſprüche an. Das mandſchuriſche
Finanzminiſterium erklärt, daß von den von der Man
e übernommenen Skaaksſchulden nunmehr ſieben
Millionen Jen von der mandſchüriſchen rn an
erkannt worden ſeien. Die von der mandſchuriſchen
Regierung anerkannten deutſchen Anſprüche betragen
2 207 000 Jen. Die mandſchuriſche Regierung keilt mit,
ſie würde alle Maßnahmen treffen, daß der r
dienſt und die der Anleihen in den ſeſt
geſetzken Formen durchgeführt werden ſoll.

e Bolkſchaft in Madrid. Die n Bot
ſchaft in Madrid wird Mitte November offiziell ihre
Tätigbeit aufnehmen. Der neue ſpaniſche Botſchafter
in Moskau wird Ende November in Moskau erwartet.

Thalla Theater in Halle

Erſtaufführung:
Scherben bringen Glüch

Luſtſpiel in drei Akten von Roland Marwitz.
Eins muß man vielen Komödienſchreibern der

heutigen Zeit immer wieder ſagen, auf daß ſie es be
herzigen: nicht das große Perſonenverzeichnis und
eine mindeſtens dreiſtündige Spieldauer ſind die Grund
lage zum Erfolg, ſondern ſtraffer, konzentrierter
Aufbau der Handlung und wirklichkeitsnahe Eh a
raktere (auch komiſche Charaktere müſſen wirklich
keitsnah ſein!), die in ſtändigem Mit und Gegen
einander das Spiel vorwärtstreiben. Nichts iſt gefähr
licher für die Komödie als verlegene Pauſen (in denen
unter Umſtänden recht viel geredet wird), nichts tötet
ſicherer als die Langeweile.

Ganz iſt Roland Marwitz, der Autor des geſtern
erſtaufgeführten Luſtſpiels der einen Gefahr, die in
unnötiger Verbreiterung und Verwäſſerung eines an
ſich brauchbaren Stoffes liegt, nicht entgangen. Das
bedauert man um ſo mehr, weil dieſe harmloſe, leichte
Komödie auf der anderen Seite manches Poſitive
bringt. wenn auch die eigentliche Handlung auf ein
Minimum herabgedrückt iſt (denn es geſchieht herz
lich wenig), ſo beweiſt doch der Dialog in ſeiner An
lage und Durchführung die Fähigkeit des Verfaſſers
zu treffender, lebensechter Charakteriſierung und zu
witziger Pointe in Wort und Situation. Die meiſten
Menſchen, die in dem Hauſe des Profeſſors aus und
eingehen, ſind zu prächtigen Typen geſtaltet, allen voran
das zoologiſche Regiſter: der Seehund, die Schnecke
und der Backfiſch. Wer ſolche Menſchen auf die Bühne
ſtellen kann, dem ſollte es bei einigem guten Willen
auch leicht möglich ſein, das Geſchehen zu verdichten,
das Nur Reden zu kürzen und ſo die Durchſchlagskraft
der Komödie weſentlich zu erhöhen. Was ſich im ein
zelnen abſpielt, ſei nur eben angedeutet: es geht um
das allerdings nicht. ernſthaft angepackte Problem
Wiſſenſchaft und Liebe (anders ausgedrückt: antike
Vaſe und Frau), es geht um das „Fallen, aber nicht
Umfallen“, d. h. um den Charakter und ſeine Be
währung im Kampf um die Karriere, und nicht zuletzt

ſchaft einen völligen Sieg davonträgt. Dabei wartet
man über zwei Stunden auf den Augenblick, in dem
die Scherben das Glück, das wir zwar von Anfang an
vor Augen ſehen, noch einmal beſtätigen und damit

Sprichwort Berechtigung geben, als Titel geſetzt
zu ſein.

In einer ſolchen Komödie iſt der Spielleiter immer
vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, denn der Autor
verſteht es mit viel Geſchick, jede Szene, wenn auch
oft loſe, an das Ganze zu binden und ſo zu ver
hindern, daß viel geſtrichen wird. Robert Jungk
hat ſich als Spielleiter viel Mühe mit dem Luſtſpiel
gegeben und ſo manche Szene wirkſam heraus-
gearbeitet. Ein gut Teil des Beifalles muß auch auf
ſein Konto gehen. Bedauerlich, daß er ſelbſt ſich in
ſeiner Premiere nicht beim Publikum bedanken
konnte, da dienſtliche Pflichten ihn im „Vogelhändler“
feſthielten. Heinz Behrens hatte ihm ein ge
ſchmackvolles Bühnenbild geſtellt. Auch für die Be
ſetzung der Rollen hatte Jungk eine glückliche Handwieſen Da iſt zunächſt das außerordentliche Pro

feſſorenehepaar: eter Großmann, der echt
komödienhaft trotz ſeines beſten Alters ſchon zerſtreute,
weltungewandte Dr. Veit Wolfram und ſeine 24jäh
rige Hedi, Gabriele Schneider, eine liebevolle,
ſelbſtlos opfernde, wenig redende, anmutige Frau.
Gang anders, ſpringlebendig und frech (aber lieb!)Ruth mag Backfiſch Jnge, der allen über den
Mund fährt, dem aber niemand böſe zu ſein das Herz
hat. Mit welcher Liebe und volkechten Fraulichkeit
hatte nicht Vilma Dülfer ihre Waſchfrau Marie
Schnack, die glückliche eſitzerin eines wichtigen
Gurkentopfes, ausgeſtattet! Dieſe Prachtgeſtalt zu
ſehen, war wirklich eine Freude, ganz beſonders da,
wo ſie der Autor mit „drei alten Schachteln“ kon
traſtiert, die im pyramidenhaften Alter zu arner
Lächerlichkeit verdämmt werden: Käthe St her,
Luiſe Seſſing und Tilde Emär, dieſe als
älteſte Studienrätin Deutſchlands, trefflich verkalkt,
weidlich verulkt. Jmmer feſtel Etwas Wunder-
volles der miniſterielle „Seehund“-Géheimrat von
Paul Herlt, wieder einmal der Beweis, W Herlt
ein guter Schauſpieler und geſchmackvoller domiker
iſt: man ſehe ihn! Rührend, ſchlicht und beſcheiden
bei aller ſeiner Klugheit der Hr. Hagedorn, genannt

geht es ſehr weſentlich ſogar um das lebendige Leben,
das blühende Leben, das über die abſolute Wiſſen

die „Hagebutte“ Horſt Katzer). Melitta
Oeſterheld bringt als Dienſtmädchen Renate einige

nette Pointen. Undankbar und eigentlich überflüſſig
iſt der Vetter Max (Franz Arzdor der in einem
merkwürdig brummenden Flugzeug ländet und ſich
dann noch merkwürdiger benimmt. Was ſich Marwitz
bei dem gedacht hat, iſt wirklich ſchwer zu erraten.

Das Haus war ſo gut wie ausverkauft und in beſter
Stimmung, wie der Beifall bewies.

Das Luſtſpiel gelangt am Dienstag in der Deut
ſchen Bühne (Theaterverein Merſeburg) Auffüh
rung. Dr. Adolf Wuttke.

Tag der deutſchen Hausmuſik.
Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit

hat angeordnet, daß die ihm unterſtehenden Berufs
und Fachſchulen den am 21. November d. J. von der
Arbeits gemeinſchaft der Berufsverbände zur Förde
rung der deutſchen Muſikpflege veranſtalteten Tag der
deutſchen Hausmuſik beſonders zu unterſtützen haben.

„Tod in Genf.“
Uraufführung eines Werkes von Friedrich Schreyvogel

in Dresden.
Am Freitag wohnten die Beſucher des Staatlichen

Schauſpielhauſes einer intereſſanten Uraufführung bei:
dem Schauſpiel „Tod in Genf“ in 9 Bildern von
Friedrich Schreyvogel. Jn dem Drama führt der
Dichter den Tod als handelnde Geſtalt in an den
Sitzungen des Völkerbundes ein, deſſen Präſidium er
übernimmt. Er läßt ſterben, wo er es für ſeine Zwecke
S notwendig findet, wie z. B. den Jnhaber eines

nſtitutes für Erziehung junger Männer, um die Er
ziehung eines jungen Deutſchen, Franzoſen, Amerikaners
und Jtalieners zu übernehmen. Der Tod und die
Jugend greifen nun in dem Völkerbund Fragen auf,
um die gerungen wird. Wir durchleben eine Fülle
großzügiger ſchöner Szenen, in denen tiefe und große
Gedanken und wertvolle Reden über Bevölkerungs
politik, über das ſterbende Alter und die neue Jugend,
über das neue Deutſchland und anderes mehr geboten
werden. Einiges war noch ſkizzenhaft, aber im großen
und ganzen ſah man ein Dichkerwerk von tiefſinnigen

ar und Einzelleiſtungen von einer imponierenden
tärke. Wir greifen Paul Hoffmann, Luis Rainer,

Decarli und Lotte Gruner heraus Der Beifall wuchs
von Bild zu Bild. Zuletzt wurden der Dichter und
die Darſteller ſtürmiſch gefeiert.

Lortzing im Stadttheater Halle.
„Der Waffenſchmied“* als Fremdenvorſtellung,
Wenn am Sonntag, dem 5. November, nachmittags

15 Uhr, im Rahmen der Fremdenvorſtellung Lortzings
komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ in Szene geht, ſo
verdankt das Werk ſeine Dauer über die Zeiten, vor
allem der Muſik Lortzings. Seine gefällige Tonſprache
ſprudelt aus dem Born des Deutſchtums und dem
inſtinktiven Gefühl für das Empfindungsleben des
Volkes. Aus dieſem ewigen Huell nur läßt ſich auch
erklären, daß das an ſich einfache Libretto ſo beliebt
geblieben iſt; die volksliederartige Muſik iſt es, die dem
Werke noch auf lange Zeit hin den Erfolg ſichert.

Das Werk fand anläßlich der erſten Aufführung in
dieſer Spielzeit im Stadttheater Halle bei Publikum
und Preſſe großen Beifall, einen Beifall, der ihm auch
vor dem Publikum der Fremdenvorſtellung am 5 No
vember treu bleiben dürfte.

Theakernachrichken.
Der Dichter Joſef Bauer hat das erſte deutſche

Spiel zum Winterhilfswerk vollendet. Dieſes aus
volkstümlichen Martinsbräuchen entſtandene Laienſpiel
heißt „Martinus“, ein Volksſpiel von Winternot und
Menſchengüte und iſt im Theaterverlag Langen
Müller, Berlin, erſchienen

Gogols „Reviſor“ erſcheint im Theaterverlag
Langen Müller ſoeben in einer neuen Bearbeitung.
Dieſe Neufaſſung iſt beſorgt worden von Korfiz Hol m
und dem überſetzer Alfons Schultz unter Berück
ſichtigung der Urfaſſung des Luſtſpiels. S

Paul Schurek hat ein neues Luſtſpiel „Nörig
oder „Geld im Strumpf“ vollendet. Vertrieb
LangenMüller, Berlin).

Hans Francks Fridericus Drama „Ge
ſchlagen!“, das vor einigen Jahren bereits über

Jdeen. Die Aufführung war künſtleriſch hochſteh end. mehr als 30 Bühnen ging gelangt Ende November im
ter zu Tilſit zur Aufführung.

S. und der deutſchen Frontgeneration ſowie der in

lter von 70 Jahren
Auf Grund

h
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meterbauer Eduard Traxdorf, im faſt vollende
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Merſeburg und Umgegend

Zum Merſeburger HerbſtJahrmarkt:
„Treten Sie näher

ſStenogramm aus der Rede eines Jahrmarkthändlers.

„Damen und Herren! Was ich Jhnen hierzeige, das iſt kein Blech, ſondern der e Sleher

der Leipziger Muſtermeſſe. Schauen Sie einmal genau
her, aber geben Sie acht, daß Jhnen nicht die Pupillen
aus den Augen kollern; was Sie hier ſehen, das ſind
nämlich ein Paar verſilberte Patent Manſchetten
knöpfe Kinder geht da vorne weg, ihr drückt
mir ſonſt die Erkerſcheiben ein Alſo, mein Fabri
kant braucht Geld, er hat nämlich dem Morgan drüben
in Amerika ein paar Wechſelchen diskontiert. Er ver
ſchleudert ſeine Waren. Und der Verdienſt, habe ich
mir h ſoll euch zuguke kommen. Alſo, ſeht euchmal dieſ Dingerchen an! Sie ſehen aus wie Silber,
e wie Silber und ſind von echtem Silber über

Haupt nicht zu unterſcheiden, und was das Wichtigſte
iſt n patentiert. Seht her! Ein Ruck, ein Zuck,

fertig iſt die Laube appelliere an eure Jntelli
enz! Jhr ſeid doch alle Stadtmenſchen und geht ben nicht mit den Hühnern ſchlafen, und Sie, gnä
iges Fräulein, lächeln und denken, was verzapft der

Kerl für ein Zeug. Aber lächeln Sie nur ruhig weiter,werden Sie nur dabei keine Sphinx ünd jetzt
käme die Hauptſache, das wäre der Preis! Bleiben Sie
alle nur ruhig ſtehen, denn wer fortläuft, macht ſich
verdächtig, daß er kein Geld in der Taſche hat. Was
koſten dieſe Manſchenttenknöpfe. Leute, Jhr bezahlt

mir nicht einmal mein Schaufenſter, meine Ladenmiete,
mein elektriſches Licht und mein Gehalt. Sie koſten,
ſage und ſchreibe, zwei Groſchen!“ (Der Verkauf be
ginnt.) „Natürlich vorne ſtehen wieder die Sehleute
ünd hinten die Kaufleute Das iſt immer ſo. Und
Sie da drüben, Herr Schwarzhörer, wie wär's mit ſo
ein Paar blitzenden Dingerchen! Mutter wird beſtimmt
nicht ſchimpfen Aha, der junge Mann weiß Be
ſcheid. Mit ſo ein Paar Manſchettenknöpfen ſieht man
aus wie Willi Fritſch, und das Fräulein Braut wird
gleich liebenswürdiger. Niemand mehr da? So, dann

mache ich eine kurze Pauſe! Denn hier ſtehen ſchon
verſchiedene ſeit heute früh da, die ziehen ſonſt Wurzel,

und ich muß mir dann extra eine Gießkanne kaufen

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feiert am Dienstag der ambulante Kaufmann
Karl Mortan und Gattin Lina geborene Buſch,
Sixtiberg 12, wohnhaft. Unſere herzlichſten Glück
wünſche dem Jupelpgar.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feiert am Dienstag der Landwirt Heinrich Steckner
und Gattin Anna geborene Schütze, Lindenſtraße 2.
Unſere herzlichſten Glückwünſche dem Jubelpaar.

Jahrmarkkbeginn. Auf dem Nulandtplatz iſt
eine Budenſtadt entſtanden. Sehr verſchiedenartig ſind
die zum Kauf angebotenen Waren. Teytil, Töpfer
und ſonſtige Waren können auf dem Jahrmarkt ge
kauft werden. Heute e war der Beſuch zwar
ſehr mäßig, doch iſt bis zum Mittwoch noch genügend
Gelegenhelt geboten, den Jahrmarkt zu beſuchen.

Das Alte ſtürzt Heute in den Morgen
ſtunden ſtürzte mit lautem Getöſe eine Mauer auf dem
Grundſtück Weiße Mauer 1 in ſich zuſammen. Wahr
ſcheinlich iſt ſie vom Zahn der Zeit erfaßt, Witterungs
einflüſſen zum Opfer gefallen. Anderweitiger Schaden
iſt nicht angerichtet worden.

Ein Schaufenſter verſchmierk. Unbekannte Per
ſonen haben in der Nacht zum Sonntag die Schau
fenſter des Friſeurgeſchäfts Waſſermeyer in der Großen

h er mit Teer beſchmiert. Es iſt Anzeige er

Eduard Traxdorf F.
In Berlin ſtarb ein alter Merſeburger, der Mano

h ten 68. Lebensjahre. Der Verſtorbene war ein Sohn
des altbekannken Fabrikanten und Gründers der
Blancke und Groke-Werke, hier. Jn Merſeburg ge
boren, beſuchte der Verblichene die hieſige Schule,
wurde konfirmiert und nach Vollendung zog er 1880

h mit ſeinen Eltern nach Rußland, wo er für ſein deut
ſches Vaterland bis zum Kriegsbeginn gewirkt hat.
Es war ihm noch beſchieden, die Goldene Konfirma
tion in der Stadtkirche vor einigen Jahren zu feiern.
In den vaterländiſchen Verbänden Berlins war der

eine angeſehene Perſönlichkeit. Seine
Beiſetzung erfolgte am letzten Donnerstag in Berlin
auf dem Johannisfriedhof Plötzenſee.

Prof. Vogel malt Hindendurg

und Hitler für Merfehurg!

ordnetenſitzungsſagl die Bilder unſerer be
Dem Vernehmen nach werden für den Skadtver

deutendſten Ehrenbürger aus jüngſter Zeit,
des Reichspräſidenken von Hindenburg und des
Volkskanzlers Adolf Hitkler, von Känſtlerhand
hergeſtellt. Der Auftrag iſt Prof. Hugo Vogel,
Berlin, erteilt worden, dem bekannken Hindenburg
Maler und Schöpfer der Wandgemälde im Ständehaus
ſaal. Wie wir erfahren, beabſichtigt Profeſſor Vogel
die Bilder im November der Stadkverwaltung zu über

geben. Merſeburg wird dadurch eine neue Be
relcherung ſeiner Kunſtſchätze erfahten.

Tödlicher Sturz auf der Treppe.
Am Sonnabendnachmitkag, gegen 1734 Ahr, ſtürzten Fgufhaue „Merkur“ der 68ſährige Jnvalide e

e e arg lleate wohnhaft, ſo unglücklich, daß
Wie wir dazu erfahren, ging der Verſtorbene die

r zum 1. Stockwerk hoch. Auf der dritten Stufe
7 t er wohl einen Schwindelanfall gehabt haben, denn
v kürzke plötzlich rückwärts ab. Arzkliche Hilfe war
rege zur Stelle. Der Verunglückte wurde in das

nkenhaus gebracht, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Verſammlung der Teno.
g Auszeichnung verdienker Mitglieder.

Toch Mittelpunkt der Mitgliederverſammlung der
Tee Nothilfe in der Altenburger Schule ſtand

hrung des Führers der Orksgruppe, Dipl.-Ing.
e r und des Kameraden Vogt. Der ſtellver
n a e Führer, Werksdirektor Dobert, überreichte
n Be Anſprache beiden Heren die TenoEhrennadel
Sonne den d hob dabei die Verdienſte der beiden
e da hervor. Dipl.Ing Hetzer hat durch ſchwie

e Jahre hindurch in Unermüdlicher Tätigkeit dieMerſeburger Ortsſetzt gruppe erhalten und ſie auf den Hauptreferenten, Pg. Franke, unterbrochen. Er for
s gen Stand gebracht. Kamerad Vogt hat bei der derte in reichlich einſtündiger Rede die Kriegsopfer auf,

andung eines Flugzeuges die erſte Hilfe geleiſtet.
T Im übrigen beſchäftigte ſich die Mitgliederverſamm zu ſtehen und bei der Volksabſtimmung mit „Jal“ zu

Merſeburg, 29. Oktober 1933.
„Kampf gegen Hunger und Kälte!“ lautet die

Parole, unter der das Winterhilfswerk durchgeführt
wird. Der Kampf gegen den Hunger iſt in unſerer
Stadt bereits ſeit längerer Zeit aufgenommen und
wird tatkräftig durchgeführt. Am Sonntag ſollte aber
auch dafür geſorgt werden, daß für den notleidenden
Teil unſerer Bevölkerung warme Kleidung ſichergeſtellt
wird. Eine großzügige Hilfsaktion war eingeleidet
worden, um Kleidungsſtücke die für den Spender ent
behrlich ſind und die er opfern kann, für Bedürftige
zu ſammeln. Unter der Leitung des Kreisleiters des
Winterhilfswerkes, Dr. Kaminski, iſt die Organi
ſation des Hilfswerkes bis auf das kleinſte vorbereitet
worden.
Ein dieſiges Wetter liegt über unſerer Stadt, als

die freiwilligen Helfer zu ihrem Sammelplatz, dem
Kaſernenhof, eilten. Sechgehn Wagen ſind aufgefahren
Die Beſitzer haben ſie zu dem großen Hilfswerk zur

Verfügung geſtellt. SA., Stahlhelm und Feuerwehr
nehmen an der Sammlung teil. Das nicht beſonders
günſtige Wetter, das während der Sammlung anhält,
kann die Sammler nicht verdrießen, denn es geht ja
darum, zu ſammeln, damit bedürftige Volksgenoſſen
vor der Strenge des Winters bewahrt bleiben. Kurze
Kommandos ertönen, und die Wagen werden bemannt.
Einer nach dem anderen verläßt den Kaſernenhof, und
bald künden Trommelſchläge und Fanfarenſtöße den
Beginn der Sammlungsaktion. Jeder Wagen hat ſeinen
Bezirk, den er zu befahren hat. In einer langen Reihe
paſſieren ſie die Weißenfelſer Straße, um bald hier,
bald da in die Straßen einzubiegen. Die Arbeit der
Sammler beginnt! Der Horniſt macht auf die Sammel
kolonne aufmerkſam. An den erſten Häuſern wird ge

Große Funkausſtellung
zugunſten der Winterhilfe.

Am 5. und 6. November 1983 findet unter dem
Protektorat des Regierungspräſi-
denten Dr. Sommer und zugunſten des Winter
hilfswerks eine Funkausſtellung ſtatt.

Zu der Eröffnung der Ausſtellung am 4. Novem
ber, nachmittags 16 Uhr, ſpricht der Gaufunkwart
Pg. Lindenberg und der Preſſereferent der Lan
desſtelle für Propaganda und Volksaufklärung Lutz
Heine, Halle. Die Ausſtellung iſt am Sonnabend
Und Montag bis abends 10 Uhr geöffnet, während ſie
am Sonntag nur bis 5 Uhr abends für den öffentlichen
Verkehr gebffnet ſein wird. Es werden alle Geräte
von hieſigen und auswärtigen Rundfunkhändlern vhne
perſönliche Reklame ausgeſtellt. Die Bexatung über
nimmt der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.
Es iſt ſomit Gelegenheit geboken, ſich in techniſcher
owie praktiſcher Weiſe jede gewünſchte Auskunft zu
len. Die Ausſtellung iſt frei. Es iſt lediglich eine

Sparbüchſe zum Opfern aufgeſtellt, die
auf die Großzügigkeit der Opferwilligen wartet.

Am Sonntag jedoch bietet die Ausſtellung einen
großen Funkabend.

Hervorragende Kräfte ſind gewonnen, und zwar liegt
die Leitung und Anſage in Händen des bekannten
Er ich Zimmer vom Mitteldeutſchen Rundfunk, wo
her auch Gerdi Dellwihk als Lautenſängerin, das
LützowQuartett ſowie Erich Wagner als
Tenor, kommen. Das Stadtthegter Halle iſt
vertreten durch die Sängerin Käthe Nieke ſowie
Peggi Coblin als Tänzerin. Die Vereinigten Volks und Dilletantenchöre
ſingen unter Walter Ut echt, Chordirigent, während
Lehrer Fritz Bu als ausgezeichneter Pianiſt Kom
poſitionen von Seb. Bach zu Gehör bringt.

Alles in allen darf dieſer Abend als Eveignis be
zeichnet werden. Die Eintrittskarten, welche nur in
einer veſchränkten Zahl vorliegen, ſind zum Preiſe von
1 RM. bei den Funkhändlern der Wirufa und in den
amtlichen Stellen der NSDAP. erhältlich, und es iſt
zu empfehlen, ſich ar einen Platz zu ſichern. Die
Ausſchmückung des Lokals wird übernommen von der
Stadtgärtnerei, der Firma Wittenbecher und Starke.
Der Wirt der „Gott e wird ſeinerſeits bemüht
ſein, das Beſte, was Keller und Küche zu bieten ver
mögen zu erſchwinglichen Preiſen feilzuhalten.

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer-

verſorgung Ortsgruppe Merſeburg
Die von der Landesleitung angeſetzte Generalmit

gliederverſammlung der NSKOV. am Sonntag im
Tivoli war trotz des ſchlechten Herbſtwetters ſehr
gut beſucht. Nachdem die NS. Hauskapelle einige Muſik
ſtücke geboten hatte, begrüßte Pg. Seifert die An
weſenden Jm Anſchluß daran erfolgte die Ehrung der
Gefallenen und der an den Folgen ihrer Verwundung
oder zugezogenen Leiden verſtorbenen Kameraden Die
Anweſenden erhoben ſich von ihren Plätzen, während
die Muſikkapelle das Lied vom guten Kameraden
ſpielte. Der Stimmung entſprechend, brachte die Kapelle
Caro mio ben zu Gehör. Da der Hauptreferent,
Pg. Franke, Erfurt, noch nicht erſchienen war, er
griff Pg. Seifert das Wort zu einer Schilderung:
„Aus Hitlers Leben.“ Die äußerſt intereſſanten Aus
Pawee die in einer der nächſten Verſammlungen
ortgeſetzt werden, wurden durch das Erſcheinen des

am 12. November ohne Ausnahme hinter dem Führer

klingelt. Sehr oft iſt die Benutzung der Klingel über
flüſſig, denn vielfach werden fertige Pakete den
Sammlern entgegengebracht.

Von Haus zu Haus gehen die Helfer, keine Tür und
keine Klingel bleibt verſchont. Offene Hände ſuchen
ſchnell noch einige Kleidungsſtücke zuſammen, die ver
geſſen worden ſind, die aber auch einem guten Zwecke
dienen werden. Bis in die höchſten Stockwerke eilen die
Helfer, um auch hier die bereitgehaltenen Gaben in
Empfang zu nehmen. Manches alte Mütterchen läßt es
ſich nicht nehmen, auch ihren kleinen Teil für das große
Hilfswerk zu geben. Das re e nimmt alle
Spenden auf und es zeigt ſich bald eine gute Tendenz,
Ein Päckchen nach dem anderen wird zuſammengetragen
und vald erweiſt es ſich als nötig, daß die Pakete ge
ſchichtet werden. Die Spenden ſind verſchiedener Art.
In dem einen Hauſe müſſen die Helfer eine Bettſtelle
aus dem Keller holen, in dem anderen bedanken ſte ſich
für einen mit Kleidungsſtücken vollbepackten Wäſche

korb. Schuhe, Hüte, Mäntel, Anzüge und andere warme
Kleidungsſtücke werden den Sammlern ausgehändigt.
Mehreremale muß ein Kinderwagen zum Sammelpunkt
geſchoben werden. Auch er wird ſeinen Dienſt tun. Die
Sammler nehmen alles dankend an. Die Gewißheit, daß
die Spenden in die Hände bedürftiger Volksgenoſſen
kommen, möge den Opferbereiten die größte Genug
tuung ſein. So wird jeder einzelne Straßenzug von den
Helfern durchzogen. Beim Paſſteren einer Straße, die
nicht zu dem Bezirk des betreffenden Wagens gehört,
werden den Sammlern die Pakete oftmals entgegen
gebracht. Doch die Spender müſſen ſich gedulden, denn
die Organiſation muß eingehalten werden. Wie nicht
anders zu erwarten iſt, haben die Sammler nicht an

Und zie gaben aſſe mit offenen Häncien-
Gr ober Erfolg der Kleidersesmmiung für das Winterhlitfswerk

die Not nicht ſpurlos vorübergegangen iſt. Man ſieht es
den Leuten meiſt an, daß ſie ja gern mithelfen möchten
am Winterhilfswerk, aber ſie können nicht, ja ſie haben
ſelbſt Anſpruch auf die Winterhilfsſpende. Aber es gibt
auch leider Häuſer in den Bezirken der Sammler, die
trotz mehrfachen Klingelns nicht geöffnet werden.
Nicht zu Hauſes Der Helfer kann es nicht beurteilen, er
geht kopfſchüttelnd zur nächſten Tür. Die Ernte iſt
groß. Es gibt W Häuſer, wo die Pakete nicht von
einen Sammler befördert werden können. Hier eng
man offene Hände und opferbereite Herzen. Ein kleines
Mädchen kommt hinter dem Wagen hergelaufen, ſie iſt
ganz atemlos, hat ſie doch in letzter Minute daran ge
dacht, daß ihre kleine Puppe auch ein armes Kind er
freuen könnte.

Der Packer hat auf dem Wagen ordentlich zu tun,
um die Pakete ordnungsgemäß zu packen, damit alles
untergebracht werden kann. In bunter Weiſe ſind die
Pakete und Päckchen, Kiſten und Körbe angeordnet und
ſie erwecken ſo den Eindruck eines rollenden Waren
lagers. In den ruhigen Stadtteilen wirkt das Er
ſcheinen der Fuhre und die Signale der Helfer faſt
alarmierend. Alles ſtürzt an die Fenſter und Türen,
zum Teil mit Paketen bewaffnet. Sie alle wiſſen,
worum es bei dem großen Hilfswerk geht. Mancher
wird angeſichts der Opferfreudigkeit ſeiner Nachbarn
noch ſchnell einen kleinen Beitrag zu dem Hilfswerk
n e haben. Schränke und Laden, Truhen und

ſten haben zum großen Teil eine gründliche Unter
ſuchung erfahren und es wird ſich oftmals heraus-
d haben, daß hier noch ſo manches ruhte, was für
ie Bedürftigen eine Hilfe bedeutet.

Als die Wagen vollbeladen die Straßen paſſierten,
um ſich zu der Sammelſtelle zurückzubegeben, wirft
manches Auge dem Wagen einen dankbaren Blick nach.

Die Sammlung iſt ein voller Erfolg.
Der Aufruf zur Spende iſt nicht ungehört verhallt.
So rollt ein Wagen nach dem anderen hinter dem
„Kaſino“ hinunter zum Sonntagſchen Grundſtück, wo
ſich bereits ein reges Treiben entwickelt hat. SA.,
Skahlhelm, BdM. und ſonſtige Helfer ſind damit be
ſchäftigt, den Jnhalt von 16 vollbeladenen Wagen auf
den Lagerboden zu befördern. Eine lange Kette iſt
gebildet worden, Um jedes einzelne Paket die Treppe
hinaufzureichen. Jedes Stück geht durch die Hände
der freiwilligen Handlanger und erhält ſeinen Platz
in der Sammelſtelle. Ein freudiges Arbeiten kann
man hier feſtſtellen. Jeder einzelne iſt ganz bei der
Sache, denn wenn er es nicht iſt, bekommtk er im Eifer
des Gefechtes ein Paket an den Kopf. Der Eifer und
die große Hilfsbereitſchaft tragen dazu bei, daß bald
die Spenden des letzten Wagens zu der Sammelſtelle
hinaufbefördert ſind. Man kann noch nicht erkennen,
was alles für nutzbare Kleidungsſtücke hier Aufbewah
rung finden, denn erſt in nächſter Zeit werden frei
willige Helfer darangehen, jedes einzelne Stück zu
prüfen und zu ordnen Es wird eine langwierige Ar
beit ſein, doch auch hier wird der Geiſt der Hilfsbe
reitſchaft das Nötige tun, um das Sammlungsergeb
nis ſeinem Zweck bald übergeben zu können.

Merſeburg hak erneut bewieſen, daß es noch die
Opferbereitſchaft kennt und ſich dem großen Hilfswerk

jeder Tür Erfolg, und oftmals klopfen ſie an Türen, wo

Deutſchland keinen Krieg, ſondern den Frieden wolle
Am 12. November gehe es um Sein oder Nichtſein.
Pa. Franke dankke ſtarker Beifall. Kreisleiter
Hlleſch, der im weiteren Verlauf der Verſammlüng
ebenfalls das Wort ergriff, wurde von Pg. Seifert
herzlich begrüßt. Nach Verpflichtung einer größen An
zahl neuer Mitglieder gab Pg. Seifert einen Rückblick
über die vom Geſamtvorſtand geleiſtete Arbeit. Jm
Namen der Mitglieder der Ortsgruppe der NSKOV.
dankte Kamerad Lindemann dem Ortsgruppen
leiter Seifert für ſeine unermüdliche aufopfernde Ar
beit. Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten in ein
dreifaches „Sieg Heil!“ auf den Ortsgruppenleiter ein.
Jn kurzen Worten berichtete Frau Margarete
Schmidt über die Frauengemeinſchaftsabende ſowie
über die Winternothilſe, worauf nach dem Schlußwort
das HorſtWeſſelLied erklang.

Stiftungsfeſt des Gardevereins
Am Sonnabend konnte der Gardeverein im

wirkungsvoll geſchmückten Saale des „Strandſchlößchen“
den 49. Geburtstag feiern. Nach den einleitenden Vor
krägen der Kapelle begrüßte der 1. Vorſitzende Kame
rad Graul, die Gäſte und Kameraden. Er freue
ſich, daß gerade in dieſem Jahre, im Zeichen der nati
onalen Erhebung, der Beſuch ſo rege ſei, und daß der
alte Gardegeiſt der Kameradſchaft dokumentiert werde.
Mit einem kräftigen „Sieg Heil“ auf die Führer

Lied. Das Kreiskriegerverbandsorcheſter
unter perſönlicher Leitung von Rudi Görlach brachte
die große Phantaſie aus der Oper „Lohengrin“ in be
zaubernder Weiſe. Weitere Darbietungen der Kapelle
ſchloſſen ſich an. Stadtrat. Dr. Trumpler über
brachte im Namen des Magiſtrats in Vertretung des
Bürgermeiſters Geſchwantner dem Gardeverein
Glückwünſche zum Stiftungsfeſt. Herr Mehnert
überbrachte vom Kreiskriegerverband herzliche Glück
wünſche. Der halliſche Künſtler Förſter ſtellte ſeine vor
zügliche Vortragskunſt erneut unter Beweis. Die
Görlachkapelle gab neben einem Walzer „Winter
ſtürme“ ein Potpourri „Deutſchlands Erwachen“ zum
Beſten. Mit beſonderem Beifall wurden die Fanfaren
märſche für Heroldstrompeten und Keſſelpauken be
lohnt. Hier mußte die Kreiskriegerverbandskapelle
mehrere Zugaben den Beifall ſpendenden Kameraden
erweiſen. Der Feſtball hielt die Gäſte und Kameraden
noch recht fröhlich beiſammen.

Nürnberger Abend

in der Albrecht-OürerSchule
Der Elternbeirat und die Lehrerſchaft der Albrecht

DürerSchule hatten zu einem Elternabend am Sonn
abendabend eingeladen. Die überfüllte Aulg war ein
Beweis, wie gern die Eltern der Einladung gefolgt
waren. Rektor Brenner hieß die Eltern willkommen.
Mit der Veranſtaltung eines Nürnberger Abends folge
man einer Anregung des Schulrats Kretzſchmar. Die
AlbrechtDürerSchule, die den Namen des berühmten
Bildhauers und Malers der Stadt Nürnberg trage, be
ſitze noch nichts von Albrecht Dürer. Um die Möglich
keit dafür zu haben, ſei der Nürnberger Abend erfolgt,
deſſen Wiederholung am Montag ſtattfindet.

Nürnberg, die ehemals freie Handelsſtadt mit ſeinen
altertüinlichen Befeſtigungen und mittelalterlichen Ge
bäuden und ſeiner vor etwa 900 Jahren erbauten Burg
war der Stammſttz deutſcher Fürſten. Tüchtige Hand
werker und reiche Kaufleute brachten Nürnberg zu
Ruhm und Wohlſtand. Nürnberg war die Geburts und

Hindenburg und Hitler ſchloß die Anſprache. An
ſchließend erklang das Deutſchland und HorſtWeſſel

nicht verſchließzk.

Wagner, Hans Sachs. Hier in Nürnberg wurden be
rühmte Reichstage gehalten und Krönungskleinodien
aufbewahrt. Und jetzt iſt an die alte Tradition an
geknüpſt worden als unter Führung unſeres Volks
kanzlers Adolf Hitler der Reichsparteitag der NSDAP.

abgehalten wurde.
Das Lehrerorcheſter, das zum Gelingen des

Abends in erheblichem Maße beitrug, ſpielte die
Huvertüre aus „Die Nürnberger Puppe“, ein Kinder
chor ſang zwei Lieder. Nach einem Vorſpruch, betitelt
„Auf zur Reiſe nach Nürnberg“ folgte nun ein Lich t
bildervortrag über die Kunſt und Handwerks
ſtadt Alt- Nürnberg. Rektor Brenner übernahm die
Führung und konnte durch eigene Anſchauung die
hertlichen Aufnahmen der hiſtoriſchen Kirchen und Bau
denkmäler vortrefflich erläutern. Man ſah die alten
Burgteile mit ihren alten Befeſtigungen, das Rathaus
mit großen Wandgemälden Albrecht Dürers. Auch der
rieſige Marktplatz mit ſeinen bekannten Brunnen die
die große Handwerkerkunſt des Mittelalters zeigen,
ferner die Sebalduskirche mit dem Sebaldusgrabe von
Peter Viſcher, deſſen Arbeiten auch im Merſeburger
Dom zu finden ſind, gaben Zeugnis von dem Schaffen

Große Kundgebung zum Volksentſcheid.
Am Dienstag veranſtaltet die Ortsgruppe der

NSDAP. in den „Gotthardſälen“ eine große Kund
gebung. Kreisleiter Ueber hoer, Naumburg ſpricht
über das Thema: Deutſchland will Frieden
und Recht.“ (Siehe Anzeige.

und Wirken Nürnberger Künſtler. Hoch ragen die
Patrizierhäuſer mit ihren zahlreichen Türmchen und
Erkern, mit den hohen Dächern, in denen drei oder
vierfache Böden oder Lagerräume vorhanden ſind. Eine
Bauweiſe, die bedingt wurde durch fehlende Bauflächen.
Dem Vortragenden dankte lebhafter Beifall.

Die Schüler und Schülerinnen brachten eine Fabel
von Hans Sachs: „St. Peter und die Landsknechte“
und ein Spiel, ebenfalls von Hans Sachs: „Der Roß
dieb von Fünſing“, und erfreuten durch Tanzreigen.

Herr Ja gſt a dt lenkte die Aufmerkſamkeit auf das
Leben und das Leiden der vom Vaterlande abgetrenn
den Ausland und Grenzlanddeutſchen, ſchilderte die ſee
liſchen und körperlichen Kualen und forderte zum Ein
tritt in den Bund der Auslanddeutſchen oder in den
Bund Deutſcher Oſten auf. Mit dem Deutſchlandlied
wurde der Abend beſchloſſen.

FiſchereiGroßbetrieb im Neumarkts
tümpel.

Eine Maſſe Schauluſtiger ſammelte ſich am Sonn
abendnachmittag auf der Teufelstümpelbrücke, wo eine

roße Unmenge von Fiſchen an der Waſſerfläche
ſchwamm und nach Luft ſchnappte. Große Eimer voll
Fiſche wurden von den Kindern und auch Erwachſenen
mit allerhand Fanggeräten, ſogar mit den Händen,
herausgeholt, um wieder anderwärts in Friſchwaſſer
einzuſetzen. Das Waſſer ſah bläulichweiß aus ſo daß
man vermuten könnte, es wären Chemikalien ein
gelaſſen worden, aber der Grund iſt der, das infolge
des Witterungsumſchlages das im Tümpel beſtehende
Gras und Unkraut zur Fäulnis übergeht und dadurch
die ſtinkenden Gaſe entſtehen. Die Fiſche, große und
kleine, müſſen an die Oberfläche kommen, um nach
Sauerſtoff zu ſchnappen. Früher erhielt der Tümpel
alljährlich durch das Hochwaſſer der Saale eine große
Menge Friſchwaſſer zugeführt; da dies aber durch die
Talſperren jetzt nicht mehr der Fall iſt, verſeucht das
Tümpelwaſſer um ſo eher. Durch das trockene Wetter
dieſes Jahres iſt ein großer Teil des Hinte tümpels

lung mit der Erledigung organiſatoriſcher Fragen ſtimmen. Beſonders hob Pg. Franke hervor, daß
Wirkungsſtätte namhafter Künſtler, ſo eines Albrecht
Dürer, Peter Viſcher, Adam Kraft, Veit Stoß, Richard

bis auf kleine Lachen ausgetrocknet, und der Waſſer-
quell im Vordertümpel verſiegt immer mehr.

e
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Vorausfchtliche Witterung
bis Dienstag abend. e

Das Sturmtief, das während der letzten Tage über
der Nordſee lag, hat ſich verflacht und iſt auf unge
wöhnlicher Bahn ſüdwärts zum Kanaleingang ge
wandert. Sein Einfluß auf das Wetter in Mittel
deutſchland wurde daher geringer, die Winde flauten
ab. Dafür hat ſich über dem ſüdöſtlichen Mitteleuropa
ein neues Tief gebildet, das in der Nacht zum Sonn
tag in Mitteldeutſchland verbreitet leichte Regenfälkle
brächte. Wir werden in der nächſten Zeit wahrſchein
lich auf der Weſtſeite des Tiefs bleiben. Hier wehen
kalte nördliche Winde, während auf der Oſtſeite warme
Werten wehen. Dieſe gleiten auf den kalten
Nordſtrom auf und führen ſo bei uns zu trübem und
regneriſchem Wetter. Wir können vorerſt keine Ande
n dieſer Wetterlage erwarten.
Aus ſichten: Kühl, meiſt krübe, zeikweife Regen,

nördlicher Wind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Muſikaliſche Feierſtunde in der
Sriedenskirche.

Leunga. Es iſt hoch anzuerkennen, wenn da zwei
Menſchen von Ort zu Ort ziehen und durch das Lied,
durch das alte Kirchenlied die Menſchenherzen zu be
geiſtern ſich bemühen In Krankenhäuſern, Aſylen
und Kirchen treten ſie auf, ohne auf Dank oder gar
wirtſchaftliche Vorteile rechnen zu können. Und ſie
haben ſich vorgenommen, auf den Wegen des früheren
Kantors der Johanniskirche in Leipzig, Prof. Bruno
Röthig, weiterzugehen und deſſen Evangelienklänge

grefs Merseberg

und Liederlebniſſe „Aus der Jugendzeit“ und „Aus
einer Sächſiſchen Kantorei“ unter das Volk zu tragen.
Der Sohn, Dr. Walther Röthig fang gemeinſam mit ſeiner Frau Gertrud Rökhig am Sonn
dagabend in der Friedenskirche in einer volkstümlichen
Feierſtunde. Um deutſche Kirchen und Hausmuſik
wieder lebendig zu machen und mit alten, totgeglaubten
Melodien bekanntzumachen. So bot er Pſalmen, alte
Kampflieder der Kreuzfahrer und der Huſſiten, die
Trutz Und Lieblingslieder eines Luther und Bodel
ſchwing. Die meiſten der Lieder begleitete er in t
rt auf der Baßlaute und bediente ſich auch, der Jel,

um hier und da den Stimmungsgehalt der Vorträge
u untermalen. Freilich mußte darunter, vor allein
ür die Zuhörer, die gleichzeitig Zuſchauer waren,
der Geſamteindruck e leiden, denn die Geſänge
bamen manchmal etwas zu kurz weg, und auch von
den Liedern, die Röthig auf der Orgelbank, den Zu
hörern abgewandt, ſang, ging manches verloren. Die
Kirche wies einen nur ſchwachen Beſuch auf.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kanaliſation im Bahnhvf.

E Bad Dürrenberg. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes der Großgemeinde iſt eine Er

neuerung der Straßendecke der Bahnhofſtraße vorge
nommen worden. Jm Anſchluß daran wird der Bahn
S mit dem KHanaliſationsnetz verbunden werden.

urch dieſe Arbeiten iſt einem großen Ubelſtande, der
immer wieder Anlaß z Klagen gab, abgeholfen wor
den. Mehrere Erwerbsloſe ſind mit der Begradigung
und Planierung des Sportplatzes beſchäftigt worden.
Auch die Schkeuditzer Straße wird in nächſter Zeit
kanaliſiert werden.

Wieder zurückgekehrk!
S Meuſchau. Der ſeit Sonntag, 8. Oktober, ver

mißte Bäckerlehrling Kurt Rockſtroh iſt wieder zu
ſeinem Lehrmeiſter Rauch zurückgekehrt Er hatte auf

Irrfahrten Verwändte in Halle, Eisleben und
itterfeld gufgeſucht. Nach etwa dreiwöchiger Wande

rung zog der Ausreißer wieder ein geordnetes Leben
vor.

Zugunſten der Winkerhilfe.
s Schafſtädk. Im überfüllten Saal des „Prinz von

Preußen“ veranſtaltete die Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft und des BdmM. einen Deutſchen Abend
zugunſten der Winterhilfe. Eine reichhaltige Vor
trägsfolge aus Konzert, Theater und Volkstänzen bot
viel Abwechſlung. Eine reichbeſchickte Verloſung brachte
viele ſchöne Gewinne.

Hohes Alter.
Schafftädt. Der HandwerksEhrenmeiſter und

Sängerveteran Ernſt Müller, eine auch außerhalb
Schafſtädts bekannte und beliebte Perſönlichkeit,
konnte den 83. Geburtstag in größter Friſche und
beſter Geſundheit begehen. Wir gratulieren!

Goldenes Ehejubiläum.
8 Goddula. Am Sonntag konnten der frühere

Schäfermeiſter Friedrich Fritzſche und Frau das
deine Ehejubiläum begehen. Dem Jubelpaar zu
dem ſeltenen Feſte auch uneſren Glückwunſch!

Der Luftſportgedanke marſchiert
8 Großlehna. Am 23. Oktober wurde die Orts

gruppe Großlehna und Umgebung des Deutſchen Luft
e n gegründet. Nach einem Referat über

iele und Zweck des Verbandes ernannte der zum
Führer der Orksgruppe beſtimmte Pg. Oberlandjäger
Müller den Pg Papsdörf zu ſeinem erſten Und den
Pg. Rudi Berkhel zu ſeinem zweiten Stellvertreter
Der Organiſationsplan wurde bekanntgegeben und
die Verſammlung mit einem „Sieg Heil“ auf den
Führer und unſern Luftfahrtminiſter geſchloſſen.

Arnfall.8 Stzſch. Auf der Straße zwiſchen unſerem Ort und
dem „Ehäuſſeehaus“ ſtürzte am Sonnabendvormittag
infolge Gabelbrüches ein von Leipzig kommender Rad
fahrer ſo unglücklich, daß er erhebliche Verletzungen
am Kopfe davontrug. Er mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

Winterhilfswerk.
s Döhlen. Für das Winkerhilfswerk wurden 68

Zentner Gekreide, 14 gentner Karkoffeln und 12
Zentner Mehl geſammeit.

s Großſchkorlopp, Im Rahmen des Winker

Aus dem Geiſeltal.

Großes Militärkonzerk für das WH9W.
Niederbeung. Zugunſten der Winternothilfe ver

anſtaltete am Sonntag im Gaſthof Zätzſch, am Bahn
hof, die NSBO. Hrtsgruppe Beunga, ein großes
Militärkonzert. Ausgeführt wurde das Konzert von
der NS. Kapelle Gau Halle Merſeburg. Es iſt immer
eine Freude, echte Militärmuſik zu hören, und ſo er
warb ſich die Kapelle bald die Sympathien der Zuhösrer,
welche in großer Zahl erſchienen waren. Durch ihr
gutgewähltes Programm bereitete die Kapelle ihren
Gäſten genußreiche Stunden. Die NSBO. Beung kann
einen beträchtlichen Überſchuß dem Winterhilfswert
zuführen.

Bd M. Werbeabend.
Frankleben. Am Sonnabend veranſtaltete der

Bund deutſcher Mädel, Ortsgruppe Frankleben, im

hilfswerkes wurden 313 Zeniner Karkoffeln, 4 Zeniner
Roggen und 150 RM. bares Geld geſammelt. Ein
günſtiges Ergebnis.

Kleinſchkorlopp. Die Sammlung für das
Minkerhilfswerk brachte 59 Jenkner Kartoffeln, 13
a Roggen, 11 Zenkner Weizen und 33 RM.

argeld.

Peißen. Für das Winkerhilfswerk wurden
48 Zentner Karkoffeln, 7 ZJeniner Weizen, 4 Zenkner
Roggen und 3 RM. Bargeld geſammelk.

g Eisdorf. Die Sammlung für das Wintkerhilfs
werk zeiligte folgendes Ergebnis: 2524 Zenkner Weizen,
36 Zentner Roggen, 428 Zentner Kartoffeln und 859
Reichsmark bar.

8 i henlohe. Die für das Winkerhilfswerk ver
anſtalteke Sammlung brachte 5 Zenkner Weizen und
15 RM. Bargeld.

Gemeindeverkrekerſitzung.

S Hohenlohe. Jn der Gemeindevertreter
ſitzung wurde zunächſt beſchloſſen, die Bürger
ſteuer auch im kommenden Jahre in der alten Höhe
beizubehalten. Ferner wurde vereinbart, auch in
unſerem Hrte eine Freiwillige Feuerwehr
zu gründen. Die diesbezüglichen Verhandlungen
ſollen in Kürze eingeleitet werden.

Lutherkag 1933
„Schkeuditz. Der Arbeitsausſchuß für die feſtliche

Geſtaltung des 10. November, Luthers 450. Ge
burtstäg, hat ſeine vorbereitende Tätigkeit auf
genommen. In ſeiner letzten Sitzung, die von Ver
tretern aller Gemeinden unſeres Kirchenkreiſes beſchickt
war, konnte feſtgeſtellt werden, daß in allen Gemein

Schüler zur Verteilung kommen wird. überall werden
Schulfeiern, Feſtgottesdienſte und große Abendver
anſtaltüngen geplant. Jn den meiſten Gemeinden
des Kirchenkreiſes werden Luther Eichen und
Luthers Linden zur Erinnerung an dieſen
Jubiläumstag gepflanzt werden, hier und da verbunden
mit der gleichzeitigen Pflanzung einer Hitler
Eiche oder Hitler Linde In Schkeuditz ſoll der
Tag beſonders reich gefeiert werden durch Schulgottes
dienſt und Feſtgottesdienſt in allen drei Kirchen Nach
mittags, 3.30 Uhr, findet eine große und eindrucks
volle Kundgebung in der Rieſenhalke des
Flughafens ſtatt. Abends wird in der Kirche
eine Weiheſtunde abgehalten werden, die ein reiches
Programm vorſieht. Die Vereine werden geſchloſſen
unter ihren Fahnen kommen. Die Geſangvereine
werden Maſſenchöre ſtellen. Auch die Hitler Jugend
hat dankenswerter Weiſe ihre tätige Mithilfe zugeſagt.

unter der Leitung der BdM.Führerin Marianne Maul
ſtand. Volkstänze, Lieder, Gedichte und einige Theater
ſtücke trugen ſehr für die Unterhaltung und gemütlichen
Stimmung bei. Der Oberbannführer der Hitlerjugend,
Otto v. Boſe, hielt einen Vortrag. Der Redner erntete
reichen Beifall.

Verſammlung.
Großkayna. Jm Gaſthof Nöckel fand am Sonn

abend eine gutbeſuchte Wahlverſammlung der NSDAP.,
Ortsgruppe Großkahna, ſtatt, in der Pg. Frißzſche,
Halle, über das Thema: Deutſchland will den Frie
den“ ſprach. Starker Beifall wurde am Schluß dem
Redner zuteil.

Unfall.
S Naundorf. Auf der Straße zwiſchen Frankleben

und Naundorf fuhr am Sonnabendnachmittag ein Rad
fahrer aus Neumark in das entgegenkommende Liefer
auto eines Merſebürger Händlers. Er trug geringe Ge
ſichtsverletzungen davon, das Rad wurde jedoch voll

Gaſthaus Förtſch einen großen Werbeabend, der

S

ſtändig zertrümmert.

Tagung der Kreisſynode.
O Huerfürk. Die Mitglieder der Kreisſynode Quer

furt hatten ſich zu einer Tagung im „Goldenen Stern“
eingefunden. Die Synode ſtellte ſich als beſchlußfähig
heraus Bei der Wähl des Kreisſynodalvor
ſtande s wurden a Mitglieder in den Vorſtand
beordnet. Pfarrer Lorleberg, Lodersleben; zu
deſſen Stellvertreter Pfarrer Lan gner, Querfurt;
Paſtor Schönfeld, Querfurt; als deſſen Stelkver
treter Paſtor Preller, Oberfarnſtädt; Rechtsanwalt
Bernard, Querfurt; Stellvertreter Emil Dieltn g,
Querfurt; Lehrer Thieme, Niedereinſtädt; Stellver
treter Hauptlehrer Marr, Remsdorf;, Gutsbeſitzer
Trömel, Barnſtedt; Stollvertreter Bürgermeiſter
Hin icke, Querfurt; Gemeindevorſteher S chmidt,
Obhauſen; Stellvertreter Gutsbeſitzer Wald, Göhren
dorf. Für die verſchiedenen Arbeitsgebiete wurde als
Vertreter für innere Miſſton Pfarrer Lohmann ge
wählt; für äußere Miſſion Pfarrer An gerſtein,
Guſtav-Adolf-Verein Pfarrer Merten s Evangeli-
ſcher Bund Pfarrer Schönfeld, für Jugendpflege
Pfarrer Holzhauſen, Evangeliſcher Wohlfahrts
dienſt Pfarrer Lorleberg, für die Preſſe Pfarrer
Mielke und für Kirchenmuſik Konrektor Kamp
rgdt. In den Synodalrechnungsausſchuß wurden
Pfarrer Lohmann, Direktor Herrmann und
Buchhalter Fähndirch beordnet. Superintendent
Zwan zig gab einen Ephoralbericht. Eine Be

ſprechung ſchloß ſich an. Von den Deut ſchen Chri
ſt en wurde betont daß die Bewegung keine kir
liche Partei darſtelle, ſondern eine wirkli
Glaubensbewegung. Pfarrer Bracht, Ob
hauſen, verlas eingehende Ausführungen über das
Thema „Der wachſende Notſtand der Kirche und die
Forderung der Akkivierung der GLemeinden“. Paſtor
Angerſtein, Groß-Oſterhauſen, berichtete über die
Arbeit der rheiniſchen Miſſionsgeſell
ſchaft. Der Antrag, die Zuſage des Rei sbiſchofs
über die Vorwaltungsaärbeit der Paſtoren möglichſt bald
zur Ausführung zu bringen, wurde angenommen. Dem
Diakoniſſenhaus in Halle ſollen aus der Syno
dalkaſſe 100 RM. bewilligt werden Auch dieſer An
trag wurde angenommen.

Der Siegeszug des Fluggedankens.
OQuerfurk. Die Fliegerortsgruppe Quer

furt hielt im Hotel „Schwarzer Bär die erſte ordent
liche Mitgliederverſammlung ab, die ſich
eines regen Beſuchs erfreute. Der Ortsgruppenführer
gedachte des vor 17 Jahren gefallenen Fliegerhelden
Voelckes und das Ableben des Mitgliedes Georg Eich
mann. Der OHrtsgruppenführer gab alsdann wichtige
Rundſchreiben und Verfügungen des Landesgruppen
führers und des Präſidenten des DLV. bekannt, aus
welchen hervorgeht, daß die Fliegerortsgruppe kein

umgebettet worden Waren.

die Worte: „Tue, was Du müßt, Siege oder ſterbe,

zur Selbſtaufopferung, in einer Zeit, in der

wurden, das war das Große an ihnen. Der Sinn ihres

des Volkes auszuſchließen.

ner
jungen Aktiviſten, ſo ſagte er, eine unlösliche Einheit.

e Über ihnen ſteht das eherne Geſetz der Kameradſchaft,

heitshelden, die mit ernſtem Wollen für die Ehre des

zu uns geſprochen und habe die Mahnung nach Einig-
keit und Zuſammenhalt über
gleiche, die über Schlageters, Horſt Weſſels und Her
Norkus' Grab ſtand.

Sonnabend trieben kommuniſtiſche Agitakoren
in Naumburg ihr Anweſen, Sie verkeilten Flugblätter
mit der Auſſchrift: „Die Wahrheit über den Reichstags
brand.“ So wurden mehrere Bündel Flugblätter
in der Jäger ſtraße gufgefunden. Zwei Mokor
radfahrer, von denen einer A. Uniform krug, paſſier

len in raſender Geſchwindigkeit die Straßen und war

für alle die Luftfahrt betreffenden
Fahrten iſt. Alle Eingaben an die sgruppe
und das Miniſterium in bezug auf Luftfahrtangelegenheiten müſſen daher über den Führer der hieſigen Orts

e gehen. Der Bauleiter der Fliegerortsgruppe
ülland gab Bericht über die im Winter zu er

wartenden Bauarbeiten- Es ſoll eine zweite
Segelflugmaſchine in Bau genommen
werden. Die Bildung von zwei Baugruppen zu je
rund 10 Mann iſt vorgeſfehen. Jeder Teilnehmer hat
wöchentlich 6 Stunden Baupflichtarbeit zu leiſten, da
mit die neue Maſchine im Februar 1934 ſtartbereit
ſteht. Ortsgruppenleiter Reiſener dankt dem Bau
leiter für ſeine opferwilligen Leiſtungen bei der Er
r des „Dicken Heinrich. Flugwart Lautench läger berichtete über den Flugbetrieb der Orts
gruppe und von den Erfolgen des „Dicken Heinrich“,
der rund 300 Starts hinterſich hat, wobei viele Flüge
mit 1518 Sekunden Flugdauer erreicht werden konn
ten. Studienaſſeſſor Lehmann bat um Mitwirkung
beim zivilen Luftſchutz. Mitglied Hübner, alter Kriegs
flieger, ſprach warme Worte, geboren aus der gemein

eſenfels uncf Um

ſamen Beſtätigung und dem Fronterlebnis heraus
zum Gedächtnis des Kriegshelden Boelckes.

Fahnenweihe der Flieger.
O Auerfurk. Am Sonntagvormittag fand die Weihe

der Fahne der Fliegerortsgruüppe auf dem Marktplatze
tatt. Nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich die
liegerortsgruppe, die SA. und der Stahlhelm auf

dem Hitlerplatze. Unter Vorantritt der Kapelle Mehls
marſchierte man geſchloſſen zum Marktplatze. Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP., Voigt, weihte im
Gedenken an den Fliegerheros Boelcke die Fahne die
ſich dann des Verblichenen zu Ehren unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden ſenkte. Stahlhelm-
r Weidlich wies auf die große Bedeutung

oelckes hin und betonte die Verbundenheit der alten
mit der neuen Generation. Das Deutſchlandlied folgte
Der Führer der Fliegerortsgruppe, Reiſener, über
nahm die Fahne mit dem Gelöbnis, die alte Flieger
tradition zu pflegen. Sein „SiegHeil“ galt dem Vater
land, ſeinen Führern und der deutſchen Fliegerei.

Unfall.
A Weißenfels. Am 27. d. M., gegen 17 Uhr, er

eignete ſich an der Ecke Brauhausgaſſe ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenwagen und einem Kraft
rad. Die auf dem Kraftrad ſitzende Mitfahrerin erlitt
Hautabſchürfüngen am rechten Fuß. Das Kraftrad
wurde beſchädigt. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Diebſtahl.

A Weißenfels. Aus einem unter der Eiſenbahn
brücke ſtehendem Kahn wurden in der folgende
Handwerkszeuge geſtohlen: 2 Feuſtel vierkantige
Hämmer), 1 Stange (4,50 Meter lang) und 1 Richt
ſcheid (1,75 Meter lang und 7 Zentimeter ſtark). Die
geſtohlenen Sachen haben einen Wert von etwa
20 RM. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizei.

84. Geburkskag.

A. Weißenfels. Den 84. Geburtstag feierte am
Sonntag der Jnvalide Friedrich Schulz, Leipziger
Straße 79 wohnhaft. Der Jubilar iſt Veteran von
1870/71. Wir gratulieren!

Schulperſonalien.

M Weißenfels. Ab 1. November wird die Leh
rerin Annelieſe Hoffmann von der Beuditz
Mädchenſchule nach Großwangen verſetzt werden. Die
bisher von ihr bekleidete Stelle wird durch Fräulein
Gertrud Ahrens, die bisher in Polleben tätig war,
beſetzt werden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73--85, Eier 110-13, Matz 15-—-20, Wein

30--40, Preißelbeeren 30, Tomaten 10—15, Zwiebeln
5--8, Apfel 10—-15, Birnen 5--15, grüne Gurken 6
bis 8, ſaure 5--10, Pfifferlinge 70, Steinpilze 75,
Champignons 75——80, Rotkohl 8—10, 8—-10,
Weißkohl 8, Spinat 10—15, Mangold 10, Blumen

rüben 8—10, Kopfſalat 2 Stck. 15, Möhren 2 Pfd. 15,

toffeln 10 Pfd. 30-35, Ztr 250 270, Schellfiſch 35
bis 40, Rotbarſch 40-45, Seelachs 35, grüne Heringe

Karpfen 100, Schweinefleiſch 80 100, Rindfleiſch 80
An das Autherfeſtbuch für ſämtliche evangeliſchen bis 100 Hammelſleiſch 90 100, Kalbfleiſch Mwee

wildeStck. 100 140, Rebhühner 100 120, Huhner 55 60,Böckfletſch 65 70, Hauskaninchen 55 60,

Enten 75—80, junge Hähnchen 110 120, Tauben
Paar 90-100, Gänſe 75— 86, Reh 100-110, Haſen 90
bis 110 Pf.

Von der Berufsſchule.

A Prikkitz. Am Freitag beginnt die ländliche Be
rufsſchulklaſſe Prittitzz wieder mit dem Unterricht.
12 Schüler haben ſich für den Unterricht angemeldet.
Der Unterricht, der Dienstags und Freitags von 16.45
bis 19 Uhr ſtattfindet, wird im alten Schulgebäude

kohl 15-—35, Roſenkohl 20-—25, Sellerie 10——20, Kohl

Rettiche 5—8, Kohlrabi 5-—8, Porree. 5 Stck. 20, Kar

2030, Seelachskotelett 40 Aal 180, Schleie 140,

Mükkerſchulungskurſus.

A. Gröbitz. Die evangeliſche Frauenhilfe hatte
vom 16. bis 25. Oktober einen Mütkerſchulungskurſus
veranſtaltet. An dem Lehrgang beteiligten ſich 35
Frauen und Mädchen. Die Schulung beſtand aus der
Erziehung des heranwachſenden Geſchlechts für den

Volk und Kirche, Säuglingspflege, Kinder
erziehung und häuslicher Krankenpflege. In Gegen
wart des Frauenvereins und Vertretern des Gemeinde
kirchenrates mußten die Teilnehmerinnen zum Schluß
eine Prüfung ablegen.

Treibjagd. eA Schkeitbar. Bei der im Jagdbezirk von Guts
beſitzer Frey veranſtalteten Treibjagd wurden 288 Haſen
und 11 Rebhühner erlegt.

Wieder ein Unfall beim Straßenbau.
K. Röcken. Auf der Straße bei Röcken, die gegenwärtig erneuert wird, ereignete ſich wieder ein rſen,

der glücklicherweiſe n e abgelaufen i DieEtroße iſt hier nur halbſeitig befahrbar und für das

Pafſieren von FJußgänger und Radfahrer nicht ge
eignet. Der Dienſtknecht H. aus Lützen befand ſich mit
dem Fahrrad auf dem e und paſſierte die
umgebaute Straße. Er wurde hierbei von einem Auto
erfaßt und mit ſeinem Fahrzeug in den Straßengraben
geſchleudert. Er mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehinen.

Schulverbandsſitzung.
Stöſſen. Unter dem Vorſitz von Lehrer Röder,

Pobles, fand in der Schule eine Sitzung der Ver
treter des Geſamtſchulverbandes StöſſenPobles ſtatt.
Die Sitzung befaßte ſich hauptſächlich mit der Rech
nungslegung, die einſtimmige Annahme fand.
Ferner wurde beſchloſſen, im Intereſſe eines einfacherenund vorteilhafteren elbverkeyrs innerhalb des Schul

verbandes ein Konto bei der Spar und Darlehnskaſſe
in Goſtau einzurichten

Weihe des Jungvolkheimes.
K Skößen. Am Sonntagnachmiktag fand die Ein

weihung des Jungvolkheimes ſtatt. Voraus ging ein
Appell mit anſchließendem Propaga ndamarſch
des Fähnleins Stößen, dem die Züge Stößen, Gröbiß
und Kiſtritz angehören. Vor dem Heim angekommen,

wies Fähnleinführer Pförtſch darauf hin, daß nun
endlich die Stunde der Einweihung eines nen
es gekommen ſei. Die Jugend ſei der Gatahit fur den
Beſtand der RSDAP. und unſeres Vaterland de
halb gelte es, diefe im Geiſte unſeres großen Führers
Adolf Hitler zu ſchulen und ihr altes deutſches Volksgut
zu übermitteln. Hier könne die Jugend ſpielen, deutſche
Volkslieder ſingen und echte Kameradſchaft pflegen.

Reparakur der Waſſerleikung.

A Hohenmölſen. Die Reparaturarbeiten am
Waſſertürm gehen ihrem Ende entgegen. Das Waſſer
werk iſt im Jahre 1911 gebaut. Seitdem iſt nichts
mehr an dem Bau getan worden, es wurde deshalb
die höchſte Zeit, daß der Behälter einer Reparatur
unterzogen wurde. Die WW., welche unſere Stadt

abgehalten. Zu der Prittitzer Berufsſchule gehörene die Orke Plennſchütz, Leißling und Gröbitz.

a r ne
mit Trinkwaſſer verſorgt, baut für eine einwandfreie
Waſſerlieferung eine neue Enteiſungsanlage.

Unsktrutta!
Weihe des Grahmals

für Fiſcher und Kern
Saaleck. Auf dem Friedhof wurde am Sonntag

das neue Grabmal für die beiden Freiheitskämpfer
Oberleutnant zur See Kern und Leutnant Fiſcher
feierlich eingeweiht. Nach einein Gedenkgottesdienſt in
der kleinen Saalecker Kirche begaben ſich die Ange
hörigen der Toten, Freunde und Mitkämpfer, ſowie
Abordnungen der SA., SS. und des Stahlhelm zum
Dorffriedhof, wo Kern und Fiſcher am 26. September

Auf dem für ſie errichteten
Denkmal, einem Granitſockel, ſtehen außer ihren Namen

und laß Gott die Entſcheidung!“
Pg, Direktor Karl Tilleſſen, der Führer der

AktiviſtenGruppe, i als erſter das Wort zu einer
Gedenkanſprache. Daß ſie ſich unbeirrt e be

ie, die
Verachteten und Verfehmten durch das Land gehetzt

Tuns beſtand darin, alles Artfremde von der Führung

Jm Namen der Hitlerjungend ſprach Ernſt Wer
Techow Gedenkworte. Beide ſind für uns

Der eine wäre nicht ohne den anderen zu denken.

und unſere Pflicht iſt es, ihnen nachzueifern. Die
Muſik ſpielte das Lied vom guten Kameraden, während
ſich die Marineflagge über das Grab ſenkte.

Kapitänleutnant Wendel als Vertreter der
Reichsleitung der NSDAP. grüßte die beiden Frei

Volkes eintraten in einer Zeit tiefſter Erniedrigung des
Vaterlandes. Dieſes Grab habe die Jahre hindurch

ſich ſtehen gehabt, die

Kommuniſten in SA.Aniform verteilen
Flugblätter.

Naumburg. Jn der Nacht vom Freikag zum

Verein im bisher üblichen Sinne iſt, ſondern vielmehr ſen hierbei einem patrouillierenden Polizeibeamken einen
ganzen Stoß vor die Füße. Die Polizei hatte ſich diein Querfurt die höchſte lokale Dienſtſtelle

ganze Nacht um die Aufklärung dieſer ſtaatsfeindlichen
Akkionen bemühk.

Naumburg hat einen SA.-Muſikzug.
Naumburg. Ein langgehegter Wunſch iſt mit

der Erhebung der NS.Kreiskapelle zum S. Muſik
zug J4 in Erfüllung gegangen. Damit hat die Naum
burger SA. ihren Muſikzug. e

Kundgebung des Deutſchen Arbeikerverbandes
des Nahrungsmittelgewerbes.

Naumburg. Jm „Stadtſchützenhaus“ veranſtal
tete der Deutſche Arbeiterverband. des Nahrüngs
mittelgewerbes eine ſehr gut beſuchte Kundgebung
Der Vorſitzende Georgas gab einen kurzen Über
blick über die Organiſation in dem Verbande Lehrer
Knehans, Wethau, hielt hierauf einen Vortrag
über die politiſche Lage. Die Kundgebung wurde mit
einem Sieg Heil auf den Führer und dem
HorſtWeſſelLied geſchloſſen

Muſikdirektor Kott 70 Jahre.

got Naumburg Der königliche Muſtkdirektor Louis
feierte am Freitag den 70. Geburtstag. Er iſt

im Muſikleben unſerer Stadt keine unbekannte Perſön
lichkeit und hat ſich ſehr oft als Dirigent der Stahl
helmbundeskapelle und der Bundeskapelle des
Studentenringes Langemarck bewährt. Jm Jahre 1931konnte er an ein 50 jähriges Dienſt und 40 jähriges

Muſtkmeiſterjübiläum zurückblicken. Der Jubilar hat
über 200 Kompoſitionen geſchrieben und hat ſich
während ſeiner Dienſtzeit in der Armee einen be
deutenden Ruf als Muſitker, Komponiſt und Forſcher
altdeutſcher Heeresmuſik geſchaffen. Dem verdienten
Pionier auf muſikaliſchem Gebiete unſeren herzlichſten
Glückwunſch.

Von der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“.

O Freyburg. Erſtmalig trat die Glaubensbewe
gung Deutſche Chriſten“ mit einer Kundgebung an
die Offentlichkeit. Die evangeliſche Superintendentur
hatte in Verbindung mit der Kreisleitung der Glau
bensbewegung Deutſcher Chriſten“ Pfarrer Man
tety, Halle, der als Kenner der Kirchenverhältniſſe
unſerer Gegend gilt, zu einem Vortrag verpflichtet.
Nach einleitenden Worten von Superintendent Koe
ſprach Pfarrer Mantey über die Ziele, die ſich die
Glaubensbewegung der „Deutſchen Chriſten geſetzt
hat. Jm Schlußwort ging Pfarrer Mantey näher
auf die Reichskirchenſteuer ein, die die finan
zielle Lage der Kirchenn erleitchern ſoll. Die Kund
gebung fand mit der dritten Strophe des Lutherliedes
ihren Abſchluß
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versammlung der Gagfah-Mieter
Schönheitsreparakuren. Rundſchreiben. Vorſicht vor Prozeſſen. Derzeitiger Stand einer evenkuellen

Mieksfenkung.

In den oberen Räumen des „Bürgerhofes“
ſand am Sonnabend eine Verſammlung der Jnter
eſſen gemeinſchaft der GagfahMieter ſtatt, die
einen ganz guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Lei

lag in den Händen des Vorſitzenden Hucke, der
ginn allen Erſchienenen ſeinen Dank ausſprach,

als offener Ausdruck des Intereſſes für die vielfachen
Mieterangelegenheiten in der GagfahSiedlung.

Bevor man in die eigentliche Tagesordnung. ein
trat, fand die Verleſung der letzten Niederſchrift ſtatt,
die einſtimmig genehmigt wurde. Als erſter Punkt
wurde die Angelegenheit Schönheitsrepara
turen von dem Vorſitzenden an Hand einer gericht
lichen Entſcheidung eingehend beleuchtet, inwieweit der
Mieter bei Auszug verpflichtet iſt, Reparaturen auf
dieſem Gebiete vornehmen zu laſſen. Jm weiteren
Verlaufe gab der Vorſitzende bekannt, daß der von der
Vermieterin ausgeworſene Betrag von 16 000 RM.

auch im nächſt en Jahre zur Verfügung ſtehen
werde.

Anſchließend wurde der Verſammlung Auskunft geWe über ein Rundſchreiben, über deſſen
d dele teilweiſe Unſtimmigkeiten bemerkbar ge

macht en in Unkenntnis der Faſſung, die von der
Mieterorganiſation angefertigt worden iſt. Durch eine
Gegenüberſtellung wurden hier alle Zweifel behoben.

Wie wertvoll es iſt, im Falle eines Prozeſſes
die an eete zu Rate zu ziehen bewieſen
dann ganz of enkundig einige gerichtliche Ent
ſcheidungen. Durch das fatkräftige Einſetzen des Vor
ſtandes waren bedeutende Erleichterungen für die Be
teiligten erzielt worden, und in den meiſten Fällen
ſchon vorher eine gütliche Einigung beider Parteien
zuſtande gekommen. Andererſeits zeigte der Vorſitzende
an einem Beiſpiel, in welche bedrohliche Situation
ein Mieter geraten iſt, der a eigene Fauſt die Aus
einanderſetzung mit der Gegenſeite durchführte und da
durch ganz unerfüllbare Bedingungen auf ſich nahm.
Im Verlaufe der Berliner Rückſprache, ſo erklärte der
Verſammlungsleiter hierzu, ſei auch eine Lockerung
des ſcharfen Mahnverfahrens erwirkt worden.

Jn längeren Ausführungen machte Herr hucke
dann Mitteilung über den derzeitigen Stand einer
eventuellen Mietsſenkung. Durch die poli

frimnerungen
(Nachdruck verboten.Ha ich noch nicht das vorgeſchriebene Alter für Jan

Gymnaſiüm hatte, beſuchte ich zunächſt zwei Klaſſen
der J. Bürgerſchule (jetzt Mittelſchule) an der
Kliabrücke. Es ſtand damals nur ein Gebäude, deſſen
eine Hälfte, und zwar die nach dem Eulenturm zu,
Knabenſchule, die andere, alſo die nach der Schul
ſtraße und dem ehemals Wölfelſchen Grundſtück zu,
Höhere Töchterſchule war. Die Räume er
Der re Hore zu x S e ren gegenie ere Tö ule (jetzt Oberlygeumder Neubau errichtet. e n

Bei dem Wölfelſchen Grundſtück fällt mir
ein Schnack ein, der bei vielen alten Merſeburgern eine
gmüſante Erinnerung wachrufen wird. Dies Grund
ſtück, von der Klia, Schulſtraße und Kleine Ritter
We begrenzt und dem längſt verſtorbenen Juſtizrat

ölfel rerg hatte außer dem Wohnhaus einen
u aärten. An der Gartenmauer Ecke Kleine

ittetſtraße und Schulſtraße, die damals viel enger

e d e e a Wetterahne, auf der die vier Himmelsrichtungen (Oſten,Süden, Weſten, Norden) mit den Auſtern en
angegeben waren, alſo O0, 8, W, N. Einmal ſoll ein

S vor dem Gartenhaus geſtanden und
ch den Kopf zerbrochen We was die Buchſtaben

bedeuten hätten. Ein itzbold, der gerade vorbei
am, erklärte ihm ſie dahin, daß ſie jedem Fremden
den Beſitzer des Grundſtückes anzeigen ſollten, nämlich
Ochſe, ſiehſte „Wölfel“ nicht, und entfernte ſich. Dieſe

wurde in Merſeburg viel kolportiert und
a

Der Unterricht und der ganze Zuſchnitt der Schule
war ausgezeichnet, man ſpürte überall den Geiſt des
Rektor Block, deſſen hervorragende Eigenſchaften
als Schulmann und e ja in der Feſtſchrift zu
treffend gewürdigt ſind. Es herrſchte aber auch Zucht
und Ordnung in der Schule. Es durfte allerdings
damals noch der gute alte Rohrſtock uneingeſchränkt in
Tätigkeit treten. Einer unſerer Lehrer hatte es aus
gezeichnet heraus, wenn ein Schüler faul war oder ſich
rüpelhaft in der Schule oder außerhalb betragen hatte,
ihn mit einem kurzen Griff über die Bank zu ziehen
und ihm die Huittung für ſeine Miſſetaten mit dem
Rohrſtock auf die Erziehungsfläche zu ſchreiben. Das
hielt dann einige Zeit vor! Von denen, welche dieſe
Zeiten mitgemächt und die Wirkungen dieſer Er
ziehungsmethode dennengelernt haben, wünſchen wohl
die meiſten, daß der gute alte Rohrſtock, wenigſtens
in den unteren Klaſſen der Knabenſchulen, wieder zur
uneingeſchränkten Herrſchaft kommen möge.

Nach zwei Jahren bezog ich das (damals Königliche)
Homgymnaſium. Das alte Gebäude über dem
Kreuzgang des Domes ſtand noch, wurde aber als
Schulgebäude nicht mehr benutzt, auch bald abgebrochen.
Der Kreuzgang wurde dadur freigelegt und auf dem
frei gewordenen Platz daneben die Küſterwohnung
erbauk. Jch beſuchte ſchon das neue Gebäude (die
„Zigarrenkeiſte“, wie es bei der Einweihung der
verſtorbene Profeſſor Rademacher wegen ſeiner eckigenGeſtalt aus gelben Ziegeln mit den blauen Streſſen

gekauft hat). Der Anbau neben dem neuen Regierungs
gebäude war damals noch nicht vorhanden. Die
übrigen Räume genügten, da das Gymnaſium nur 150bis 160 Schüler hen Jch habe es von Sexta bis zum

Abiturientenexamen durchgemacht. Manche Erinne
rungen ernſter und heiterer Art habe ich aus der Zeit.
Sie alle anzuführen, würde zu weit führen.

An jedem erſten Schultag nach Oſtern wurden die
neu aufgenommenen Sextaner „eingeweiht“,
d. h. in den Pauſen von älteren Schülern etwas ver
hauen, eine Sitte, die wohl in den Zeiten auf allen
Knabenlehranſtalten herrſchte. Die Schulleitung mußte
ſie natürlich als „Unſitte“ bezeichnen und dagegen ein
ſchreiten. Ganz verhindern konnte ſie die Handhabung
aber nicht, mit Rückſicht auf die alte Tradition wurde
wohl auch ein Auge zugedrückt, ſoweit es nicht in
Roheiten ausartete.

Den Primanern war es geſtaktet, in den Pauſen
in den Schloßgarten zu gehen, und hiervon wurde auch
Gebrauch gemacht. Die Zeit reichte immer gerade für
einen Rundgang aus. Mitunter wurde auch ein Buch
mitgenommen zwecks beſſerer Vorbereitung für die
nächſte Stunde“. Hier taucht eine Geſtalt in meiner
Erinnerung auf, an der ich nicht vorübergehen kann.
Veben der Brücke über den Schloßgraben hatte eine
Obſthändlerin ihre Holzbude, und wir erſtanden öfter
Obſt bei ihr. Mitunker wurde ſie auch etwas geärgert.
Dieſe „Appelhanne“ hatte, ebenſo wie die im
Turm neben dem Krummen Tor, bei der Jugend den

betreffenden Verwaltunggsſtellen ſei eine Verzögerung

eines alten Merseburgers

Spielplaßfrage.
tiſche Wandlung und die teilweiſe Umſtellung in den

in der Klärung dieſer Fragen eingetreten. Landtags
abgeordneter Simon ſei als Vertrauensperſon zu
gezogen worden und bereits eifrig bemüht geweſen,
hier Erleichterungen im Intereſſe der Mieter zu finden.
Ein abſchließ en der Bericht über den Gang der
Berliner erhandlungen ſei noch nicht möglich, da
verſchiedene Punkte noch der Klärung bedürſten. Jn
mehrfacher Hinſicht ſeien aber ſchon Zugeſtänd
niſſe gemacht worden. Ein genaues Bild über eine
eventuelle Mietsſenkung ſei aber ſicher in der nächſten
Verſammlung möglich.

In der ſich nun anſchließenden Ausſprache
ſtand unter anderem auch die Kindergarten
und Spftelplatz frage zur Debatte, deren be
friedigende Löſung ſich immer noch im Anfangs
ſtadium befinde. Der Vorſchlag, hierzu die Blancke
villa zur Verfügung zu ſtellen fand allſeitige Zu
ſtimmung in der Verſammlung Da für dieſe ja doch
keine Verwendungsmöglichkeit beſteht, ſollen in dieſer
Hinſicht die nötigen Verſuche unternommen werden.

Unter dem Punkt Verſchiedenes kamen dann
noch einige Fälle zur Sprache, die, nach der ge
troffenen Entſcheidung zu urteilen, die Mieterſchaäft
gen eindringlich mahnen, für alle Zukunft in

ietsan gelegenheiten den Vorſtand der
Intereſſengemeinſchaft zu Rate zu ziehen. Die an
geführten Fälle, ſo führte Hucke aus, beweiſen mit
aller Deutlichkeit, wie gefährlich es ſein kann, auf
eigene Fauſt eine Sache zu verfechten und ſich dadurch
in Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen einer ge
richtlichen Regelung auszüſetzen, die manchmal nicht
glimpflich ablaufen wird.

Zum Schluß richtete der Vorſitzende an die An
weſenden den Appell, für die Jntereſſengemeinſchaft
zu werben und die nötige Aufklärungsarbeit zu leiſten,
um durch Geſchloſſenheit zum Ziel zu kommen. Er
gab ſeiner Hoffnung auf baldige Erleichterung über
en Ausdruck und erklärte dann mit dem ehrlichen

ekenntnis, am Aufbau im deutſchen Vaterlande be
reitwilligſt mitzuhelfen, und einem dreifachen SiegHeil auf den Führer Adolf Hitler die et an
ſeſen und aufſchlußreiche Verſammlung für ge

oſſen.

konnte gefährlich falſch werden, wenn man ſie ſo nannte.
Mit etwas anderem wurde ſie aber öfter geärgert.
Wenn man ſich Apfel oder Birnen kaufen wollte und
die evtl. vorhandenen Flecken auf dem Obſt bemängelte,
ſagte ſie regelmäßig in derſelben monotonen Art: „Je
deſto bomfläckiger (Gaumfleckiger) daß ſie nun gerade
ſein tun, deſto beſſer daß ſie gerade ſchmecken tun.“ Es

mußte dann öfter einer ſo tun als ob er Obſt kaufen
wollte und die Flecken bemängeln. Wenn ſie dann mit
ihrem Vers loslegen wollte, leierte ihn ſchon ein Chor
von 3 bis 4 Primanern herunter. Dann wurde ſie auch
erheblich falſch und fing an zu ſchimpfen: „Jhr ver
flüchten Domkaters macht daß ihr in die Schule
kommt und was lernt, und ärgert nicht alte Leute!“

Der hiſtoriſche Rabe auf dem vhrderen
Schloßhof war unſer Freund und erfreute ſich unſerer
beſonderen Gunſt, ſo daß wir ihm häufig einen Beſuch
abſtatteten. Als er ſeinen neuen, ſchön gemauerten
Käfig mit Glasfenſtern bekam, waren wir gar nicht
damit einverſtanden, wir fanden den alten Käfig aus
Holz mit Drahtgittern romantiſcher und für den hiſto
riſchen Raben paſſender. Eines Tages herrſchte aber
große Aufregung. Es hieß, die Domſchüler hätten den
hiſtoriſchen Raben mit Streichholgköpfen vergiftet, die
ſie ihm zu freſſen gegeben hälten. Eine halliſche
Zeitung brachte ſogar einen alarmierenden Artikel hier
über. Der Rabe ſaß allerdings ſehr miſepetrig und teil
nahmslos in ſeinem Käfig und verweigerte jede Nah
rung. Es wurde auch tatſächlich feſtgeſtellt, daß ein
Terkianer Max K. zwei oder drei Streichhölzer in den
Käfig geworfen hatte. Er konnte zwar durch Zeugen
beweiſen, daß er die Köpfe vorher abgebrochen und
weggeworfen hatte, der Rabe auch die Hölzer im
übrigen nicht gefreſſen hatte. Die hochnotpeinliche
Unterſuchung nahm aber ihren Fortgang. Ein zeichne
riſch veranlagter Mitſchüler zeichnete in Bildern nach
Art der „Moritaten“, wie ſie auf Jahrmärkten gezeigt
wurden, die ſcheußliche Tat und das dann folgende
Femgericht. Auf dem letzten Bild hing Max K. am
Galgen. Die Sache klärte ſich aber dann ſehr harmlos
auf. Jn den Käfig war nämlich ein neues Fenſter ein
geſetzt, und der Rabe hatte von dem friſchen Glaſerkitt
gefreſſen. Das konnte ſelbſt ein Rabenmagen nicht
vertragen! Der alte Holzkäfig wurde wieder hervor
geholt, der Rabe für einige Tage dortherein geſetzt, und
bald konnten wir ſingen: „Hei lewet noch, hei lewet
noch!“ Ob die Sache für ſo wichtig befunden wurde,
daß die Zeitungen eine Berichtigung brachten, weiß
ich nicht mehr.

„Domkater“ war damals der Spitzname für die
Schüler des Domgymnaſiums. Ob er noch beſteht,

Spitznamen „Domhexe“.l Sie lehnte aber für ihre
Perſon dieſe Bezeichnung ganz entſchieden ab und

weiß ich nicht.
(Fortſetzung folgt.)

Geheime Wahlöffentliche Zählung

ſind nun die Beſtimmungen
lut geheimen Wahlakt ausdrücklich ſicherſtellen
und damit die von böswilligen
geäußerten Bedenken reſtlos zerſtreuen.
miniſter des Jnnern hat ferner verfügt, daß die Er
mittlung des Ergebniſſſes ſich in völliger
Sffent lichkeit vollzieht, und daß die Abſt im
mungsvorſtände
zuſammenſetzen,geſchriebene Mitglieder angehören.

Bekenntniſſes des Wählers iKleinlichkeiten gehemmt werden ſoll. Während früher
ein nicht gang vorſchriftsmäßig ausgefüllter Stimm

zettel für im 1vember jeder Stimmzettel gültig e
aus dem ein klares Bekenntnis für o
gegen die Regierung erſichtlich
ein Abſtimmender auf irgendeine andere W
Einzeichnung eines Kreuzes in den hierfür beſtimmten
Kreis ſeinen Willen kundtut, ſei es, daß er das Wort

Ja oder „Nein“ einträgt,
beiden Vierecke bzw. den

kreuzt, oder daß anhakt, ſo iſt der Stimmgzettel dieſes Mal dennoch gültig.

Entſcheidend iſt nur,
tigten unzweideutig zum

und Landtagswahlen zuſammenfielen
für eines dieſer Parlamente nicht abgegebenen Stim

men für „ungültig“ erklärt.angeſtchts der anderen Vorausſetzungen auch dieſer
Zaählungsmodus nicht Anwendung finden. n

wird diedom Reichsminiſter getroffenen Beſtimmungen

Nichtabgabe einerals „ungültige“ Stimme zur Reichstagswahl betrachtet,
ſondern als Stimmenthaltung gewertet.
alſoVolksabſtimmung über das „Genfer
iſt und keiner zur Reichstagswahl, ſo
eine für den Reichstag
ſondern
Auch in den Fällen,
Stimmzettel enthalten
Umſchlages als Enthaltung von der

wohl zur

Zeugnis dafür,
fobgſchaftstreuezählt und daß ſie Vertrauen gegen Vertrauen
ſowohl den geheimen Charakter des
die öffentliche Zählung vor aller Augen gewahrt ſehen

will.

Ein moderner Henenpewonner gestorpen

Im Waltherſtift in Weißenfels ſtarb vor einigen Tagen der 75jährige Ernſt
ſonders von den
ſog. Weißen Berge bei Weißenfels aufgeſchlagen hatte.
gelangen.

Kindern angeſtaunte Perſönlichkeit, da er ſeinen Wohn

Seit Jahresfriſt war Tüncher im Waltherſtift untergebracht.
Höhlenwohnung.

Und
Neue Beſtimmungen zum Wahlakt vom 12.

Zweifel über das ehrli
Wahlbehörden

Für die Reichstagswahl und die Volksabſtimmung
getroffen, die den abſo

im AuslandZweiflern
Der Reichs

aus Perſönlichkeiten
als ein

ſich auch
die nicht der NSDAP.

Das Kreuz im Kreiſe.
Im einzelnen wird beſtimmt daß die Abgabe des

nicht durch formaliſtiſche

ungültig erklärt wurde, wird am 12. No

er
iſt. Wenn alſo
Weiſe als durch

oder daß er eines der
Kreis durchſtreicht oder an

er eines der vorgedruckten Worte an

daß der Wille des Stimmberech
Ausdruck kommt.

Stimmenthaltung.
Bei früheren Wahlen wenn z. B. Reichstags

wurden die

Am 12. November wird

Stimme zur Reichstagswahl nicht

Wenn
Stimmzettel zur
Nein“ enthalten

bedeutet das nicht
abgegebene ungültige Stimme,

lediglich Stimmenthaltung zur Reichstagswahl.
in denen etwa ein Umſchlag keinen

ſollte, gilt die Abgabe des leeren
Stimmabgabe ſo

Reichstagswahl wie zur Volksabſtimmung.

Vertrauen gegen Vertrauen.
Dieſe neuen Beſtimmungen ſprechen ein beredtes

daß die Reichsregierung auf die Ge
des deutſchen Volkes unerſchütterlich

in einem Umſchlage nur ein

Wahlaktes als auch

ſelbſt hat niemals einenDas deutſche Volk

Er war eine beTüncher.
itz ſeit 1898 in einer Höhle am

In das Jnnere der Höhle konnte man nur kriechend
Unſer Bild zeigt den Eingang der

Arbeitnehmer im SA.Dienſt
Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks teilt zur

Frage der Einberufung von Betriebs angehörigen zur
Dienſtleiſtung bei SA., SS. und ST. folgende inter
eſſante Verfügung der Oberſten SA.-Füh
rung München mit:

„Das erſte Ziel der nationalſogialiſtiſchen Be
wegung iſt, für jeden deutſchen Volksgenoſſen Arbeit
zu ſchaffen. Wenn allmählich die Angehörigen der
SA. Arbeit bekommen, darf nicht durch unzweck
mäßiges Anſetzen von SA.Appellen und Übungen der
Verdienſt der Arbeitnehmer geſchmälert oder der
Arbeitgeber gezwungen werden, für nichtgeleiſtete
Arbeit Lohn uſw. zu bezahlen. Aus dieſen Gründen
ſind Appelle und Übungen zeitlich ſo anzuſetzen, daß die
SA.Männer, um ihren Pflichten nachzukommen, nicht
ihre Arbeit verlaſſen müſſen. Fälle, daß z. B. Heizer
von Fabrikanlagen oder Eiſenbahner ihre Arbeitsſtelle
vorzeitig verließen, um dem Befehl ihres SA. Führers
zu folgen, ſind zwar ein erfreulicher Beweis der
Dienſtbereitſchaft, der Schaden aber, der dadurch ent
ſtehen kann und der in der kaum aufſtrebenden Wirt
ſchaft hervorgerufen wird, darf nicht überſehen werden.
Für Schäden. muß daher nicht der Gehorchende,
ſondern der den Dienſt anſetzende SA. Führer ſich ver
antwortlich fühlen.

Im allgemeinen kommen für den Dienſt die Abend
ſtunden nach Geſchäfts und Arbeitsſchluß in Frage,
für länger dauernde Übungen die Sonnabendnach
mittage, ſoweit die einzelnen Beruſsfchichten zur Ver
fügung ſtehen, und die Sonntage. Keinesfalls aber
dürfen Berufstätige einen Ausſall in ihrer Berufs
arbeit und damit eine Lohneinbuße erleiden und
Arbeitgeber nicht zu einem Verluſt durch zu leiſtende
Erſatzeinſtellung veranlaßt oder zur Produktionsver
minderüng gezwungen werden

Die SA. hat den neuen Staat erkämpft, ſie iſt auch
die Trägerin der Arbeitsförderung und damit des
Wiederaufbaues einer geſunden Wirtſchaft.

Für eine mehrwöchige volle Beurlaubung zu den
übungskurſen in den Schulen und Lagern ergehen be

ſondere geſetzliche Beſtimmungen

November.
e und korrekte Verfahren der

gehegt; aber den uns feindlich geſtnnten
Kreiſen des Auslandes, die an der Sauberkeit und
Diskretion dieſer Volksabſtimmung gezweifelt haben, iſt
nun der Boden für ihre Kritik entzogen. Wir werden
am 12. November dafür Sorge tragen, daß der Be
weis der Einheit zwiſchen Volk und Führung lückenlos
erbracht wird.

Wahlunterſtützung durch die Behörden.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick, hat an

die Reichsminiſter, Reichsſtatthalter und alle Landes
regierungen ein Schreiben gerichtet, in dem der Miniſter
darauf hinweiſt, daß den hinter der Regierung ſtehenden
Organiſationen, in erſter Linie der NSDAP., die an
der Vorbereitung und Durchführung der Volksabſtim
mung und Reichstagswahl entſcheidend beteiligt iſt,
jede mögliche Unterſtützung und Förde
rung durch die ſtaatlichen und kommunalen Behörden
uteil werden muß. Er bitte deshalb, ſoweit es die
dienftlichen Verhältniſſe zulaſſen, den Beamten, An
eſtellten und Arbeitern zu Zwecken der Wahl und
bſtimmungshilfe auf Antrag der genannten Organi

ſationen bis längſtens zum 30. November 1933 Dienſt
befreiung oder Urlaub unter Fortzahlung ihrer Ge
bührniſſe und ohne Anrechnung auf den Erholungs
urlaub zu gewähren.

Bauern und Städter
Regelt den Verbrauch von Speiſekartoffeln.

Unſere Ernte an Speiſekartoffeln iſt in
dieſem Jahr infolge der langen Sommertrockenheit
nur mittelmäßig ausgefallen.

Der Verbraucher muß daher wiſſen, daß der Land
wirt ſeine Speiſekartoffeln nicht zu den Schleuder
preiſen des vorigen Jahres liefern kann und einen
angemeſſenen Preis erhalten muß, um die Lebens
fähigkeit ſeines Betriebes aufrecht erhalten zu können.

Die Stühungsmaßnahmen der Reichsregierung
werden zu einer beſſeren Verwertung unſerer Ernte
an Speiſe und Futterkartoffeln führen. J

Darum, Bauer, halte Verkaufsdiſziplin!
überſchütte die Märkte nicht mit Ware, die nicht ſo
fort Abſatz finden kann. Eine et Wrene gleich
mäßige Verſorgung des Verbrauchers eine
unſerem billigſten Volksnahrungsmittel liegt im Jnter
eſſe unſerer ganzen Volks wirtſchaft.

Du, Bauer, kannſt dadurch die Gewähr haben, für
deine Mühe und Arbeit den entſprechenden Lohn zu
bekommen.Du ſollteſt dafür aber auch dem Verbraucher eine
Ware liefern, die der Grundbedingung unſeres
Schaffens „Deutſch und Gut“ entſpricht, alſo eine
Hualttätsware, die gern und freudig abgenommen wird

Du, Verbraucher, du, Städter, deckt euch reich
lich und rechtzeitig mit Speiſekartoffeln
ein! Es iſt nur vorteilhaft, ſchon vor Winter
größten Teil der notwendigen Verbrauchsmenge ein
zukellern. Damit entlaſtet ihr auch den Markt und
kragt zu einer geſunden Preisbaſis bei. Deckt euch ſo
reichlich mit guten, deutſchen Speiſekartoffeln ein, daß
ihr im Frühjahr und Sommer nicht die viel teuere,
aber weniger wertvolle ausländiſche Frühkartoffel für
euren Haushalt kaufen müßt!

Vereinfachte Genehmigung zum Spielen der Weihelieder.
Der preußiſche Innenminiſter hat verfügt, daß die

in Ausnahmefällen vorgeſehene Erlaubnis zum Singen
des Deutſchland und des HorſtWeſſelLiedes in Gaſt
wirtſchaften in Zukunft mö lichſt im e Verkehr zu erteilen iſt. Die en einer Gebühr komme
danach nicht in Frage. Zur Kontrolle ſoll ein einfaches
Verzeichnis angelegt werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezügsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
A. St. in Schlhadebach. Jch möchte gern wiſfen, wo

ſich landwirtſchaftliche Haushaltungsſchulen befinden.
Was koſtet ein ſolcher Kurſus?

Haushaltungsſchulen beſinden ſich in Naumburg,
Nebra und Beetzendorf (Altmark). Der Preis ſtellt
ſich einſchl. voller Penſion monatlich auf zirka 80 bis

100 RM.K. U. in I. Unſer Hof iſt ſchon über 200 Jahre
im Beſitz unſerer Familie. Nach dem Tode meines
Vaters übernahm mein Bruder den Hof. Derſelbe
hatte einen Sohn als einzigen Erben, der im Kriege
gefallen iſt. Von meinen anderen Geſchwiſtern hat
keiner männliche Nachkommen; ich bin der einzige, der
Söhne hat. Kann ich mich nach dem Geſetz des Erb
hofrechtes um unſeren Hof bewerben? Da er und
ſeine Frau kränklich ſind haben ſie den größten Teiſ
des Hofes verpachtet. Jetzt wollen ſie den an
Verwandte meiner Schwägerin übergehen laſſen. Kann
ich das Teſtament anfechten? Darf mein Bruder Grund
ſtücke verkaufen, nachdem ich mich in das Erbhofregiſter

habe eintragen laſſen?
Wenn Jhr Bruder ſtirbt, ohne einen männlichen

Nachkommen zu hinterlaſſen, treten Sie nach S 20 des
Reichserbhofgeſetzes als Bruder in den Beſitz des Erb
hofes. Sollte Jhr Bruder wieder heiraten Und männ
liche Nachkommen haben, ſo kommen in erſter Linie
dieſe Söhne für die Anerbenfolge in Frage. Ein
Ausſchluß des Anerbenrechtes, wie es von Jhrem
Bruder beabſichtigt iſt, iſt gemäß g. 24 des Geſetzes
nicht zuläſſig. Ein Verkauf des Erbhofes, der nicht im
Rahmen ordnungsmäßiger Wirtſchaftsführung erfolgt,
iſt grundſätzlich unmöglich 37). Eine ſolche Ver
äußerung könnte nur bei Vorliegen eines wichtigen
Grundes mit Genehmigung des Anerbengerichts ſtatt
finden. Die Beſtimmungen des Erbhofgeſetzes finden
natürlich nur Anwendung, wenn der land wirtſchaft
liche Beſitz erbhoffähig im Sinne der geſetzlichen Be
ſtimmungen iſt. Dies iſt der Fall, wenn er mindeſtens
die Größe einer Ackernahrung beſitzt und höchſtens
125 Hektar hat und ſich im Alleineigentum einer
bauernfähgen Perſon befindet.

Gerichtsverhandiungen
Große Strafkammer Naumburg.

Verworfene Berufung.
Der Schloſſer und Kraftwagenführer W. K. aus

Weißenfels war vom Schöffengericht wegen Ver
gehens gegen die Reichsabgabenordnung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden und hatte gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt. Obwohl wegen Fahrenohne a üprerf chein ſchon 7 mal vorbeſtraft,
hatte der Angeklagte im Sommer d. J. wiederum
einen Kraftwagen gefahren, ohne im Beſitze eines
Führerſcheines zu ſein. Er hatte auch einen nicht zu
gelaſſenen Kraftwagen benutzt und das Zulaſſungs
zeichen gefälſcht Dem Antrage des Angeklagten, die
Strafe herabzuſetzen oder in eine Geldſtrafe umzu
wandeln, konnte nicht ſtattgegeben werden, da frühere
Geldſtafen nicht gefruchtet hatten. Die Berufung

Der Chef des Stabes: gez. Röhm.“ mußte koſtenpflichtig verworfen werden.
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Die Technik auf neuen Wegen
Staatsſekretär Feder über Technik und Wirtſchaft.

Die bedeutſame Rede, die Staatsſekretär Gottfried
Feder vor einem Gremium von Wirtſchaftsführern in
Eſſen gehalten hat, ſtellt die Probleme der modernen

Technik in den Mittelpunkt des allgemeinen Inter
eſſes. Die Technik hat im dritten Reich einen
enormen Aufſchwung genommen, und die Leiſtun

die beſonders im deutſchen Verkehrsweſen im
aufe des letzten Jahres vollbracht wurden, haben die

Bewunderung der ganzen Welt erregt. In der Luft,
auf dem Waſſer und auf dem Lande halten deutſche
Verkehrsmittel mannigfaltige Rekorde.

Gottfried Feder hat nun die Technik von einem
anderen Geſichkspunkt aus betrachtet. Er, der alt
bewährte Wirtſchaftstheoretiker der NSDAP. hat ſich
der dankenswerten Aufgabe unterzogen, die Zuſam
menhänge zwiſchen Technik und Wirtſchaft aufzu
zeigen. Die nationalſozigliſtiſche Revolution hat alle
Gebiete des öffentlichen Lebens erfaßt, und ſie konnte
auch an einem ſo wichtigen Gebiete vie der Wirtſchaft
nicht vorübergehen.

Die Politik iſt das Schickſal der Wirtſchaft eine der eher leider mit echt
worden

So iſt auch auf die Dauer ein Techniker unmöglich,
der, ſelbſt wenn er noch ſo Hervorragendes auf ſeinem
Spezialgebiet leiſtet, ſeine Arbeit in der Politik nicht
zur Geltung bringen weiß.

Die deutſſ Technik hat in den angenen fünf
Jahren gewiß nicht ſtill geſtanden. Sie hat in

dieſer Zeit großartige r vollbracht, aber was
ihr fehlte, war ein Zie auf das alle Zweige der
Induſtrie und der r gemeinſam hinarbeiteten,
die große grundlegende Route, auf der alle gemeinſam
marſchieren. Das gemeinſame S Ziel kann abernur erreicht werden durch die geſt ung eines Auf
bguprogramms, das dann natürlich in Etappen
erledigt werden muß. Staatsſekretär Feder hat hier als
Beiſpiel den Bau der Autoſtraßen angeführt. Eine
53 e Anzahl von Induſtrien werde an dieſem gigan

ſchen Werk mitarbeiten, das beiſpielsweiſe für die
von lebenswichtiger Bedeutung iſt

n Deutſchland von einem Netz von e
durchzogen ſein wird, dann wird 5 dieſe Ankurbelun
bei einer s Anzahl von Induſtrien ſegenereich
ausgewirkt haben. Ein ſolches Werk iſt aber nur zu
vwllbringen, wenn der Staat ſelbſt die e ührung in
die Hand nimmt, und Gottfried Feder weiſt hier mit
Recht auf Bismarck hin, der bewieſen habe daß
die Eiſenbahn nur dann wirklich rentabel arbeiten
Wnne, wenn ſie in der Hand des Staates ſei. In dieſem
iſt Bismarck der erſte Nationalſozialiſt geweſen.

Ein weiteres wichtiges Problem hat Staatsſekretär
r in ſeiner großen Rede beleuchtet, nämlich das

Verbindung zwiſchen Produzenten und KonſumentenEine noch ſo gut geleitete de kann natidrlich
nichts nützen, wenn ſie auf dem Umwege über eine
falſche Handelspolitik ihre Ware an den
Mann bringen muß. Ni durch Kontingente laſſen
ſich handelspolitiſche Aufgaben löſen, ſondern nur durch
Er h Die große Gefahr einer falſchen Wir chaftshre ſt in der weiten Schicht des wiſchenhandels

ſuchen. Hier liegt wiederum eine w chtige Aufgabeſür den Staat, der zwar nicht unmittelbar als Faktor

der Wirtſchaft im Sinne des Marxiemus auftreten
darf, der aber eine Kontrolle über dieſe Zwiſchenſchicht
des Handels ausüben muß. Man hat ſa ſchon ſeit
langem erkannt, daß es immer von übel iſt, wenn

das Geldweſen von einer internationalen Elique
eherrſcht wird. Gerade in der Wirtſchaft kann nur

der Führer ſein, der ſelbſt nicht wirtſchafts
gebunden iſt.

Neben den Retchsautobahnen, dieſen jüngſten
Kindern der deutſchen Verke rswirtſchaft, obliegen vor
allen Dingen Waſſerbauwirt chaft und
Siedlung der ſtaatlichen Fürſorge Aber ſchon das
in Kürze zu veröffentlichende Geſetz über die deutſche
Minerakölwirtſchaft wird auch eine ſchöpferiſche Pro

Reſchsbahn und Jugench
Eine Ausſtellung der Sehnſucht,

Die große Stadt, die graue,
Verlaß ſie, fahr ins Blaue?

Hie deutſche Reichsbahn hat ein Preisgus
ſchreiben unter dem Motto „Reichsl und
Jugend“ erlaſſen, an dem ſich alle Berliner Le vanſtal
ten, die Volks Mittel und höheren Schulen und die
Fortbildungsſchulen beteiligt haben. Die Berliner
Jugend, Großſtadtjugend, von Kind auf vertraut mit
allen Verkehrsmitteln, mit der Reichsbahn in Geſtalt
der Stadt und Ringbahn, auf Du und Du, ſetzt ſich
mit dieſer großartigſten Verkehrsorganiſation Deutſch
lands in künſtleriſcher Geſtaltung ausein
ander. Das Wort „künſtleriſch“ mag ein wenig hoch
gegriffen erſcheinen, angeſichts der primitiven Zeich
nungen der 7 und 8jährigen, bei denen die techniſchen
Fähigkeiten noch weit hinter dem geiſtig Geſchauten und
Gewollten zurückſtehen, ſo daß trotz aller Großartigkeit
und gelegentlichen Hriginalitäk des Gedankens doch nur
ein armes Gekritzel und Geſchmiere herauskommt. Aber
man weiß dem Ausſteller, dem Inſtitut für Erziehung
Dank daß es auch dieſe kind lichſten Verſuche
dem Publikum zur Begutachtung überläßt. Der Aus
druck „Kunſt“ iſt aber ganz am Platze bei den Zeich
nungen und „Gemälden“ der Oberſtufe, unter
denen einzelne Stücke auffallen, ſowohl was das The
ma, als auch die Art der Auffaſſung betrifft.

Zwei Motive kehren in unendlichen Variationen
immer wieder: die Warnung vor den Unfällen, die
größtenteils aus Unachtſamkeit auf der Eiſenbahn vor
kommen und das Packendſte dieſer gangen Aus
ſtellung die Sehnſucht des Großſtadtkindes nach
der Natur, nach der Ferne, für deren Erfüllung es der
Reiſen vermittelnden Reichsbahn lautere Dankbarkeit
zollt. Jn den Knabenſchulen erſcheinen neben dieſen
Themen auch wirtſchaftliche und vor allem tech
niſche Abwandlungen des Begriffs Reichsbahn Da
ſind in ſauberer Arbeit graphiſche Darſtellungen des
Berliner Verkehrs und des deutſchen Reiſeverkehrs
überhaupt, des Perſonen und Güterverkehrs, der
Sicherheit im Vergleich mit anderen Verkehrsmitteln
geliefert. Da gibt es Konſtruktionsvorſchläge für Super
lokomotiven aus dem Jahre 2000 und für automatiſche
Beleuchtungsanlagen an Bahnübergängen. Da hängt
der ernſthaft der Reichsbahndirektion zu unterbreitende
Plan einer Schnellbahn Nord Süd Verbindung in Ber
lin, die bis zu den Namen der neu entſtehenden Bahn
höfe aufs genaueſte ausgearbeitet iſt. Dieſer Vorſchlag
iſt. eine Gemeinſchaftsarbeit einer ganzen Klaſſe, die
erſt die beſtehende Verbindung fein ſäuberlich gezeich
net hat, und dann auf einer neuen Karte betitelt „Unſer
Plan“, die neue gewünſchte Linie zeigt.

Solche Gemeinſchaftsarbeiten gibt es noch mehrere,
wie ſich auch zuweilen zwei, drei aus einer Klaſſe zu
ſammengetan haben und ein Prachtſtück lieferten. Etwa,
wo es ſich darum handelt, eine „Landſchaft mit Eiſen
bahn und winkenden Leuten“ in Kreuzſticharbeit her
zuſtellen, ein Problem, das von zwei kleinen Mädchen
trefflich gelöſt wurde. Oder man teilte ſich bei der
warnenden Darſtellung ſo in der Arbeit, daß der eine

duktionsregelung bringen. Dieſes Geſetz wird einen
weiteren Schritt auf dem Wege zur Verbreitung des
Kraftwagens im deutſchen Volke bedeuten, die wiederum
eine Ankurbelung nicht nur der Autoinduſtrie ſelbſt,
ſondern auch einer großen Anzahl von Nebeninduſtrien
im Gefolge haben wird. Es wird dadur wohl noch
nicht möglich ſein, Deutſchland von der Treibſtoffeinfuhr
völlig unabhängig zu machen, aber ſelbſt wenn es ge
lingen ſollte den Kraftwagenbeſtand auf ein Mehrfaches
zu erhöhen, wird es dann nicht nötig ſein, das n
kontingent zu vergrößern. Das letzte Ziel der deut
ſchen Technik wird natürlich immer das ſein und bleiben,
die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, bis der letzte Mann
in den Arbeitsprozeß wieder eingereiht iſt.

Ein Haus kostet 30 Millionen
Die neue Reichsbank das größte

Jm Herzen der Viermillionenſtadt Berlin liegen
ein paar ſtille Straßen mit uralten Häufern, ſtill und
verträumt wie vor 250 Jahren, obwohl ein paar
Minuten weiter der Weltverkehr der großen Stadt
brandet. Außerlich veſcheiden, einſtöckig und ſchlicht
führten dieſe Bauten aus der Zeit der Großen
Kurfürſten ein e e Daſein, träumend von
den Tagen, als ihre Gegend die eleganteſte und be
lebteſte ganz Berlins war. Kunſtſucher, Hiſtoriker,
Schwärmer und Kenner Altberlins kamen zuweilen in
dieſe ſtillen Gaſſen, holten irgendwo die Erlaubnis ein,
die alten Häuſer beſichtigen zu dürfen. Sie fanden
hinter den einfachen, vornehmen Faſſaden wundervolle

e

Verſuchsſtraße aus Brennholz

Das Aneinanderreihen der etwa 30 Zentimeker hohen Rundblöcke aus Holz zu der Stkraßendecke.

Bei Birkenwerder, in der Nähe von Berlin, wird jetzt eine Straße erbaut, die ganz mit Brennholz ge
pflaſtert iſt und dadurch eine elaſtiſche, dauerhafte Decke erhält.
wird die StraßenHolzPflaſterung im großen Maßſtab durchgeführt werden.Wenn die Verſuche günſtig ausfallen,

Da nur Holz verwendetwird, das aus dem deutſchen Walde ſtammt, und das für andere Zwecke, z. B. als Bauholz, kaum in
Frage kommt, halten ſich die Koſten ſehr niedrig

Die Königin als barmherzige Samariterin,
Als das bulgariſche Königspaar in Begleitung

des Prinzen CEyril und der Prinzeſſin Eudoxia
von einer Autotour in die Umgebung von Sofig zu
rückkehrte, bemerkten die hohen Herrſchaften plötzlich
mitten auf der Landſtraße ein zertrümmertes Motor
rad. Sofort hielten die königlichen Wagen an, und
nun erblickte man auch den Führer des verunglückten
Motorrades, der mit einem ſchweren Schädelbruch be
ſinnungslos neben ſeiner Maſchine lag Ohne lange
zu überlegen, ſprang Königin Johanna aus dem
Wagen, kniete neben dem Verletzten nieder und bettete
ſeinen Kopf in ihren Schoß. Eigenhändig wuſch ſie
ihm die Wunden aus und legte ihm kunſtgerecht einen
Notverband an. Dann wurde der Bewußtloſe vor
ſichtig in den königlichen Wagen gebettet und nach
Sofia mitgenommen, wo man ihn der Obhut eines

den luſtigen Teil der Angelegenheit übernahm: „Heini

Arztes übergab

ſpielt auf den Schienen“. Und ein Pfeil deutet auf die
Arbeit des Klaſſenkameraden, der den traurigen Effekt
dieſes gefahrvollen Spiels kraß aufzeigt: „Da kam der
Zug und er wurde überfahren. Uberhaupt kehren
anſchauliche Darſtellungen der gefahrvollen Fol
gen menſchlichen Leichtſinns immer wieder. Sie kom
men an Deutlichkeit und moraliſcher Freude an der
Senſation mittelalterlichen Darſtellungen von Mori
taten gleich, ohne ihre Kindlichkeit zu verleugnen. Und
das iſt das Nette daran. „Klettert nicht auf die herunter
gelaſſene Schranke, ſonſt geht ſie hoch und Ihr ſeid
die Dummenl“ heißt es mit entſprechender Jlluſtra
tion. Oder in anderer Auffaſſung des Themas, hinter
der ein kleiner Künſtler ſteckt. „Das Spielen an ver
Schranke bedeutet Lebensgefahr.“ Und auf dieſem Bild
turnt der grinſende Tod mit den Kindern an der
Schranke. Ein andermal hockt der unheimliche Geſelle
auf der Warnungstafel am Bahnübergang und ſchaut
zu, wie ein vollbeſetztes Auto in den Zug raſt. Und in
der Ecke unten ſteht: „Der Schuldige? Alkohol!“ Und
ſo gibt es wieder Und wieder warnende Beiſpiele, an
gefangen beim Wegwerfen der Bananenſchalen auf
dem Bahnſteig, über die ſich der Nächſte das Bein
bricht, bis zum Türöffnen, bevor der Zug hält. Und
alle die jungen Schaffenden entfalten ihre ganze Phan
taſte bei der Herſtellung von Zeichnungen, Auffätzen,
Gedichten, Merkverſen, Handarbeiten Klebe und
Schnitzarbeiten.

Beſonders phantaſtiſch und bunt wird es, wenn die
Reiſeſehnſucht ſpricht. Herrliche Landſchaften
breiten ſich da gus, und dazu heißt es kurz und bündig:
„Wenn die Eiſenbahn nicht wär, kämſt Du hier nre
mals her.“ Ein Blick aus dem Raucherabteil des
DZugs zeigt im herbſtlichen Wald eine Rehmutter mit
ihrem Kitz. Uber ein hohes, kühn geſpanntes Viadukt,
deſſen Pfeiler die Buchſtaben K bis N. des Wortes
Reichsbahn ſind, fährt ein bunter Zug in leuchtende
Ferne. Auf der Plattform eines korrekt in Kohle ge
zeichneten Ausſichtswagens ſteht ein Wandervogel mit
der Laute. Der oft wiederkehrende „Fliegende Ham
burger“ raſt durch eine Mondſcheinlandſchaft. Der
himmliſche Trabant lieſt in hellem Erſtaunen die Über
ſchrift des Bildes: „Berlin Hamburg in zwei Stun
den „Mit der Reichsbahn in die Berge“ lautet die
Parole, mit der ein Zug aus einem Tunnel mitten in
die wunderbarſte Alpenwelt fährt. Und das Ferten
ideal des gut ſttuierten Berliner Kindes: „Jm Sommer
an die See, im Winter in den Schnee“, iſt verſchiedent
lich zeichneriſch dargeſtellt; einmal ſehr hübſch in keuch
tenden Farben: Ein eleganter Kopfſprung in dkaue
Meereswellen und eine ſauſende Abfahrt in herrlich
ſtem Pulverſchnee, wirkungsvoll nebeneinander.

Aber die, die nur die Stadtbahn kennen, oder kleine
beſcheidene Ferienfahrten in die Umgebung der großen
Stadt, malen genau ſo bunt und fröhlich, und auch ihre
Arbeiten ſind ein großes Bekenntnis zur Reichsbahn,
deren Schnelligkeit und Sicherheit und bequeme Be
förderung überall rühmend hervorgehoben wird. Sie
kann mit dem Erfolg ihres Preisausſchreibens zu
frieden ſein.

W
hohe Räume, erfüllt mit der ſchönen Wohnkultur ver
gangener Tage, voll von Kunſtſchätzen, die die einſtigen
Bewohner, Kinder einer Zeit, die noch nicht vom Tempo
regierk war, geſammelt hatten. Mächten die ſeltenen
Beſucher ſich die Mühe, alte Urkunden und Schriften in
Archiven durchzuſtöbern, ſo fanden ſie berühmte Titel
und Namen, deren Träger in dieſem Teil Berlins, dem
alten Friedrichswerder, Grund und Boden er
worben und ſich hier in der hauptſächlich für Hof
beamte beſtimmten Siedlung ihr Heim geſchaffen hatten.

Jm Augenblick ſtehen dieſe Straßen, von deren
Exiſtenz mancher Berliner keine Ahnung hatte, im
Mittelpunkt des Intereſſes Ein letztes Mal, denn ihr
Daſein in der jahrhunderte alten Form wird nur noch
von kurzer Dauer ſein. Ja, ihre Tage ſind gen
ſchon arbeitet an verſchiedenen Stellen die Spitzhacke,
leere Fenſterhöhlen, ausgehängte Türen, umgeriſſene
Zäune ſprechen eine traurige Sprache. Zwei, drei
Straßen werden ganz abgeriſſen, fallen dem geplanten
xieſtgen Neuban der Keichsbank zum Opfer, zu
dem die Ausſchachtungsarbeiten bereits im kommenden

Frühjahr beginnen ſollen. r iſt die zukünftige
Stätte des größten und teuerſten Gebäudes der Reichs
hauptſtadt noch ein wüſter Trümmerhaufen.

Aber die Pläne für den Bau ſind faſt vollendet,
ein ganzer Stab von Architekten und Ingenieuren ar
beitek an ihnen. Das neue Gebäude der Reichsbank
wird enorme Aus m aße erhalten. Es ſoll

n

und ſicherſte Haus Berlins.
eine Fläche von 17 000 Quadratmeter

bedecken, die Geſamtlänge der vier e ſoll
500 Meter betragen, die Nutzfläche inf Stocwerke
verteilt 45000 Quadratmeter groß n. 3 Ferer
wird das Haus haben. Kein Bauwer Berlins hat ſolche
Maße aufzuweiſen.

er Untergrund für das Rieſenhaus iſt denk
bar ungünſtig. An einer Stelle befindet ſich unter der
Straße ein ausgedehnter Kolk, der Reſt eines Teiches
oder Moores, der vor e Zeit zugeſchüttet wurdeSchon die kleinen Häuſer, die bis ſeht an dieſer Stelle
ſtanden, waren wegen das ſchlechten Grundes ſtändiger
Einſturzgefahr ausgeſct. Die Aufgabe, hier einen
gehe Block mit tiefen gusgebauten Keller

wlagen zu erxrrichten, erfordert manches So
C en, und die nahegelegene Spree erhöht diehwierigkeiten des Baues noch. Vorausſichtlich wird

man eine Art Pfahlbau errichten, um überhaupt Halt
zu bekommen.

Dieſe komplizierte Bauweiſe benötigt ungeheure Geld
mittel, die von der Reichsbank in von rund
30 Millionen zur Verfügung u rnt werden.

Von Wer Summe entfällk ein beträchtlicher Teil
allein auf die

Errichtung praktiſch abſolut ſicherer Treſors.
Dieſe Treſors, über denen noch ein gexäumiger Luft
chutzkeller geplant iſt, werden weit unter dem Spree
piegel liegen. Die Baugruben für die Kelleranlagen
werden die tiefſten ganz Berlins werden, Bisher
baute man die Treſors aus Eiſenbeton. Doch geh e
Bohrwerkzeuge modern ausgerüſteter Verbrecher dieſe
Bauart bereits unbrauchbar gemacht. Der neue Treſor
rohbau wird aus ſehr harten r e ge
fertigt, die nur in mühſeliger Arbeit mit der Spitzhackeu ſelnſplitterigen Staub zerſchlagen werden können.

in ſolcher Verſuch würde aber durch den dabei ver
urſachten nicht zu vermeidenden Lärm ſofort bemerkt
werden. Ein Einbruch bei Tage a einahe aus
geſchloſſen. Zur weiteren Sicherheit ſin
in den Klinkerſteinwänden dicke Stahlplatten eingemauert,
die nach einem Spezialperfahren bei Kruſp 8 in Eſſen
angefertigt werden. Sie ſind feſt auch gegen Spr eng

ieſer Treſor wird vollſtändig in einen zweiten
größeren Treſor n e e Der Raum
zwiſchen beiden Kammern ſoll ein Um ang werden, indem ſich Tag und Nacht Wächter a In dem
Wächterumgang ſind in veſondersr Stellung Spiegel
angebracht, die es erlauben, von allen Teifen des
Ganges ſtändig die erleuchteten Unter und Oberſeiten
der Stahlfeſtung im Auge zu behalten. Kberaus
empfindliche, komplizierte Al arme und Lauſch
vorrichtungen werden die kleinſte Unregelmä ig
keit, die geringſte Störung automatiſch zur nächſten Po
ligeiſtation weiterleiten. Die Wächter ſelbſt ſtehen unter
ſtändiger Kontrolle Sie haben ſich in beſtimmten kurzen
Zeitabſtänden bei einer beſonderen Kberwa ungsſtelle
zu melden. Bleibt dieſe Meldung aus, ſo erſcheint ein
automatiſch alarmiertes Uber n Wenn Bee
Man ſollte faſt meinen, daß angeſichts dieſer Sicher
heitsmaßnahmen es t iſt, die Projekte zu ver
wirklichen, die darauf hinzielen, Anlagen zu ſcha en, die
das ganze e Vurr eg unter Waſſer ſetzen können,
wie es bei der Bank von England der Fall ſſt, Für die
Phantaſie eines Kriminalſchriftſtellers wird es jeden
falls eine lohnende Aufgabe ſein, ſeine raffinierten und
mit allerlei noch unerfundenen Geräten und Mitteln
ausgeſtatteten Verbrechertypen einen „Einbruch in die
Reichsbgnk“ unternehmen zu laſſen. Aber manchmal
übertrifft die Wirklichkeit die tollſte Phantaſte. Und die
Reichsbank wird wiſſen, wofür ſie 30 Millionen anlegt!

Welche Fahnen muß der SA. Mann
grüßen

Berlin, 28. Okt. (TU.) Der Stabschef der S.
hat eine Verfügung erlaſſen, durch die beſtimmt wird,
daß ſämtliche Sturmfahnen der SA., SS.,, des
Stahlhelm und der Polizei ſowie n der alten
Armee von jedem SA.Mann zu grüßen

Darüher hinaus ſtnd zu grüßen: Fahnen der
politiſchen Organiſationen der Bewegung und
der HitlerJugend, ſofern dieſe im geſt loſſenen Zuge
mitgeführt werden.

Kommandoflaggen der SA. ſowie Wimpel des BDM.
und des Jungvolkes ſind nicht zu grüßen

Zahlreiche Todesopfer bei den ſchweren Anruhen in Paläſtina

S

lebhafte Beunruhigung hervorgerufen.
mit Waffengewalt auseinandergetrieben wurden.

Engliſche Polizei kreibt in Jeruſalem eine arabiſche Demonſtration auseinander.

Die zahlreichen Neueinwanderungen von Juden nach Paläſting haben unter der arabiſchen Bevölkerung
Es kam zu großen Demonſtrationen, die von der engliſchen re

Däbel kam es e Zuſammenſtößen, die 22 Todesopfer
en.und zahlreiche Verletzte forde



äntwortete darauf, daß die Revierverwaltung ebenſo

werkerwoche dem Reichskanzler als Geſchenk über

ſich ſein.

Nr. 254. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 30. Oktober 1933. Nr. 2654.

Aegs Mieteſceutzehlanc
Drohbrief an den Oberförſter.

Nordhauſen Der Bauarbeiter Sch. aus Nieder
ſachs werfen hatte dem Oberförſter von St. einen
S in dem er anfragte, ob er nicht als
als Waldärbeiter oder Forſtgehilfe eingeſtellt werden
könnte und hinzugefügt, er ſtehe mit berüchtigten
Wilderern in Verbindung. Wenn er arbeitslos würde,
beſtehe die Gefahr, daß er entſchloſſen zur Büchſe
greife, um ſeine Familie zu ernähren. Der Oberförſter

entſchloſſſſen ſeinem beabſichtigten Treiben
treten werde. Bei einer n wurde bei Sch.
ein Trommelrevolver mit 3 Patronen gefunden. Wegen
Erpreſſungsverſuchs und unbefugten Waffenbeſitzes
wurde Sch. zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt,

Mehrere Verletzte bei einem Aukozuſammenſtoß.
Wanzleben. Auf der Landſtraße nach Halber

ſtadt ſtießen zwei Autos zuſammen. Dabei wurde eine
van ſchwer verletzt und mußte ins Sudenburger
rankenhaus geſchafft werden. Außerdem wurden

noch vier andere Perſonen leichter verletzt; darunter
einer mit einer leichten Gehirnerſchütterung,

Modelltiſch als Geſchenk für den Kanzler
Egeln (Krs. Wanzleben). Der Automechaniker

Richard Haſe hatte in 300 Arbeitsſtunden einen
Modelltiſch angefertigt, den er anläßlich der Hand

brachte. Der Kanzler empfing Haſe zur Entgegen
nahme des Geſchenks und ſprach ihm ſeine Anerkennung

in lobenden Worten aus.

Kleine Urſache große Wirkung.
Trebnitz bei Könnern. Auf dem Wege nach

Mödewitz blieb ein Papierdrachen in der Stark
ſtromleitung hängen. Ein Mann verſuchte, den Drachen
herunterzuziehen, wobei die Drähte jedoch Kontakt be
kamen. Eine große Stichflamme ſchoß heraus und die
Folge war, daß ſämtliche im Störungsbereich liegen
den Werke wegen Strommangels ſtillgelegt wurden.
Die Haftung für den Schaden wird ein Kapitel für

Die Zimmerdecke kam heruntker.

Bernburg. Jn einem Hauſe in der Bärſtraße
ſtürzte morgens ein etwa 228 Huadratmeter großes
Stück der 20 Zentimeter dicken Lehmdecke herab und
zerſchlug Kleiderſchrank, Sofa, Tiſch und Stühle. Der
Sachſchaden beträgt über 1000 RM. Die Baupolizei
iſt mit der Unterſuchung beſchäftigt.

Arbeiksdienſtlager in Salzwedel.
Salzwedel. Hier iſt ein Arbeitsdienſtlager ein

exichtet worden. Es iſt zur Zeit mit 216 Mann beb und arbeitet an der Urbarmachung verſumpfter
Wieſen dicht an der ſächſiſchehannoverſchen Provinzial

enze. Außer der Einebnung von Gelände und der
kusbeſſerung vorhandener Brücken und Stege ſind

7 Kilometer neue Entwäſſerungsgräben und 10 Kilo
meter Dränageröhren zu legen.

Regierungsrak Dr. Stkier Kreiswahlleiter.
Magdeburg. Der Regierungspräſident hat für

die Reichstagswahl am 12. November und die gleich
zeitig ſtattfindende Volksabſtimmung den Regierungs
rat Dr. Stier, Magdeburg, zum Kreiswahl- bzw.
Abſtimmungsleiter für den 10. Wahl bzw. Stimm-
kreis ernannt. Zu ſeinem Stellvertreter iſt Regie
rungsrat Weber, Magdeburg, ernannt worden.

500 Bäder für Rheumakranke geſtiftek.
F Magdeburg. Zur Linderung der größten Not

wurden nach Mitteilung des Wohlfahrtsamtes vom
RaholdaBad, KaiſerFriedrich Straße 27, für die
Armſten der Armen 500 Bäder im Werte von 1500
Reichsmark für Rheumakranke geſtiftet.

Razzia gegen Schwarzarbeifer.

Zörbig. Von der Zörbiger Polizei wurde auf den
Rübenfeldern eine Razzig gegen Perſonen unter
nommen, die Unterſtützung beziehen und außerdem
noch in der Landwirtſchaft arbeiten. Es wurde eine
große Anzahl von Perſonen feſtgeſtellt, die ihrer Be
ſtrafung wegen Schwarzarbeit entgegenſehen.

Tragiſcher Tod eines Kindes.
f sSitzenroda (Kr. Torgau). Das a

Enkelkind des Landwirts K. kam auf tragiſche Weiſe
ums Leben. Es ſpielte in ſeinem Wagen und fiel, a
die Mutter die Stube für einen Augenblick verließ, in
einen halb mit Waſſer gefüllten Eimer. Als die
Mutter wieder in die Stube kam, war es bereits zu
ſpät das Kind war erkrunken.

Die große Liebe
Roman von Walter Bloem.

Copyright by Romandienst „Digo“,
Berlin-Schmargendork.
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Sie ſteht auf, ſie legt ihre Hand ganz leicht, tröſtend

und abweiſend zugleich, auf den vornübergeſunkenen
Mannes breiten, zuckenden Nacken. Er ſchaut zu ihr
empor, von quellender Hoffnung aufgeriſſen.

„Verzeihe mir, Georg Jch zu Thilo.“
Eine grimmige, ſcheußliche Wolluſt ſchießt ihm ins

Herz. Daß er nicht eher daran gedacht hat! Denn das
das weiß ſie ja noch nicht weiß ſie noch nicht.

Ganz beſtimmt nicht. Unmöglich, daß ſie es weiß. Der
andere ſelber, Thilo, weiß es ja erſt ſeit dem Wieder
ſehen ſeit geſtern morgen hat es dem Freund
erſt geſtern abend anvertraut. Und ſeitdem hat er mit
ihr da kein unbelauſchtes Wörtchen mehr wechſeln
können. Dafür war geſorgt.

Jetzt jetzt hat er gewonnenes Spiel. Der Pfeil
trifft ins Herz.

„So“, ſagte er mit knirſchender Gelaſſenheit.
„Weißt du, wo er augenblicklich iſt?“
„Jch kann es mir denken“, ſagte Erika mit

feſtem Munde.
„Aber über das Wiederſehen hat er dir ja wohl

noch nicht berichten können.“
„Has haſt du erfolgreich zu verhindern gewußt.“
Einen Augenblick noch hält Georg an ſich. Ein

dunkles Gefühl der Abſcheulichkeit ſeines Tuns quillt in
ihm auf, ein Reſt von Ritterlichkeit hemmt die Hand,
die ſich ſchon gehoben hat, dem zitternden Wilde den
Genickfang zu geben.

Umſonſt. Der Striemen brennt zu ſchimpflich.
Der Haß ſengt letzte Regung beſſeren Jchs zur Aſche.

„„Du wirſt ſtaunen!“ höhnke er. „Die Dame von
drüben hat ihrem geliebten Ausreißer beim Wieder
ſehen ein Hholdes Geheimnis ins Ohr geflüſtert.“

Eine ſtarre Sekunde. Dann kommt in Erikas fahle
Züge e

Schon hat ſie ſich gefaßt. Sie reckt ſich auf, ein
letzter Blick ſchroff trennender Verachtung dann
ſchreitet ſie feſt und ruhig aus dem Zimmer

Um die gleiche Stunde ſchwebte Marig Eugenig an

Magdeburg. Die Gemeinſchaft mitteldeutſcher
Arbeitgeberverbände vevanſtaltete im Börſenſaal der
Magdeburger Induſtrie und Handelskammer einee im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit. Der
Vorſißende der Gemeinſchaft mitteldeutſcher Arbeit
eberverbände Fabrikbeſitzer eröffnete
ie Verſammlung und begrüßte insbeſondere Staats

ſekretär Reinhardt, der darauf das Wort zu einer
großen, in die Zukunft weiſenden, hoffnungsfreudigen
und aufmunternden Rede nahm. Er legte dar, wie
ſich jetzt alles grundlegend geändert habe.

Jm früheren Staat, der überhaupt kein Staat war,
ſondern nur eine Summe von Parteien, wurden
Geſetze zur Erhöhung der Steuern, zur Einführun
neuer Steuern und zur Kürzung der Löhne n
Gehälter erlaſſen. Jm Staate Adolf Hitlers wer
den Geſetze zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
erlaſſen. Das iſt der große Unterſchied

Der Staatsſekretär führte dann die zahlreichen, meiſt
unter ſeinen Namen gehenden Maßnahmen zur Be
re der Arbeitsloſigkeit auf und konnte faſt bei
jeder Maßnahme n jetzt weit die Erwartungenübertveffenden Erfolge feſtſtellen Wenn das Schwung

rad der Wirtſchaft in Bewegung kommen und in Be
wegung bleiben ſoll, e zwei grundlegende Voraus-
re gegeben ſein: Es muß die Wirtſchaft und das

olk in allen ſeinen Teilen zur Staatsführung unbe
dingtes Vertrauen haben, und die Staatsführung muß,
enden ſich die Wirkſchaft nicht in vollem S ge

efindet, durch geeignete Ma n zur Deckung von
Bedarf anregen. An dieſen beiden Vorausſetzün
habe es im Parteienſtaat in wohl aber ſind dieſe
Vorausſetzungen im Adolf Hitler- Staat vorhanden.
Staatsſekretär Reinhardt ging nun die einzelnen Maß
nahmen ſeiner bekannten Geſetze und Verordnungen
durch und wies nach, wie ſie ſich zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit auswirken werden. Er kam des Wweite
ren auch auf das e der Zinsſenkung zu ſprechen
und kündigte an, daß er in ſeiner Rundfunkrede am
Montag anläßlich des Weltſpartages einen Appell an
die Offentlichkeit auf dieſem Gebiete richten werde.
über die Eheſtandshilfe erklärte der Redner, daß dieſe
in Ewigkeit erhoben werde. Die überſchüſſe, die dann
erzielt werden, wenn einmal alle Frauen aus dem
Produktionsprozeß entfernt ſind, werden für Kinder
veihilfen gegeben. Was bezweckt wird, iſt eine dauernde
Umſchichtung unſerer deutſchen Jrauen

Nachdem ſich der Staatsſekretär mit dem Haushalt
beſchäftigt hatte, führte er über die bevorſtehende
Steuerreform u. a. aus: Wir werden ein Steuerſyſtem
ſchaffen mit dem wir im komenden Frühjahr heraus
kommen werden. Die Steuern werden ſogial gerecht
und im Wirtſchaftsleben tragbar ſein. Die neuen
Steuergeſetze und das neue Steuerverwaltungsgeſetz
werden aus nationalſozialiſtiſchem Geiſte geboren ſein.
Bei der Bemeſſung der Einkommenſteuer werden im
weſentlichen bebölkerungspolitiſche Geſichtspunkte ent
ſcheiden. Die neuen Steuergeſetze werden frei ſein von
jedem Gelehrtendeutſch. Sie werden ſich in einer
W rn die jeder Volksgenoſſe verſtehen kann.
Auch der Spielraum der Auslegungen wird verſchwin
den. Der Redner ſchloß mit den Worten:

Wenn alle Volksgenoſſen im Rahmen der aufge
ſtellten Richtlinien ihre Pflicht tun, dann können
wir der Zukunft unſeres Volkes frohen Mutes und
al Zuverſicht entgegenſehen. (Stürmiſcher Bei
fall

Es r dann der Präſident des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland Dr. Löblich, Erfurt, über

das bisherige Ergebnis der Arbeitsſchlacht in Mittel
deutſchland. Gegenüber vielen Anfragen erklärte er,
daß man

die Verſchiedenheit der Gebiete Oſtpreußen und
Mitteldentſchland vergleichen müſſe, wenn man feſt
ſtelle, daß in Oſtpreußen die Arbeitsloſigkeit ganz
verſchwunden ſei und in Mitteldeutſchland noch
nicht. Wenn man dieſen Unterſchied verückſichtige,
müſſe man feſtſtellen, daß auch in Mitteldeutſch
land glänzende Erfolge erzielt worden ſind.

Der Arbeitsamtsbegzixk Wittenberg iſt frei von Arbeits
loſen. Nordhauſen, Sondershauſen, Mansſeld und
Eichsfeld ſind größtenteils von Arbeitsloſen rei und
guch aus anderen Bezirken wird ähnliches gemeldet
Vom 15. Februar bis 15. September iſt die Zahl der
Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland, alſo in der Provinz
Sachſen, Freiſtaat Thüringen und Anhalt von 517 800
auf 311 058 zurückgegangen, alſo um 39,9 Prozent.
Der Reichsdurchſchuitt beträgt 32,7 Prozent. Auf 1000
Einwohner entſtelen in Mitteldeutſchland am 30. Sep
tember 1982 88,6, am 80. September d. J. 44,5 Ar
beitsloſe Dieſe Zahlen Zeigen, daß Mitteldeutſchland
ſtolz ſein kann auf das bisher Erreichte. Mit Danküſe die Einſicht der Wirtſchaftsführer anerkannt wer

Jhre Seele fieberte in Glück und rauſchhaftem
Hoffen. Sie ſchwelgte im Vorgefühl eines Triumphes,
deſſen Kommen ſie in Thilos entflammten Augen im
mer gewiſſenhafter aufleuchten ſah.J bin ſchön! Ich weiß es! Lachte ihr glühendes
Herz, wenn ſie das keck friſierte Schwarzköpfchen
ſchmachtend zum feierlichfinſteren Geſicht ihres Tängzers
erhob. Ich ſchmiege mich an dich, Geliebker, als wären
wir zwei allein auf der Welt. Laß uns nicht eine
Stunde verlieren, nicht einen Augenblick. Fühlſt du,
wie all mein Weſen in deines hinüberrinnt? Kann
eine andere beglüchen wie ich? Unmöglich, ich welß es.

Und wenn dann die Muſik wieder einmal verebbte,
wenn die zwei erwachten aus dem Vergeſſenstaumel
könegetragener Umſchlingung, dann hing die Frau ſich
hachend an des verſonnenen Mannes Arm, und zwei
einſam ſteuerten ſie durch das Gewirr der tanzglühen
den Paare, zur verſchwiegenen Ecke zwiſchen Palmen
kübeln und Efeuſpalieren. Maria Eugenig hob das
Spitzglas mit dem eisgekühlten Trunk

„Die Zukunft, Thilo unſere Zukunft!“
Durſtig, verſchmachtend tat der Mann ihr Beſcheid
Wie ſchon mehrfach im Laufe des Abends getraute

ſich ein befrackter Kavalier aus irgendeinem fernen
Lande zu dem abſeitigen Tiſchchen des Paares heran,
murmelte mit einer Verbeugung zu Thilo etwas, das
ein Name ſein konnte, bat in irgendeiner Sprache um
e Ehre eines Tanzes. Maria Eugenig lächelte mit

ihrem bezaubernſten Lächeln ein liebenswürdiges Nein.
Und der geſchniegelte Elegante zog ſich mit einer ver
legenen Bitte um Entſchuldigung zurück.

Da lachte Maria Eugenig zornig zu ihrem un
wirſchen Ritter empor

„Wenn du weiter ſo abſcheulich zu mir biſt das
nächſte Mal nehme ich an, baſſe dich hier ſitzen und
ſchwirre davon! Aber dann, dann kömme nicht mehr
wieder, du dann ſtürze ich mich in den Strüdel bis
zum Verſinken!“

„Komm!“ ſagte Thilo entſchloſſen, „wir gehen.“
„Du wirſt bei mir bleiben.“
„Komm, es iſt Zeit für dich.“ Er war aufgeſtanden
„Schön, wenn du fort willſt gute Nacht.

bleibe.“
u kommſt nicht mit?“

Eben begann der Tanz aufs neue. Mit verzwei
Thilos Arm durch den Tanzſaal, nach den ſüßlich
ſchmiegſamen Weiſen der Hauskapelle des Berghotels.

e m T g rn

Kampf gegen die Arbeitslosigkeft
Staatsſekretär Reinhardt ſprach auf der Magdeburger Kundgebung.

den, die getragen ſei von der Notwendigkeit, die Ar
beitsloſigkeit mit gllen Mitteln zu beſeitigen. Die
Wirtſchaſt ſei bemüht geweſen, nach Möglichkeit zuſätzliche Kräfte einzuſtellen. Gut habe ſich in Mitteldeutſch

hand die Landhilfe bewährt. Man denke jetzt daran,
Landhelferſtellen auch für Verheiratete zu beſchaffen, die
dann nicht in die u Gemeinſchaft des Landwirts
aufgenommen werden. In Mitteldeutſchland werden
vorausſichtlich 1000 ſolcher Landhelfer untergebracht
werden. Eingehend behandelte der Redner die Maßnahmen, d die durch öffentliche Mittel zuſägtzlicheArbeitsmöglichkeiten geſchaffen werden. Zunge kamen

Aus Haſſe und Umgebung

Halle. Der Vorſtand des Gemeindetages für die
Provinz Sachſen und Anhalt hielt im Sitzungsſaal der
Mitteldeutſchen Landesbank, Halle, unter dem Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann,
Halle, Mitglied der Akademie für öffentliches Recht,
eine Arbeitsſitzung ab, an der auch der Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen teilnahin. Der Geſchäfts
führer, Bürgermeiſter a. D. d berichtete überdie Surchſihrung der provinziellen Neuorganiſation.

Die Uberleitung der Geſchäfte der früheren kommunalen
Spitzenverbände iſt nahezu durchgeführt. Dem Proe die ge e ſämtliche Groß
Mittel und leinſtädte, ſämtlücheLandkreiſe und rund 2600 Land gemein
den an.

In den letzten Wochen ſind 140 Landgemeinden neu
beigetreten, ſo daß nur noch wenige kleine Landgemein
den ausſtehen. Nach dem erſtatteten Tätigkeitsbericht
für das ſeit der Errichtung verfloſſene Vierteljahr iſt
außer dem organiſatoriſchen Aufbau Arbeit auf allen
Gebieten des kommunalen Verwaltungsweſens durch
Stellungnahme und Eingaben zu grundſätzlichen Fragen
geleiſtet worden. Der Vorſtand beriet über die Bildung
von Fachausſchüſſen. Es ſollen eingerichtet werden ein
Hauptausſchuß, ein Ausſchuß für kommunale Wohl
fahrtspflege, Ausſchuß für Finanz- und Steuerfragen,
Kreditausſchuß, Aus für das Ausbildungsweſen
der e e n haft, Ausſchuß für Kranken-
e en, ein techniſcher Ausſchuß und ein Ausſchuß
zur Behandlung anhaltiſcher Sonderfragen. Die Ernennung der Mitglieder wird alsbald durch den Vor
ſitzenden erfolgen. Die Ausſchüſſe nehmen in kurzer
Zeit ihre Täligkeit auf. Jn eingehender Erörterung
wurde zur Bildung des nach der Gemeindefinanzver
ordnung zu errichtenden „Prüfungsverbandes für die
Gemeinden und Gemeindeverbände in der Provinz
Sachſen“ Stellung genommen. Der Prüfungsverband,
der die Prüfung der Kaſſen ſämtlicher Städte, Kreiſe
und der Landgemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern
und ferner auch der öffentlichen Betriebe in regel
mäßigem Turnus durchzuführen hat, hat jährlich etwa
300 Kaſſen zu prüfen.

Einwohnerzahl ſteigk. Zunahme der Ehe
ſchließungen.

F Halle. Die Einwohnerzahl Halles hat im Monat
September 1933 um 386 Köpfe zugenommen und be
trägt am 1. Oktober 207 103 Perſonen. Der Zuwachs
beruht faſt ausſchließlich auf einem Uberſchuß des Zu
zugs über den Fortzug in Höhe von 346 Perſonen. Die
übrigen 40 Köpfe Zuwachs verdankt Halle dem Ge
burtenüberſchuß. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient
die Zunahme der Eheſchließungen. Während im Sep
kember ſonſt 115--130 Ehen geſchloſſen wurden, hat
der September 1933 225 Eheſchließungen gebracht, eine
Zunahme, die im weſentlichen den Eheſtandsbeihilfen
zu verdanken iſt, aber ohne das Vertrauen der Be
keiligten in eine dauernde Erwerbstätigkeit doch nicht
ein ſo großes Ausmaß angenommen hätte.

Gemeinſamer Kampf gegen die Not des
Winters in Halle.

Gewährung einer zuſätzlichen Beihilfe für die
Wohlfahrkserwerbsloſen.

Halle. Magiſtrat, Kreisleitung der NSDAP. und
NS.Volkswohlfahrt haben gemeinſam den Kampf
gegen die Not des Winters aufgenommen. Die Maß
nahmen der Reichsregierung gegen die Arbeitsloſigkeit
ſind durch n der Sendene beſondere Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Stadtgemeinde und ihrer Geſellſchaften
in Geſamnthöhe von rund 3,2 Millionen Reichsmark,
ſowie durch verſtändnisvolle Mithilfe zahlreicher ein
zelner Wirt ſchaftsträger unterſtützt worden. Jnfolge

hier die gewöhnlichen Notſtandsarbeiten in Betracht
Es wurden vom März bis September 1983 134 Mil
lionen Tagewerke geleiſtet, und dafür 2373 000 M.
Grundförderung gezahlt. Dieſe Maßnahmen gehen
weiter. So konnte das Landesarbeitsamt Mitteldeutſch
land allein im September 349 Notſtandsarbeiten an
erkennen. Es iſt mit dieſen Maßnahmen allein ſchon
Arbeit für 9000 Arbeitsloſe auf ein halbes Jahr ge
ſchaffen. Jm Freiwilligen Axbeitsdienſt waren mit
ähnlichen Arbeiten wie die Notſtandsarbeiten durch
ſchnittlich 25 000 Arbeitsdienſtwillige tätig, die eben
falls den Arbeitsmaarkt entlaaſten.

An den Reichskanzler wurde ein Tele
gram m gerichtet, in dem verſichert wird, daß der
Verband, dem 28 Unterverbände angehören, am 12. No
vember geſchloſſen hinter die Regierung und ihren
Führer Adolf Hitler treten wird.

Gemeiſncetfag der Provinz
Vorſtandsſitzung in Halle.

deſſen iſt die Zahl der Arbeitsloſen auch in Halle in
den vergangenen Monaten merklich zurückgegangen.
Außerdem gilt es, die Wohlfahrtserwerbsloſen in den
Wintermonaten vor Kälte und Entbehrung zu be
wahren. Bei rund 16 000 Unterſtützten des Jugend
und Fürſorgeamtes mit einem Perſonenkreis von über
30 000 erfordert das erhebliche Mittel. Die Werke der
Stadt tragen hierzu durch eine beſondere Notabgabe
bei. Jede vom Jugend und Fürſorgeamt laufend
unterſtützte Partei wird während der Wintermonate,
und zwar bereits vom 1. November ab, eine zuſätzliche
Beihilfe von 3 Reichsmark monatlich erhalten. Zu
dieſen Leiſtungen der Stadtgemeinde tritt noch das
Hilfswerk der NS.Volkswohlfahrt.

Einſiedlerkrebſe im Zoo.
Halle. Zu den merk würdigſten Krebſen gehören

die ſogenannten Einſiedlerkrebſe, die ihren Namen da
her haben, daß ſie ihren weichen und deshalb ſtändig
gefährdeten Hinterleib in Schneckenhäuſern, die ſie
dann ſtändig mit ſich herumtragen, unterbringen.
Wenn ſie dann wachſen, ſuchen ſie ſich größere leere
Schneckenhäuſer. Es kommt ihnen aber auch gar nicht
darauf an, aus einem bewohnten Haus die Schnecke
herauszuholen, ſie zu verſpeiſen und damit ſich eine
Wohnung zu ſchaffen. Noch merkwürdiger iſt es aber,
en einige Einſiedlerkrebsarten auf ihrem Hauſe See
roſen anſtedeln. Beide Tierarten bilden dann eine
Lebensgemeinſchaft: Von den Mahlzeiten des Ein
ſiedlerkrebſes fällt für die Seeroſe immer etwas ab,
und die mit Neſſelzellen beſetzte Seeroſe hält dem
Einſiedlerkrebs die Feinde vom Leibe. Beſonders große
Exemplare einer Einſiedlerkrebsart der Nordſee ſind
jetzt in einem Becken des Aqua riums ausgeſtellt.

Schweres Einſturzunglüch

auf dem Meininger Schießſtand.
F. Meiningen. Auf dem Schießſtand des

Meininger Reichswehrbatgillons wurden zur Zeit Er
neuerungsarbeikten ausgeführk, wobei auch mehrere
Meker hoher Kugelfang aus Bekon errichtet wird. Am
Sonnabendvormitkag ſtürzke der gewaltige Bekonbau,
ohne daß die Urſache dafür feſtgeſtellt werden konnte,
plötzlich in ſich zuſammen. Die Arxbeiter, die oben auf
dem Bau beſchäftigt waren, wurden mit in die Tiefe
geriſſen und von den Bekonmaſſen verſchükkek. Fünf
Mann mußten mit ſchweren Verletzungen ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden. Weitere fünf Ver
letzte wurden an Ort und Stelle durch die Sanikäls-
kolonnen verbunden.

Großer Brand bei Neuſtadt a. d. O
Dreitzſch b. Neuſtadt a. d. Orla. Abends gegen

18 Uhr brach auf dem Gut des Landwirts Albrecht
Moritz Feuer aus, das raſend ſchnell um ſich griff
und das Gut in Schutt und Aſche legte. Das wütende
Element ſprang auch auf das Gehöft von Otto
Schlegel und die Anweſen des Studienrats Hart-
m ginn gus Eiſengch und von Rudolf Häd rich über.
Gegen 20 Uhr konnte das um ſich greifende Feuer auf
dem Gehöft des Landwirts Wimmler zum Stehen ge
bracht werden. Die Wohnhäuſer der von dem Brande
betroffenen Anweſen, die nebeneinander liegen, konnten
faſt alle gehalten werden. Dagegen ſind ſämtliche
Scheunen, Stallungen und Nebengebäude dieſer Ge
höfte den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden
kann noch nicht geſchätzt werden. Die Brandurſache iſt
unbekannt. Die Polizei hat die Ermittlungen auf
genommen. Auf dem Brandplatze waren ſämtliche
Feuerwehren der Umgebung erſchienen. Auch Landrat
Jungherr war anweſend.

„Alſo lebe wohl.“
Er ging quer durch das Gewirr der Paare, die ſich

zwiſchen den Tiſchen voller Plaudernder, flirtender
Menſchen zur Saalmitte ſchoben.

Schon war ſie hinter ihm drein, hing ſich in ver
biſſenem Schweigen an ſeinen Arm Er geleitete ſie
wortlos bis zu ihrer Zimmertür.

„Gute Nächt, Maria Eugenig.“
Sie warf ſich ſchluchzend an ſeinen Hals; ſie bettelte,

ſie wimmerte:
„Jch ſterbe, Thilo, wenn du mich allein läßt.“
All ſeine Sinne fieberten nach ihrer werbenden,

verſchmachtenden Schönheit.
„Marig Eugenia, ich gehöre dir nicht mehr.

Wer mir!“
r riß ſich los er haſtete von hinnen.

Sie ſtand aufrecht, an den Pfoſten gelehnt, ſtarrte
ihm nach, wie er den weißleuchtenden Flur zwiſchen
den unzähligen numerierken Türen entlang ſchritt, bis
er hinten weit um eine Ecke bog und entſchwand, wie
e

ann ſtrich ſie mechaniſch die wirren ſchwarzen
Strähnen aus dem tränennaſſen Geſicht, taumelte ins
dunkle Zimmer. Sie ſank in die Knie, ließ ſich auf
die kühle Leinendecke fallen, ächzte wie ein waidwund
verendendes Tier.

t

Der Nachtportier des vornehmeren der beiden dem
a gegenüberliegenden Hotels ſtarrte die elegante
Dame, die ihn ein Uhr nachts herausgeklingelt
hatte, wie ein Geſpenſt an. Er hatte ſie ſofort er
kannt.

„Bitte geben Sie mir ein Zimmer.“
Er nahm kratzfußend den Handkoffer, ging ver

blüfft zum Fahrſtuhl. Eine Minute ſpäter öffnete er
Erika eines jener aus dem Schema herausfallenden
Hotelzimmer, deren Ausſtattung ſie ſelber bei Ent
ſbehung des Gaſthofes beſtimmt und ausgewählt hatte.
Sie bat den Portier, ihr das Kursbuch zu bringen,
ſah ſich allein. Das Tragen des ſchweren Koffers, der
fluchtartige Marſch durch die ſchwüle Frühſommer
nacht hatte ſie angeſtrengt. Sie müßte ſich ſetzen, einen
Augenblick fühlte ſie eine leichte Anwandlung von
Schwindel. Aber ſchnell ſchüttelte ihre Kernnatur dies
en Erlahmen abchade, daß kein Zug mehr zu erreichen war. Ge

e Entſchloſſenheit nahm Thilo ihre Hand, küßte
e mit leichter Verneigung:

wiß, Georg hatte bemerkt, daß ſie ſein Haus verließ
Sein mächtiger Schattenriß hatte droben am Fenſter

eſtanden. Er hatte ſich nicht gerührt. Aber morgenfruh, wenn er ſich erholt hat von jäher Erſchütterung,

dann wird er kommen, wird befehlen, und wenn das
nichts nützt, wird er betteln. Alſo fort von hier, ſo
ſchnell und ſo weit als möglich.

Und Thilo? Wenn er zu ihr will, dann wird
er ſie zu finden wiſſen.

Der Portier brachte das Kursbuch. Mit einem
Aufatmen riegelte Erika hinter ihm ab. Die erſte
Nacht in der Fremde.

Her früheſte Schnellzug fuhr wenige Minuten nach
neun in ſüdlicher Richtung, der zweite eine halbe
Stunde ſpäter nach der Hauptſtadt. Sie wählte den
erſten, beſtimmte zu ihrem Aufenthalt ein kleines
Städtchen, das am Ausgang eines Seitentals ſich in
ſanft aänſteigende Hänge des Gebirgszuges einbettete
Hoch über dem Gewirr der alten Giebeldächer und
maleriſchen Kirchtürme wußte ſie ein kleines Hotel.
Dort wird ſie des Kommenden warten. Von jen
ſeits ſchwoll das dumpfe Brauſen der nimmer raſten
den Arbeit herüber.

Einen Blick aus dem Fenſter! Zu ihren Füßen
das Bahnhofsgelände. Der doppelte ſchnurgerade
Schienenſträng. Grell aufgleißend im Schein der
Bogenlampen des rückwärts gelagerten Fabrikgeländes
verlor er ſich nach beiden Himmelsrichtungen in
ſilberner Ferne. Drüben die ſchlummernden Felder
gebreite, die Georg als Schutzgürtel zwiſchen den
Reichen ſeiner Arbeit und ſeiner Raſt hatte beſtehen
laſſen. Und dort, am Saum des Gebirges, im Schein
des letzten Mondviertels, das ſchläfrig aus träg hin
ſtreichenden Nachtwolken blinzelte dort ſchimmerte
das weiße Haus, bis vor einer Stunde die Heimat
ihres Lebens. Jm Oberſtock, ganz deutlich abgezeichnet,
zwei Fenſter noch hell, das Zimmer Georgs. Er hatte
alſo noch keine Ruhe gefunden.

Ein herzumängſtendes Gefühl der Verlaſſenheit
krallte ſich ſekundenlang mit packender Gewalt um
Erikas Seele. Dort war ſie glücklich gewefen, ſechs
Jahre lang glücklich. Nicht ohne Wunſch und Wähnen

doch glücklich, ſehr glücklich.
Sie hatte ganz genau gewußt, was ſie tat, als ſie

Georgs zähem Werben ſich endlich ergab. Sie durch
ſchaute ſeinen Charakter; zu ſeiner mächtigen Willens-
ſtärke, ſeinem genialen Schöpfertum auch ſeine un
bändige Selbſucht, ſeine Wildheit, ſeine Verachtung
fremden Weſens Sie hatte ſich vorgenommen, die
Schlacken in ruhiger Erziehungsarbeit von ihm abzu
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Aus aſſer Welt
Die letzten deutſchen Groß-Segelſchiffe.

In dieſen Tagen werden die beiden deutſchen Vier
maſtbarken „Priwall“ und „Padua“ von Ham-
burg aus auf die traditionelle Fahrt nach Auſtralien
gehen, um ſich an der Getreidefährt zu beteiligen.
„Priwall“ und „Padua“ ſind die letzten Großſegelſchiffe
der früher ſo ſtolzen Hamburger Segelflotte. Jm Laufe der
Jahre nach dem Kriege ſind die Segelſchiffe nach und nach
in den Beſitz aus ländiſcher Reedereien übergegangen.
An der Auſtralienfahrt beteiligten ſich in dieſem Jahr
22 Schiffe aller Flaggen. 17 ſind bereits mit vollen
Segeln unterwegs, die beiden deutſchen folgen und drei
wertere werden in dieſen Tagen von Skandinavien ab
d Auf der Rückreiſe von Auſtralien findet dann
as alljährliche, traditionelle Wettſegeln der prächtigen

Großſchiffe ſtatt.

Vier Jahre Zuchthaus für einen
unmenſchlichen Vater.

Der 31 jährige, verwitwete arbeitsloſe Hilfsarbeiter
Karg aus Füſſen, der 3 Kinder hat, flößte am
29. Juli ſeiner kleinen Tochter Thereſia, die kränklich
iſt. Salzſäure in den Mund, um dadurch den Tod des
Kindes herbeizuführen. Da das Kind die Salzſäure
ſofort ausſpuckle und bald darauf ärzkliche Hilfe kam,
konnke das Kind gerelket werden. Nach der Tat hatte
ſich Karg aufs Rad geſetzt und war zum Baden ge
fahren. Der unmenſchliche Vater hakke ſich jetzt vor
dem Schwurgericht Kempken zu verankworten. Der
Stagisanwalt beankragte 6 Jahre Zuchthaus. Das Ge
richt verurkeillke Karg wegen Mordverſuches zu vier
Jehren Be n und Aberkennung der Ehrenrechke
auf die Dauer von 4 Jahren.

Zwei Heiratsſchwindler in einer Perſon.
Jn Berlin wurde der Tiſchler Alexander Ernſt

verhaftet, der Vater von vier Kindern iſt, der aber
tröhdem ſeit Jahren einen ſchwunghaften Heirats
ſchwindel betreibt. Er meldete ſich auf Anzeigen heirats
luſtiger Mädchen in den Zeitungen und ſchrieb ihnen
unter den verſchiedenſten Namen. Er pflegte ſich als
Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent auszugeben. Zu Haus ſpielte
er den guten Familienvater, und in ſeiner freien Zeitbeſchäftigte er ſich damit, ſeinen Opfern Geld e
nehmen

Ernſt ließ ſich auch durch kleine „Betriebsunfälle“
nicht aus der Ruhe bringen. Durch ein Jnſerat hatte
er eine Hausangeſtellte kennengelernt, der er ſich unter
dem Namen Garns vorgeſtellt hatte. Nach einiger Zeit
zog ſich das Mädchen aber von ihm zurück, da es kein
Vertrauen daß er es heiraten würde. Kurdarauf ſetzte er ſelbſt ein Jnſerat in die er an
das er auch einige anonyme Antworten erhielt. Sein
Erſtaunen war nicht Den als er bei einem Rendezvous
an der verabredeten Stelle das Mädchen wieder traf,
das ſich vor kurzem von ihm getrennt hatte. Das
Mädchen war empört, aber Ernſt vbehielt die Ruhe und
verſicherte, daß er einen Doppelgänger habe. Das
Mädchen r ihm ſchließlich und lieh ihm abermals
400 Mark, für die die Möbel gekauft werden ſollten.

Ernſt hat auf dieſe Weiſe eine große Anzahl junger
Mädchen um ihr Geld gebracht. Bei ſeiner Verhaftung
fand man bei ihm ein ganzes Archiv von Adreſſen
ſeiner „Bräute“.

München im Schnee
Start zum Winterſport.

Jn München iſt am Sonnkag der erſte, wenn
auch noch recht naſſe Schnee gefallen. Vom frühen
Morgen bis ſpät nachmitkags wirbelten die
Flocken über der Stadt; Bäume und Anlagen,
Bänke und Hausdächer ſind mit einer weißen
Schicht überzogen.

Auch im Alpenvorland und im Gebirge hat
ſich der Regen in Schnee verwandelt. Jn kurzer Zeit
war die ganze Landſchaft in ein weißes Winterkleid
gehüllt. Jn der Gegend von Tölz und Kochel z. B.
wurden 15 bis 20 Zentimeter im Tal gemeſſen. Auf
dem Zugſpitzplatt fielen bei einer Kälte von
8 Grad 30 Zentimeter- reinſter Pulverſchnee auf 80
Zentimeter alten Schnee, der ſchon vor 14 Tagen
niedergegangen war. Trotz des heftigen Schneetreibens

tummelten ſich ſchon die erſten Skifahrer auf dem
Platt. Das Rotwandhaus bei Schlierſee meldet 20
Zentimeter. Es hat den ganzen Tag über tüchtig ge
weht, und bei mondheller Nacht wurden minus
7 Grad gemeſſen.

An Skifahren iſt in dieſer Höhenlage allerdings
noch nicht zu denken. Jmmerhin iſt der frühe Winter
einbruch bemerkenswert. Jm vorigen Jahr konnten
um dieſe Zeit noch Klektertouren durchgeführt werden.

Schnee auch im Erzgebirge.
Auch im Erzgebirge hat am Sonnkag einaußerordenklich ſtarker Schneefall eingeſetzt. Die

Schneehöhe erreichte guf dem Kamm des Erzgebirges
verſchiedentlich 20 Zenkimeter Vielfach ſind die
Straßen ſo ſtark verweht, daß der Automobil-
verkehr vorübergehend eingeſtellt werden
mußte. Die Züge erfuhren große Verſpäkungen.
Telephonleitungen wurden in großem Umſange be
ſchädigt.

Schneeſtürme über Frankreich.
Telephon und Telegraphenlinien zerfkörk.

Weitere Teile Frankreichs insbeſondere Süd
oſt, Südweſt und Mittelfrankreich, ſind am Sonn
abend und Sonntag von anhaltkenden Schnee
ſtürmen heimgeſucht worden. Jn der Gegend von
Moulins iſt der Schnee zehn Stunden lang ge
fallen. Jn manchen Gegenden wird eine Schneehöhe
bis zu einem halben Meter gemeſſen. Sturm und
Schnee haben elektriſche Leitungen ſowie Telephon-
und TDelegraphenlinien zerſtört und vielfach ſtunden
hange Zugverſpätungen verurſacht. Von der atlanti
ſchen und Kanalküſte werden hoher Seegang und
ſchwere Stürme gemeldet. Dampfer, die von Le Havre
3 Cherbourg fahren, mußten auf halbem Wege um
ehren

Zwischenfalf im Mafkeouwskei- Prozeß
Die Angeklagten wagen

Jm Verlauf der letzten Verhandlung im Mai
kowſki Prozeß in Berlin wurde in nichtöffent
licher Sitzung den Angeklagten die un des An
geklagten Bieber, der unter Ausſchluß der Hffent
lichkeit und in Abweſenheit der Mitangeſchuldigten ver
nommen wurde, vorgehalten. Es kam dabei zu er
regten Auftritten, und einige der Angeklagten erklärten,
das Teilgeſtändnis Biebers, der die rechte Hand
des kommuniſtiſchen Stadtrats Krüger geweſen wäre,
ſei unwahr.

Sodann wurde der 27jährige Arbeiter Willi Le der
vernommen. Bei der Vernehmung dieſes Angeklagten
kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen Leder ſagte
aus, er habe geſehen, wie von der Ecke der Krummen
Straße aus geſchoſſen ſei. An dieſer Ecke ſtanden nach
ſeiner Bekundung die Angeklagten Mühler,
Chorazi und Roſſel, und nach dieſen Schüſſen
ſei der Polizeioberwachtmeiſter Zauritz h
Weiter gab der Angeklagte an, daß Mühler im
Lokal von Werner im Vereinszimmer eine längere
Anſprache gehalten habe, in der er im Zuſammenhang
mit der Mitteilung, daß Adolf Hitler Reichs
kanzler geworden ſei, ſeine Genoſſen aufgefordert habe,
nun nicht feige zu ſein. Wer jetzt nicht mitmächen
wolle, ſei ein Verräter.

Le der befand ſich auch unter den Kommuniſten,
die, als die Tumulte begannen, auf die Straße
ſtürmten. Er behauptet, daß der Polizeioberwacht

Ein Kind liegt in Ketten
Eine abſcheuliche Kindesm ißhandlung wird geſühnt!

Vor der 17. Strafkammer des Landgerichts Ber
lin wurde das Bild einer unerhörten Kindesmißhand-
lung entrollt. Angeklagt ſind der 38jährige TiſchlerFritz Palka und e Ehefrau. Palka hatte ein un
cheliches Kind, das er nach ſeiner Verheiratung zu ſichnahm. Der jetzt Sjährige Helmuth hatte in ine

neuen Heim ein unerhörtes Martyrium durch
Zumachen. Die Nachbarn hatten ſchon ſeit längerer
Zeit vermutet, daß das Kind ſchlecht behandelt würde.
Als am letzten Pfingſtſonntag die Eltern mit dem
jüngſten Kinde ausgegangen waren, ging eine Nach
barin an das Fenſter der Kellerwohnung und rief den
kleinen Hellmuth.

Weinend erwiderte das Kind, daß es nicht kommen
könne, da es an einer Kette angeſchloſſen ſei. Die Frau
holte einen Polizeibeamten, der in die Wohnung ein
drang. Jn einer düſteren Stube ſtand in einer Ecke
eine Kiſte, um die eine Kette gelegt war. An dieſe
Kette war der kleine Hellmuth mit dem linken Fuß an
geſchloſſen, ſo daß er keinerlei Bewegungsfreiheit hatte.
Um das Kind zu befreien, mußte erſt die Kette durch
geſägt werden. Die Zeugin erklärte: „Den Anblick, der
ſich uns jetzt bot, vergeſſe ich nicht!“ Der kleine Hell
muth habe auf einem Stühlchen in der Ecke des Zimmers
gehockt mit einer Kette, die um ſeinen linken Fuß ge
ſchlungen und an einer ſchweren Kiſte befeſtigt war.

löſen. Und bis vor zwei Tagen durfte ſie ſich in dem
Wahne wiegen, das hohe Ziel erreicht zu haben. Und
nun nun riß der Urinſtinkt des männlichen Herr
ſchergelüſtes all die eingewiegten, doch nicht verbann
ten Dämonen aus dem Schlummer.

Dankesſchuld untilgbar. Dennoch: Erika fühlte
ſich frei. Er hatte ihr viel gegeben, unausdenkbar viel.
Aber mit ruhiger Selbſtgewißheit geſtand ſie ſich's:
r Gegengabe war noch reicher geweſen. Er hatte
ihr abgegeben von dem Seinigen, was ihm gut ſchien.
Sie ſchenkte ihm ihr Alles, ohne Bedenken, ohne Vor
behalt. Er nahm es hin mit allen äußerlichen
Zeichen dankbarer Verehrung. Jn guten Stunden
durfte ſie ſich ſchmeicheln, er ſei ſich des Wertes ihrer
Gabe bewußt. Jetzt ſah ſie: das war ein Wahn ge
weſen. Sie hatte ihr Weſen in ſeines verſtrömt auf
vieles verzichtet, was für ſie Leben bedeutete. Solche
Hingabe ahnte er wohl kaum. Begriff nicht, würde nie
begreifen, weshalb ſie von ihm ging.

Lebe wohl, Georg. Jch habe dich geliebt mit aller
Kraft meiner Seele, deren ich dir gegenüber fähig war.
Jetzt weiß ich: mein beſtes Teil war noch nicht entdeckt.
Jeßt kenn' ich's.

Sie öffnete den in Haſt gepackten Koffer, entkleidete
ſich langſam, von einer jähen Müdigkeit ergriffen.
Verſuchte ihre Gedanke in die Zukunft zu richten. Die
Geſpinnſte verwirrten ſich die ſchwellende Geſund
heit ihres Körpers ward Herrin über die tauſend
Schmerzen und Beklemmungen ihres Hirns. Kaum
hatte ſie ſich hingeſtreckt, da war ſie verſunken. Feſt
und traumlos war ihr Schlaf. Aus ſeinen purpurnen
Tiefen vang ſie ſich erſt nach Stunden los. So ſchlum
merbefangen war ihr Sinn, daß ſie, erwachend, mit
einem blöden Staunen in dieſe fremde Unwelt ſtarrte.
Vor dem offenen Fenſter ſtand ſchon die flammende
Morgenpracht eines neuen Tages.

Mit einem Ruck befreite ſie ſich. Und mit ihrer
anzen Stärke begann ſie den Plan der nächſten

Stunden zu entwerfen.
Alles im Dunkeln alles. Zwei feſte Punkte nur,

zwei Gipfel ſtarren aus dem Nebel, der das Schickſal
verhüllt:

Der Bruch zwiſchen den Freunden iſt erfolgt
und Thilo wird Vater werden.

Alles andere iſt Rätſel und Geheimnis
Wo biſt du, Geliebter
Biſt du zurückgekehrt zu der unbekannten Frau?
Nun hält ſie dich mit doppelt heiligem Band. Ver

Die Kette war mit einem Vorhängeſchloß ſo zuſammen
gehalten, daß ſie durchgefeilt werden mußte.

Weiter wird den Angeklagten vorgewörfen, jhr Kind
derartig mißhandelt zu haben, daß ſein Körper mit
grünen und blauen Flecken und Kratzwunden überſät
war. Nach den Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft
bediente ſich die „Mutter“ zum Prügeln eines 138 Meterlangen, fingerdicken Waſcheknüppels, während der

„Vater“ das Kind einmal ſogar mit heißem Kaffee
übergoſſen haben ſoll.

In der Verhandlung behauptet Frau Palka, ſie habe
das Kind nur ab und zu mit der Hand geſchlagen,
wenn es ungezogen geweſen ſei. Von der Ankettung
habe ſie überhaupt keine Ahnung gehabt.

Jhr Ehemann erklärte, daß er am Pfingſtſonntag
auf den Gedanken gekommen ſei, das Kind während
der Abweſenheit der Eheleute mit der Kette, die
übrigens nur einen Meter lang iſt, anzuſchließen, „da
mit es keine Dummheiten macht und nicht ans Fenſter
geht und herausfällt“.

Die Ausſage der erſten Zeugin, einer Hausbe
wohnerin, entrollte die

erſchütternde Tragödie dieſer Kindermißhandlung.
Schon lange vor Pfingſten ſei es Tagesgeſpräch im
Hauſe geweſen, daß das Ehepaar Palka das Kind mit
einer Kette anſchlöſſen.

gangenheit und Zukunft ſind mit ihr im Bunde
gegen mich

Du wirſt wählen müſſen agch, du haſt vielleicht
ſchon gewählt, weil keine Wahl blieb.

Dunkel ringsum Nüur dies eine Wiſſen: du
ich.
Kein Wort zwiſchen uns. Nur Blicke haben wir

getauſcht. Ein heiliges Verlöbnis der Herzen. An
das will ich mich halten. Unſere Seelen ſind vermählt.

Ich gehe meinen Weg wennss ſein muß, in Ein
ſamkeit glaube an dich. Wie immer du ent
ſcheideſt, ſo wird es recht ſein weil du es tuſt.

Ich bin ſtark. Jch werde verzichten können auf
alles, was ſie Glück nennen, die körichten, unwiſſenden
Menſchen.

Glück iſt eines nur: ſich wiederfinden in einem
andern Menſche.

Dieſes Glück, Thilo, dank ich dir. In dir hab' ich
mich wiedergefunden. Das kann kein Georg mir ent
reißen und keine Maria Eugenia.

Jch weiß es. Und du, ich fühl' es, du weißt es
auch.

Ein Klopfen weckte Erika aus der ſtummen Zwie
ſprache Sie ſchrak auf. Georg?! Nein ſein Tritt
hätte ſie längſt geweckt ſein Klopfen hätte anders
geklungen.

„Bitte?“
de Eine Mädchenſtimme, in Schluchzen

erſtickt.
Schon war Erika aus dem Bett, eilte bloßfüßig zur

Tür und da hing das weinende Kind an ihrem Hals.
„Mutter Mutter es iſt ja nicht möglich!“
„Hat Vater dich geſchickt?“
e was iſt geſchehen? Du willſt fort? Fort

von uns
„IJch liebe Thilo“, ſagte da die Mutter.
Der zuckende Mädchenleib in ihrem Arme ward

plötzlich ſtarr. Die tränenglühenden Augen ſchauten
ſie an, als rede ſie im Fieber.

Die Mutter ihres Vaters Frau liebt einen
anderen

Liebt den Mann nach dem ihr eigenes Herz in
ſcheu vertrauender Verehrung ſchmachtet.

Vor dem Entſetzensblick der Kinderaugen ſenkte
Erika ſekundenlang die Lider.

„Und darum alſo ſtammelte das Kind, „darum
willſt du

„Jch muß, Luciane, ich muß

Lärmſzenen aufzuführen.
meiſter Zauritz mit dem Gummiknüppel die Ver
folger abzuwehren ſuchte. Mit einem Male ſei Zaurtz
zu Boden geſunken. Er, Leder, ſei nun zu ihm hin
gekrochen, um, wie er heute angibt, dem Polizeibeamten
Hilfe zu leiſten. Als er bei Zauritz anlangte,
ſagte dieſer: Laß mich, laß mich! Er will dann von
Zauritz abgelaſſen haben. Die Anklage wirft dem Leder
nun vor, daß er dem ſchwerverwundeten Polizeiober
wachtmeiſter den Gummiknüppel entwendet
habe. Leder hat nämlich einige Zeit ſpäter in der
Wohnung eines Ehepaares den Gummiknüppel gezeigt
und ſich ſeiner Beute gerühmt. Heute beſtritt Leder
den Diebſtahl des Gummiknüppels, obwohl er zugeben
mußte, daß er tatſächlich einen Gummiknüppel bei
ſich hatte.

Weiter behauptete der Angeklagte, daß er nur mit
e ſei, um nicht als Feigling und Spitzel zu
gelten.

Während der Vernehmung dieſes Angeklagten kam
es mehrfach zu Zuſammenſtkößen, deren Höhepunkt der
folgende Zwiſchenfall bildete: Als der Vorſitzende dem
Angeklagken Leder einige Vorhaltungen machte und in
dieſem Zuſammenhang eine Gegenüberſtellung zwiſchen
Leder und dem Angeklagten Bieber erfolgte, ſprang
der Angeklagte Chorazi plötzlich auf und rief in den
Saal: „Leder will ſich hier bloß rausreden.“ Auch der
Angeklagke Mühler rief dazwiſchen „Er hat ſeinen
eigenen Bruder, der SA.- Mann iſt, verdreſchen wollen

erſt von anderen Kommuniſten zurückgehalten
worden.

Leder erklärke, daß er von ſeinen Mikangeklagken
beſonders gehaßt werde. Sein Bruder habe ihm einen
Brief geſchrieben, daß er hier reingelegt werden ſollte.
„Gerade dieſe Sorke“, bemerkte der Angeklagte, „ſoll
mich doch endlich in Ruhe laſſen.“ Darauf ſprang ein
großer Teil der Angeklagten von den Plätzen auf und
machte lärmende Zurufe.

Der Vorſitzende Landgerichksdirektor Ohneſorge,
griff energiſch in dieſes Durcheinander ein und erklärke,
er werde jeden abführen laſſen, der ſich erdreiſte, die
Ruhe zu ſtören.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurde dann mit
der Vernehmung des 53jährigen Kutſchers Theodor
Pohle begonnen, der dem verbotenen Rotfront
kämpferbund angehörte. und außerdem beim ſo
genannten Maſſenſelbſtſchutz eine führende Rolle ſpielte.
Auch dieſer Angeklagte verfolgte die alte Taktik und
verſuchte, den Harm löſen zu ſpielen. Er mußte
allerdings zugeben, gehört zu haben, daß Mühler
eine Rede gehalten habe, will ſich aber auf Einzelheiten
nicht mehr beſinnen können. Als der Tumult begann,
ſei er aus Neugierde, wie er bekundet, auf die Straße
gelaufen, um nachzuſehen, was eigentlich los ſei. Da
von, daß Nationalſozialiſten die Wallſtraße durch
queren würden, will er keine Ahnung gehabt haven.

Am Montag wird die Vernehmung dieſes An
geklagten fortgeſetzt.

Drei deutſche Kanufahrer
aus dem indiſchen Dſchungel gerektet,

Drei Deutſche, die vor n Jahren mit einem
Kanu von Deutſchland nach China ſtarteten, ſind, wre
die „Times“ aus Kalkutta meldet, in den Sun
darbans, den Sümpfen und Wäldern des Ganges
Deltas, mit knapper Not dem Tode entronnen. Sie
wurden von dem Dampfer „Ghotana“ gerettet, nach
dem ſie zwei Tage lang mit ihrem Kanu im Dſchungel
feſtgeſeſſen hatten. Sie konnten ſich der umher-
ſtreifenden Tiger nur dadurch erwehren, daß ſie durch
Schläge auf eine leere Blechtonne fortgeſetzt Lärm
machten. Sie wollen ſich jetzt nach Rangoon begeben.
Jhr erſtes Kanu hatten ſie im Perſiſchen Golf ver
loren und waren mit dem Dampfer nach Karatſchi
und von dort über Land nach Kalkutta gereiſt.

Beſtrafte Kindesmißhandlung.
Der Berliner Prozeß gegen die Elkern des

fünfjährigen Helmut Palka, der vor der 17. Skraf-
kammer des Landgerichts Berlin verhandelt wurde,
endeke mit der Verurkeilung der Angeklagken zu
258 Jahren Gefängnis wegen Kindesmißhandlung in
Tateinheit mit Freiheitsberaubung. Die unnakürlichen
Eltern pflegten, wenn ſie ausgingen, das Kind mit
dem Fuß an eine Kelke anzuſchmieden, die um eine
giſte gelegt war. Die Kelke war ſo kurz, daß das Kind
ſich kaum bewegen konnke. Das Verbrechen war zu
fällig von den Rachbarn enldeckt worden.

Die Berolinag, ein altes Wahrzeichen
Berlin, wieder aufgeſtellt.

Im Zuge der Arbeiten zum Umbau des Alexander
platzes war damals die Beroling, ſeit Jahrzehnten ein
Wahrzeichen der Reſchshauptſtadt, von ihrem Stand
platz entfernt und in einem Schuppen untergebracht
worden. Nun wurde das mächtige Erſatzſtandbild von
einem Rieſen Laſtwagen wieder abgeholt und am
Sonnabend auf dem Alexanderplatz neu aufgeſtellt.
Dieſem Akt wohnte eine große Menſchenmenge bei.

Beim Anzünden einer Zigarette
aus der Fahrtrichtung gekommen.

Der 35jährige amerikaniſche Ingenieur William
Co ok von den Opelwerken in Rüſſelsheim wollte ſich
gegen 2 Uhr früh, während er mit ſeinem Auko nach
Wiesbaden fuhr, eine Zigarette anbrennen. Dabei
kam er aus der Fahrktrichtung und ſchlug mik dem
Wagen gegen einen Straßenſtein. Cook wurde ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle einkrak.

Furchthare Bluttat
eines franzöſiſchen Landarbeiters. Fünf Toke,

Ein furchtbares Verbrechen, dem fünf Menſchen
leben zum Opfer fielen, verübte der Landarbeiter
Brazidek in der Gemeinde Soure, 10 Kilometer
von Chartres entfernt. Brazidek, der vor zehn
Jahren nach Soure gekommen war, hatte mit einem
Mädchen in der Nachbarſchaft ein Liebesverhältnis
angeknüpft, dem zwei uneheliche Kinder entſtammen.
Das Verhältnis trübte ſich mehr und mehr, da die
Eltern des jungen Mädchens ihre Zuſtimmung zur
Ehe verweigerten. Schließlich verſchwand Brazidek
ſpurlos. Vor ungefähr drei Jahren trat er dann
wieder auf und errichtete ſich von ſeinen Erſparniſſen
ein kleines Landhäuschen, in der Nähe des Gehöfts
ſeiner Geliebten.. Nachdem er einſah, daß ſeine Hoff
nungen, ſich ſeiner ehemaligen Freundin wieder zu
nähern, vergeblich waren, verlegte er ſich auf Trinken.
Unter dem Einfluß des Alkohols beläſtigte er in der
Folgezeit ſeine Geliebte mit Nachſtellungen, bis es
ſchließlich zu einem Drama kam. Er lauerte dem
Mädchen auf, als es, von ſeinem Vater begleitet, von
der Arbeit heimkehrte und erſchoß beide nacheinander
mit einem Jagdgewehr. Dann kehrte er in ſein Haus
zurück, lud ein anderes Gewehr und lief zu dem Nach
bargehöft, wo er die Mutter ſeiner ehemaligen Ge
liebten auf der Türſchwelle niederſchoß. Deren zweite
Tochter, die die Flucht ergreifen wollte, wurde eben
falls von dem Mörder erreicht und getötet. Die von
Augenzeugen des Mordes benachrichtigte Gendarmerie
war ſofort herbeigeeilt und hatte das Haus des
Mörders umnſtellt. Er dachte jedoch an keinen Wider
ſtand, ſondern legte ſich auf ſein Bett und jagte ſich
drei Kugeln ins Herz, während die Hüter der Ordnung
begannen, die Haustür einzuſchlagen. Man fand den
Mörder tot vor.

Vor dem ahnungsloſen jungen Geſchöpf, zum erſten
Male, klaffte der Abgrund Leben.

Und Thilo? Die eine Frau folgte ihm übers Meer
die andere will um ſeinetwillen fort von Mann und

Kind. Dieſer Thilo mein Himmel, ja, ſie hat für
ihn geſchwärmt. Aber neben Vater was iſt
er denn?

„Du willſt alſo wirklich zu Thilo, Mutter? Zu
Vaters Freund? Der ihm alles verdankt? Und der
könnte ſo an Vater

Erika ſchweigt. Wie ſoll ſie's dem Kind erklären,
was über ſie gekommen iſt dies Unentrinnbare?

Hualvoll, nach Worten ſuchen zu müſſen, um zu
erklären, was in letzten Tiefen nur begreift, wer es in
Schmerz und Jauchzen ſelber erlebt. Und indem ſie
ſich müht, dem Kinde das Unfaßbare zu deuten fühlt
ſie ſelber, wie wirr und dunkel alles vor ihr liegt.
Daß ſie gar nicht weiß, nichts als dies eine: daß der
Mann, nach dem ſie ſich ſehnt, eine andere Frau ver
laſſen hat, die

Wie wird das Kind ſich erſt entſetzen, wenn es das
erfährt

Georg wird's ihr ſagen. Zu ſeiner eigenen
Rechtfertigung Und ihr und Thilo zur Verdammnis.

„Jch muß dir noch eines ſagen, mein Kind. Du
würdeſt es ja doch zu hören bekommen, ſollſt es von
keinem andern hören, als von mir. Geſtern morgen
beim Wiederſehen hat Thilo von ſeiner Freundin
erfahren, daß ſie wie einſt deine Mutter ein
Kind erwartet.

Aus des Mädchens Augen ſchwoll ein ſolches Ent
ſetzen, daß Erika war, als leſe ſte dringend ihr Urteil.

Vor Lucianes Seele riß mit einem Ruck das Ge
r frommer Lügen entzwei. Das alſo nannten ſie

ewiſſensehe. Verlaſſen und verraten werden.
Erika ſah die Wirkung ihrer Worte. Sie fühlte,

was da alles in dieſer jungen Seele zuſammenbrach.
über ſelber ſchauerte Zweifel. Zweifel am Recht
ihres Tuns.

Nein nein! Es gibt nur eine Wahrheit, nur ein
Recht das Recht der Liebe

Luciane ſchwieg noch immer.
trieb ihre Seele.

Aber wie ſie die Frau nun anſah, da kam ein
halbes, banges Verſtehen über ſie. Ein zitterndes,
klagendes Mitleid. Und plötzlich warf ſie die Arme
um ihren Nacken.

Erika fühlte: ſie mußte zu Ende kommen. Nahm

Haltlos, ſteuerlos

Wo letzte Kraft zuſammen, ſagte tauſend gute, tröſtende
orte.
„Kind, dein Vater hat nur dich. An ſeiner Seite

iſt dein Platz. Er leidet, glaub mir's, ſchmerzlicher
als wir alle. Mitten in ſeinem Siegeslauf, trifft ihn
ein Streich, den er ſchwer verwinden wird. Du müßt
ihm helfen. Deiner Jugend iſt ein Großes auferlegt:
dieſen Mann, auf deſſen Schultern eine Welt ruht,
ſeinem Werk zu erhalten.“

Da klopfte es, hart, männlich. Die Frauen ſchraken
zuſammen.

Es war der Zimmerkellner. Eine Dame wünſche
die Frau Doktor zu ſprechen eine Ausländerin. Jhr
Name? Den habe ſie nicht nennen wollen. Sie ſei
ſoeben angekommen in einem Auto des Berghotels.

„Das kann nur Thilos Freundin ſein“, flüſterte
Erika. „Jch laſſe die Dame bitten.“

„O Gott, Mutter, laß mich fort. Jch gehe voraus
zum Bahnhof, beſorge dein Billett, dein Gepäck
zittere, Vater könnte dich holen wollen. Das mußt du
euch beiden erſparen wenn du doch einmal ent
ſchloſſen biſt.“

Erika hatte kaum hingehört. Jn ihrem Bewußtſein
war jetzt nur noch Platz für ihr eigenes Schickſal.

Sie kommt, ſte kommt zu mir. Das kann nur eins
bedeuten: ſie will ihn von mir fordern. Sie iſt ſeiner
nicht ſicher.

Die Tür öffnete ſich und da ſtand eine junge,
ſchöne, mit greller Eleganz gekleidete Dame.

„Jch bitte um Verzeihung, Madame, wenn ich
ſtöre,“ ſagte ſie in fremdartig klingendem Franzöſiſch
„Sie wiſſen wohl, wer ich bin, Sie werden begreifen,
daß es mir ein Bedürfnis iſt oh, ich glaube auch
dieſe junge Dame zu kennen. Mademoiſelle Luciane?
Sie ſehen, ich bin gut unterrichtet.“

„Das bemerke ich“, ſagte Erika mit einem gütigen
Lächeln Die Natürlichkeit, mit der die Fremde ſich
einführte, hatte ſie gewonnen. Sie war feſt ent
ſchloſſen, als Menſch dem Menſchen gegenüberzu
treten.

Luciane betrachtete die Fremde mit angſtvoller
Prüfung. Die Schickſalsgenoſſin ihrer Mutter.

Maria Eugenig fühlte dieſen Blick. Aus ihm ſprach
Anteil, geheime Verbundenheit, die ſie nicht begriff,
die ihrer Qual ſeltſam wohltat. Sie ſtreckte dem Mäd
chen die Hand hin. Luciane neigte ſich in korrektem
Halbknix, ſtammelte dann, glühend, unfähig, ihre Er
griffenheit zu bemeiſtern: (Fortſetzung folgt.)

S
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99 m r eregen
c gese

Atſo Führerwechſel“ Watker erringt nur 1 Punkt in Magdeburg Sporto. 99 konnte Spielo. Erfurt
nicht ſchaffen. VfL. unkerliegt erſt in den letzten Minnken. Preußen äßt beide Puntte i Weiteren

und Neumark eine n in Nordhauſen

Merſeburg, 30. Oktober.
Wechſel auf dem Führerplatz der Gauligal Daß

etwas in der Lüft lag, hatten wir in unſerer Vorſchau
angedeutet. Die Bitkerfelder erlitten in Erfurt ihre
erſte Niederlage und gingen dadurch ihrer Führer
ſtellung verluſtig, die nunmehr Steinäch übernommen
hat. Die Steinacher haben ebenſo wie Wacker
noch keine Niederlage zu verzeichnen doch ging
den Hallenſern in Magdeburg ein wertvoller
Punkt verloren. Dieſer Ausgang und der bemerkenswerte Erfolg der Magdeburger Preußen ſind die Uber

raſchungen des 7. Kampftages, der übrigens unter keinem
beſonders günſtigen Stern ſtand, da die meiſten Spiele
unter ununterbrochenem Regen zu leiden hatten, wo
durch es in Halle auf dem SportfreundePlatz leider
zu einem Unglücksfall kam.

Die Schiedsrichter
werden beim nunmehrigen Eintritt ſchlechter Wikte

rung ganz beſonders darauf zu achten haben daß
die Geſundheit der Spieler durch unmögliche
Bodenverhäliniſſe uſw. nicht geſchädigt wird.

Für unſeren Südbezirk war e wieder einmal
ein ganz ſchwarzer Tag. Alle drei Merſeburger
Vereine wurden geſchlagen und auch die Neumärker
kamen in Nordhauſen zu keinem Siege. Um Merſe
burgs Vertretung wird es immer finſterer

Steinach in der Gauliga Favorit?

Die Thüringer ſind gut, doch ſtellen wir ihnen
Wacker Halle, Bitterfeld. und Sportklub Erfurt als
gleichwertig an die Seite. Zwiſchen dieſen vier Mann

S z.Verein S Tore Pute.S

Steinach o8. 7 5 2 26: 8 12 2B. Bitterfeld. s 8 IWacker Halle 71 4 3 20:8 11 8S. Jeng I 7 171 8. 6Sportklub Erfurt 7 s 8117: 15 7.7
Spielv. Erfurt 712 512 a 62829 Merſeburg 72 5 11-16 5:9Viktorig 26 Magdeburg 7 i 5-9
Preußen Magdeburg 72 511025 77 16
Joltuna Magdeburg T s a28 r. 18
ſchaften ſollte auch das Ende liegen. Das Merſe
burger Spiel der Spielv. Erfurt gegen unſere 99er
endete mit einem ganz knappen Siege der Erfurter. An
Anſtrengungen, das Schickſal zu bannen, haben es die
Aer nicht fehlen laſſen. Aber der Sturm!

Die Ergebniſſe:
rtung Magdeburg Wacker Halle 1:1,
eußen Magdeburg--Jena 4:2,

teinach 08--96 Magdeburg 420,
SC. Erfurt- Bitterfeld 8:1,

99 Merſeburg SV. Erfurt 0 1.

Der Sportfreunde Vormarſch im Bezirk!
Nach dem neuen Siege der Sportfreunde haben die

Naumburger einen ſcharfen Konkurrenten erhalten, wäh
rend Neumark auf den dritten Platz zurückgefallen iſt.

Verein s Tore Phte.e

Naumburg o 7 8 19: 12 11: 8
e Halle 7 5) 127: 16 11 8Spielv. Neumark 7 2) 127:11 10:4
Boruſſia Halle 714 1 2 16-16 95Schwarz-Gelb Wßfls. 7 82 2120: 17 86
96 Halle 71 3 319- 160 7:7Hals 99. 71 8118-21 7.7TuR. Weißenfels 7 4138 20 68
VfL. Merſeburg. 72 6518 15 4. 10BSC. Sangerhauſen 7 a 5 9:25 10
Wacker Nordhauſen 7 4 2118 19 10Preußen Merſeburg 7 1 1] 6 10:20 8. 11
Auch der VfL. Merſeburg iſt weiter zurückgefallen, wofür TuR. Weißenfels aufrückt. n

Es wird immer augenfälliger, wie ſich die Reprä
ſentanten von Weißenfels Naumburg herausgemacht
haben. Es hat ganz den Anſchein, daß ſie im Endkampf ein gewiheiges Wort mitreden werden.

Anders unſere Merſeburger Mannſchaften. Der VfL.
unterlag, mit viel Erſatz ſpielend, nach einem heroiſchen
Kampfe nach dem Verluſt ſeines beſten Stürmers den
Sportfreunden, die kaum viel beſſer waren als die
eifrigen Merſeburger. Der VfL. hat Pech über Pech!
Ahnlich geht es unſeren Preußen. Auch ſie kamen geſtern
in Weißenfels zu keinem Erfolge, was ihnen von Weißen

bleibt nichts weiter übrig, als ſich bei den Rückſpteken
hier in Merſeburg für die Weißenfelſer Niederlagen Zu

Die Reſultate: e
Sportfreunde--VfL. Merſeburg 5:8, e
Boruſſig--SchwarzGelb Weißenfels 20,
TuR. Weißenfels Preußen 220,
Wacker Nordhauſen --Neumark 2: 2,
Sangerhauſen 96 Halle 2:8,
Naumburg 05--98 Halle 4:2.

ef 5rönendem Regen
verlor der Sportverein 1899 mit 0:1 (0:1) gegen die Spielvereinigung Erfurt.

998 Sturm ohne Schärfe.
Wer da dachte, daß man die Erfurter auf Grund
ihres Tabellenſtandes geringwertiger einſchätzen

ſollte, wurde geſtern auf dem 99er Platz eines
Beſſeren belehrt. Die Gäſte, eine ſympathiſche und

körperlich recht gut fundierte Elf, zeigten ſehr be
achtliches Können und waren in mancher Beziehung
beſſer als unſere 99er, die allerdings einen ſchwachen
Tag hatten, zumal ſie ohne Brödel und Herrmann
ſpielten. Mit dieſen beiden Spielern wäre es viel

leicht doch etwas anders gekommen.
Kaum 250 Zuſchauer wohnten dieſem Gauligaſptel

bei, die Unentwegten, die Wind und Regenwetter von
keinem Sportplatz abhalten kann. Sie bekamen einen
Hampf zu ſehen, der ſpannen d bis zum Abpfiff blieb,
zumal man immer noch auf den Ausgleich für 99
wartete. Er wäre geſtern, ehrlich geſagt, nicht ganz ver
dient geweſen. Denn dieſes eine Tor waren die
Erfurter in ihrer geſtrigen Verfaſſung wirklich beſſer.

Die einzigen 9er, die reſtlos zu gefallen wußten,
waren beide Verteidiger Bach-Franke und der

wechſelte ſogar nach der Panſe
mit Schütt,

der ſich mit dem glatten Boden gar nicht abfinden
konnte, auch als Flügel- und dann als Halbſtürmer die
Erwärtungen nicht zu erfüllen vermochte. Er blieb nicht
der einzigſte. Denn auch Gaudigs enttäuſchte, und

oß burg kam erſt in der zweiten Hälfte in Schwung,
trotzdem er verletzt worden war. Er bleibt der einzige

Stürmer mit eiſernen Drang zum gegneriſchen
Lor. Röſiger gab nicht ſein letztes her. Von ihm kann
a mehr erwarten Schelle gab ſich viel Mühe,

ieb aber körperlich gegen die ſtämmige Hintermann
ſchaft Erfurts im Nachteil. Stahl hielt nicht immer
der (gefährlichen) Außen, und Kilian, der nach
ch Pauſe als Außenläufer fungierte, iſt als Stürmer
beſſer. Leider wurde auch diesmal oft (grundlegend)
S der 99er Elf gewechſelt. Nicht immer zum

Der ſtrömende Regen, der glitſchige Raſen und der
Ugſſe Ball mögen mit dazu beigetragen haben, daß
nicht alles ſo kkappte, wie man es beabſichtigte. Hier
hatten die Gäſte ein Plus.

e ihnen wverteidigte übrigens als Erſatzmann der
ftühere 99er Lang gut. Mit Erfolg.
w Einen hübſchen Endſpurt der 99er,

man endlich aus ſich herausging, überſtanden die
u mit etwas Glück. Allerdings blieben die
n ſleiſtungen der 9er Stürmer unzulänglich, um die
erſarkte GäſteHintermannſchaft zu überwinden.

don en (it Erſatz für Bertüch und Schmidt) nahmen

Franke e e h ger e e en uMinnten ne er e von e iche e nigeCrfurts mit guter Flonre e i ſhnel er Lingsangriff
nen Moment ungedeckt Da re ene L t genügte ihm zu einem ſcharfen
We der en ehe Der Siegestrefferbeſſer nen ver e n 90 en ohne daß es Zuerſt
Tor See unr e We gab es vor dem Erfurterragenden Sang J e mich de e Ein hervor
im Geſteter en o ß r ges wurde von Sondermann
9 nzend gehalten, und außer mehreren Ecken füre So für Merſeburg) wurde nichts erreicht, auch ni alsdie 99er Zzeitweiſe ſtark drückten. Es fehlte Srſchuß e

am o er der Stürmer. Dann e auch Kiligneinige Male rettend einzugreifen. Er tat es mit viel Glück
u. a. Pfoſtenſchuß). Ein Langſchuß Heinrichs ging in die
xme Sondermanns.

Der Kampf wurde von 99 alſo mit O 1 verloren.
Knapp, aber doch nicht unverdient. Die Erfurter voll

h lagen Steine
Merseburg verfiert wiecer 6 Punkte

felſer Seite allerdings vorausgeſagt worden war. Es

revanchteren. Neumarks Remis in Nordhauſen hat
überraſcht. Nordhauſen iſt bett heißer Boden

führt
brachten die beſſere und einheitlichere Mannſchafts
leiſtung. El lin ger (VfL. eng leitete den im
allgemeinen fairen Punktkampf einwandfrei.

Preußen verliert 2.0 (1:0)!
gegen TuR. Weißenfels.

In ſtrömendem Regen wurde das Spiel durchgeführt.
Preußens Elf tritt vorzeitig ab!

Die Preußen verloren zwar auch dieſen Punktkampf
gegen den Weißenfelſer Vertreter und mit der
gleichen Quote, wie ſeinerzeit auch unſer M aberes verdient feſtgehalten zu werden, daß die erſeburger
ihren Gaſtgebern geſtern einen ganz andern Kampf
lieferten als es vor acht Tagen gegen SchwarzGelb der
Fall war. Sie machten dem TuR. den Punktgewinn
wirklich nicht leicht, und wer weiß, ob er für die Weißen
elfer überhaupt möglich geweſen wäre, wenn bei denehe nicht Thon, Weiſe und Albrecht gefehlt hätten

und wenn die Witterungsverhältniſſe andere und beſſere
geweſen wären. Aber

Mit reichlich 20minntiger Verſpätung wurde in
ſtrömendem Regen das Spiel begonnen, und un
unterbrochen regnete es weiter, 15 Stunden lang.
Erbarmungslos ließ der Schiedsrichter wetterſpielen,

Es iſt tatſächlich eingetroffen: die MHC. er ſchafftenein einwandfreies Unentſchieden gegen den ſo

gewohnten Sportklub Erfurt.
Mit einer Stunde Verſpätung begann das

Treffen. Die Erfurter drehten ſofort auf. Jhre Jnnen
ſtürmer verſtanden ſich ausgezeichnet, waren gut in
Ballbehandlung und gaben uneigennützig ab. Das gab
Torgelegenheiten. Aber die gute Hintermannſchaft
Merſeburgs, Verteidigung und Torhüter, klärten. Nach
ca 10 Minuten gab es einen „pfundigen“ Torſchuß.
„Rieke“, MHC.s Torwart, hielt, wehrte allerdings nur
ſchwach ab, der nachſetzende Erfurter ſchob ein. Mit
150 für Erfurt gitüg es in die Halbzeit.

Merſeburgs Mittelläufer Ruppe zeigte ſich dann
in beſter Spiellaune. Er ſtörte viele Erfurker
gombingkionen, half ſehr oft beiden Außenläufern

d das Wichligſte. er keiſtete dazu noch Aufbau
arbeit klappte es bei Merſeburg

Der längſt fallige Alsgleich gelang nach längerer Be
lagerung des Erfurter Tors durch Stéj s kal. Zum
Siege langte es nicht, trotz leichter überlegenheit

Merſeburg.Die übrigen Spiele fielen wegen ſchlechter Boden
a verhäſtniſſe aus. e e

Beinahe Senſation
6 Minuten vor Schluß noch 3:2 für VfL.; Unglücks
fall Fritzſche deprimierk; Ende 53 für Sporkfreunde!

Ein tragiſches Geſchick machte einen greifbar nahen
VfL. Erfolg in den letzten Spielminuten zunichte.
Und zwar einen Erfolg, der dem VfL. unter Würdi
gung aller Begleitumſtände wahrlich zu gönnen ge
weſen wäre. Mußte er doch zu dieſem ſchweren
Kampf gegen den Bezwinger Neumarks nicht nur, wie
angekündigt,

S nur Dritter
Kleinkaliberabteilung der Priv. Bürge rScheibenSchützenGilde Merſeburg

Sieger im 2. Wänderpokal-Schießen.

Trotz des denkbar ungüuſtigſten Schießwetters
errſchte am Sonntag auf den KleinkaliberSchieß
tänden im „Schützenhaus“ den ganzen Tag über
von früh 9 Uhr bis 19 Uhr Hochbetrieb.

Es gehört ſchon ein ung grngune und
Organiſationsvermögen dazu, dieſe 16 ann
e die ſich am Wettbewerb beteiligten,
riedenzuſtellen; dank der hervorragenden Diſziplin

ſämtlicher Schützen dines es dem Veranſtalter,
den in Merſeburg bisher wohl größten Klein
kaliberSchießwettbewerb unter Dach und Fach zu
bringen.
Pünktlich eröffnete der MTV. den Reigen. Das

Reſultat von 498 Ringen iſt für dieſe junge Mann
ſchaft des MTV. anerkennenswert. Schlag auf Schlag
wurde dann auf drei Ständen das Schießprogramm
abgewickelt. Die vierte Scheibe war den ganzen Tag
über et das gleichzeitig mit veranſtaltete Preisſchießen
u alten. Beſonders hervorzugeben iſt das große

ntereſſe, das die S A. Männer an den Tag legten,
die übrigens die Se Zahl der Mannſchaften ſtellte,
nämlich ſünf. Daß ſie ſich trotz der ſehr ſtarken Kon
kurrenz überaus gut hielten, trotzdem die Schießſport
re Mann ein regelmäßiges Training haben und
ihre Mannſchaften l d aufſtellen können, was
bei der SA. entfällt, ſei webenher noch verzeichnet.

Die Spannung wuchs, als die Favoritenmann
Du an den Start gingen. Sekt der Veranſtalter.

e ber ſchoß die ſehr gute Serie von 152 Ringen.
Kahle erreichte wider Erwarten die gute Ringzahl
von 140 Ringen. Als nächſter ſchoß
der jüngſte Teilnehmer am Wettbewerb, Martin Rößner,
ſeine bisher überhaupt beſte Leiſtung von 152 Ringen
Man gab nun allgemein der Mannſchaft der KKA. erſte
Siegesausſichten. Doch als Bolldorf als vierter
Schütze, wohl infolge Kberanſtrengungen, die die
Organiſation der Veranſtaltung mit ſich brachten, nur
117 e hinlegte, ſchwanden die Siegesausſichten.
Heinecke als Schlußſchütze machte ſeiner augenblick
lich ſehr guten Form Ehre, ſchoß trotz einer hevaus
geinuckken „4“ eine Serie von 156 Ringen und holte
ſomit den ſtarken Ringverluſt ſeines Kameraden wieder
auf. Die KKA. lag jetzt mit einem Geſamtreſultat von
714 Ringen weit vor den anderen Mannſchaften in
In e Es kam nunmehr für PSV. und Hubertus
Ammendorf darauf an, dieſes Ergebnis zu überbieten.
Beide Mannſchaften kamen jedoch nicht an ihre

Trainingsleiſtungen heran. Es kam zu einem er
bitterten Kampf um. die nächſten Plätze. Trotz der
ar von 159 des Merſeburger Stadtmeiſters
Died rich (PSV.) gelang es dem vorjährigen Pokal
ſieger nicht, den zweiten Platz zu behaupten, da
e n von Hubertus Ammendorf eine 150 e
etzte, und dadurch ſeine Mannſchaft an die zweite Stelle

vorſchob. Ganz überraſchend griff die SA.Reſerve
in den Kampf um die Plätze ein. Es zeigte ſich,

aß man es mit alten Soldaten zu tun hatte. Etwas
mehr Training wird dieſe alten kampferprobten
Kameraden im nächſten Jahre zu ſtärkſter Konkurrenz
heranwachſen laſſen. Die nnſchaft des Stahlhelm,
die man weiter im Vordergrund erwartet hatte, war
dadurch ſtark ins Hintertreſffen geraten, daß zwei der
beſten Schützen dienſtlich tagsüber ſtark in Anſpruch
enommen waren, ſich per Wagen zum Schießen holen
ießen und ſomit nicht die für einen ſolchen Kampf not

wendige Konzentration aufbringen konnten. Trotzdem
hielten ſie ſich wacker und belegten hinter der zweiten
Vertretung des PSV. den 6. Platz. KKSV. Ober
beuna, die ſich in unſerem Bezirk erſtmalig vorſtellte
belegte einen guten Mittelplatz, desgleichen die Ver
tretung des V. Merſeburg, deren alte Kämpen ganz
annehmbare Leiſtungen zeigten.

Am Abend fand im kleinen Saal des „Schützen
e die Siegerehrung und Preisverteilung ſtatt,ie der Leiter der Abtellung der KKA. Merſeburg

Weber, vornahm. Er überreichte den vier beſten
Mannſchaften Pokal, geſchmackvolle Plaketten und
Diplom und ſchloß das zu aller Zufriedenheit ver
laufene 2. Wanderpokalſchießen mit einem Sieg Heil
auf unſeven Volkskanzler Adolf Hitler

Die Preiskräger.
Pokalſchießen KKA. T Merſeburg mit der Mannſchaft

Heinecke, Weber, Rößner, Kahle, Bolldorf 714 Ringe. 2. Huber-kus Ammendorf (Zehler, Schrimpf, Fritzſche, Haberkorn, Görlich)
injt. 689 Ringen PEV. Mebſeburg T (iedrich, Ermiſch,
e Lin. et Freitag) mit 675 Ringen. 4. SA.Reſerve entze, aeckel, Wadle, Lück, Hanſen) mit 612 Ringen.

Preisſchießen: Rößner (KKA. Merſeburg) mit 34
Ringen, 2. Zehler (Ammendorf) 33 Ringe, 3. Diedrich (PSV.
Merſeburg), 4. Fritzſche (Ammendorf), 5. Hentze (SA.Reſerve)
mit je 32 Ringen, 6. e (Ammendorf), 7. Weberrerſeburg), 8. Heinecke (KKA. erſeburg), 9. Artus (PSV.
Merſeburg mit je 31 Ringen, 10. Bolldorf (KKA. Merſeburg)
mit 31 Ringen.

Beſter Tagesſchütze wurde Diedriſch (PSV. Merſeburg)
mit 159 S vor Heinecke (KAA. Merſeburg) und Weber
(KKA. Merſeburg) mit 156 bzw. 152 Ringen.

i er r oEhrenvolles Abſchneiden der Merfeburger gegen die Thäüringer.

t aller Reklamationen und vorgebrachten S
heitlichen Bedenken. In dieſem Zuſtande, mit am
Körper klebender, ſchmutziger und patſchnaſſer Klei
dung, war dieſes Spiel ein Torſo, und hatte mit
Sport nichts mehr zu tun.

Den er Treffer un Weißenfels W mr
bereits in der 2. Minute durch Hart mann; und erſt
nach dem Seitenwechſel konnte Voll mer en 2:0 er
höhen. e Sturm blieb wieder ohne Erfolg, ſeine

eit, das zeigte ſich wieder deutlich, mußteAngriffstätig
fruchtlos bleiben, da ſie mit zuwenig Krafteinſatz erfolgte

Das Spiel nahm dann noch
ein irreguläres, um wenige Minuten vor
zeitiges Ende,

da die Preußenſpieler unter den Umſtänden
verdreckt und durchnäßt bis auf die Haut, aus geſund
heitlichen Gründen ſich vom Schiedsrichter abmeldeten
und nacheinander die Spielſtätte verließen

Zur Klarſtellung dieſes Vorkommniſſes folgendes:
Schon zur Halbzeit wurde der Schiedsrichter Baum
b aſch (SchwarzGelb) darauf aufmerkſam gemacht, ob es
noch zu verantworten wäre, bei dieſem Wetter weiter
ſpielen zu laſſen; es wurde weitergeſpielt bei fort
geſetztem Regen! Alle Reklamationen ſeitens Preußens
blieben unberückſichtigt. Dann unterbrach der Schieds
richter 17. Minuten vor Schluß das Spiel, befragte die
Spielführer, ob weitergeſpielt werden ſollte wobei
TuR. für Weiterſpielen plädierte. Darauf diktierte der
Unparteiiſche: Es wird weitergeſpielt! Die
Preußenſpieler er rer auch den guten Willen dazu,
zogen es dann aber vor, ihre Geſundheit in den Vorder
grund zu ſtellen. Es war und iſt nicht Wille der
Preußen, TuR. um die ſchon gewonnenen Punkte zu
bringen und eine Wiederholung des Spieles zu erreichen

2 0-Hockey Sieg der 99erinnen in Halle über
den ATC. Die als Erſatz eingeſtellten Rechtsaußen
ſpielerinwen bewieſen wiederum ihre vielverſprechende
Veranlagung. Beide Mannſchaften hatten nur zehn
Spielerinnen zur Stelle. Der Spielbeginn verzögerte
ſich um mehr als eine Stunde

TuR Weißenfels Herren traten nur mit 5 Spieler
an, ſo daß die 99er Herrenmannſchaften ohne Spiel
blieben.

ockeykampf Deutſchland Schweiz in Stuttgart4. den e herlangt zwiſchen Deutſchland

und der Schweiz wurde Stuktgart als Aus
tragungsort beſtimmt. Das Spiel findet am 6. Mai
ſtatk. Die bisher o e on drei Spiele wurden
jedesmal von Deutſchland gewonnen.

HockeyLänderkampf Deutſchland gegen Holland. Jm
Hockehprogramm Hollands wurden für das kommende
Jahr folgende Kämpfe aufgenommen: 11. März in
Brüſſel: Belgien-Holland; 16. März in Paris. Frank
weich Holland; Mitte April in Köln oder Düſſeldorf:
Deutſchland Holkand; 29. April in Amſter
dam: Holland--Belgien.

ohne Knoche und Kluge, ſondern auch noch ohne
Däne und Piwon

antreten. Es ſah alſo ſehr, ſehr a aus um die
Ausſichten des VfL., als der Kampf begann. Aber
ſiehe da, die zuſammengewürfelte Elf der Merſeburger
lief zu einer Leiſtung auf, die die voreiligen Propheten
hinter den Barrieren bald zum Schweigen r
Mehr und mehr ſchwand die Siegeszuverſicht der
Hallenſer, zumal ihnen der VfL. in der erſten Halb
zeit eine tnehr als gleichwertige Partie lieferte, wo
von das Eckenverhältnis beim Seitenwechſel (5. 1 für
Merſeburg) Zeugnis ablegt. Zwar waren die Sport
freunde in der 15. Minute durch Go d au in Führung

egangen, doch ſchon in der nächſten Minute hattee ſe durch einen Scharfſſchuß den Ausgleich er
wungen. Und wenn die Merſeburger AußenſtürmerPleh gehalten und dem Jnnenſturm Jeſſe-Fritzſche

Apitzſch nicht in der Entfaltungsmöglichkeit beeng
hätten, wäre der VfL. mit einem Plus in die zweit
Halbzeit gegangen. Pauſe 1:1! Die Sportfreunde
hatten im weiteren Verlauf zwar mehr vom Sviel,
kamen auch in der 6. Minute durch ihren linken Flügel
mann abermals zur Führung, aber im Anſchluß an
die 8. Ecke (Geſamt-Eckenverhältnis 8: 2 für Merſe

Dentſche Etf gegen Norwegen

Die Sieger von Duisburg wieder aufgeſtellt.
Der Deutſche Fußballbund hat für den Länder

hampf gegen Norwegen am kommenden Sonntag
in Magdeburg die gleiche Mannſchaft aufgeſtellt,
die den 8: 1 Sieg über die Belgier erringen konnte.
Die Vertreter der deutſchen Farben ſind alſo:

Buchloh (VfB. Speldorf); Buſch (Duisburg 99),
Hundk (Schwarz-Weiß Eſfen); Janes, Bender und
Breuer (ſämtlich Forkung Düſſeldorf); Albrecht,
Wigold (beide Forkung Düſſeldorf), Hohmann,
Raſſfelnberg (beide VfB. Benrath), Kobierfki
(Fortung Düſſeldorf.

Als Erſatzleute werden Peſch (Fortung Düſſeldorf),
Zwolanowffki (Fortuna Düſſeldorf) und Haringer
Bayern München) genannt.

burg) glich der VfL. wiederum aus (Prior), um
gleich darauf durch Jeſſe die Führung zu über
nehmen. Das war in der 36. Minutel Der Kampf,
der ſich bei ſtrömendem Regen abſpielte, ſchien damit
für den VfL. gewonnen!

Da ließ Meinecke, vor ſeinem Kaſten ſtehend und
mit ſeinen Verkeidigern diskutierend, ſich von
einem leicht zu haltenden Fernſchuß Bötkkgers
überwinden. Und nun paſſierke das entſcheidende
Unglück Fritzſches, der vom Platz gekragen werden
mußte.

Ehe ſich die deprimierten VfL.er von ihrem Schreck
erholt hatten, hatte ſich ihr Schickſal erfüllt. Böttger
ſchoß den Siegestreffer und ein Selbſttor in der
Schlußminute erhöhte auf 3: 5. Das alles hat ſich in
den letzten 5 Minuten zugetragen. Der ſehr junge
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Schiedsrichter Thiele (96) war ſeiner Aufgabe nicht
gewachſen.

Spiely. Neumark verliert einen Punkt!
Wacker Nordhauſen ſpielt 2:2 (1:1).

Ja, ja, Nordhauſens Boden wird immer heißer
Das mußte geſtern die Neumärker Spielvereinigung
erneut merken. (Bericht folgt!)

über 79 Stunden Dauerſchwimmen. Einen neuen
Schwimm, rekord“ ſtellte dieſer Tage der indiſche
Taucher und Meiſterſchwimmer Ghoſe auf. Jn einem
See in der Nähe von Rangun ſchwamm er ununter-
brochen 79 Stunden und 24 Minuten lang. Dann kam
er ohne ſichtbare Zeichen der Erſchöpfung ans Ufer, wo
er von einer großen Menge von Neugierigen mit
lautem Jubel begrüßt wurde. Der Hindu beabſichtigt,
in kurzer Zeit einen neven Verſuch zur üÜberbietung
ſeines eigenen Rekordes zu unternehmen.

Ueberraschungen in der T. Kreſskſasse
Beide Spitzenvereine, Beung und Favorit, geſchla gen! Keine Mannſchaft mehr ohne Verluſtpunkte;

vier Mannſchaften punktgleich „an der Spitze“!

Wir hatten in dem Vorbericht ſchon angedeutet, daß
der letzte Oktoberſonntag mit ſeinen vorgeſehenen
Paarungen u. U. Szenenwechſel und Revolution in der

S i S S Tore Phkte.S Verein S le
1 Favorit Halle 54 1 28: 13 8 22 Reideburg 5 4 1 24 11 823 Beunag 54 112:3 824Kayng 5 4 1 17:9 8:25 Schkeuditz 9-7 556 Weiſe Halle 53 2 12 11 647 Ammendorf 3 2 16 2 4:28 Sportbrüder 52 310 151 4 6
9 Leunag 4 11 6.- 16 32510 Paſſendorf 5 4 11 17 2-811 Lettin 4 8. 251 0-812 Mücheln 5 s 7. 18 0: 10

Tabelle bringen könnte. Die Ergebniſſe haben die Er
wartungen noch übertroffen, denn neben Beung wurde
auch Favorit von ſeinem Gegner geſchlagen! Es iſtgeradezu kurios, daß dadurch ein ne Quartett
den Kopf der Tabelle bildet Das ſtellt in dieſer Klaſſe
alſo noch allerlei Kämpfe in Ausſicht, bis eine Klärung
eingetreten iſt. Die Ergebniſſe

Beung- Reideburg 122 (122).
Sportbrüder n orit 5: 4 (42
Kayng- Schkeuditz 2:1 (1-
Leuna- Mücheln 221 (2:0).

Ammendorf Lettin 4 2 abgebrochen
Kayna wird über die geſtern eingetretene Verknotung

der Tabellenverhältniſſe am meiſten erfreut ſein der
ſchwer erkämpfte Sieg über Schkeuditz gibt den rer
talern durch das direkte Anſchließen nach vorn wieder
alle Möglichkeiten; man ſteht ſich nunmehr wieder
„gleich und gleich“ gegenüber mit dem Punktverhältnis:
viermal 8: 21 Leuna gewann mit dem knappen Sieg
über Mücheln das erſte Spiel und rückt damit etwas

vom Ende weg, Mücheln rutſcht dagegen dant ans Ende,
da Lettins Spiel gegen Ammendorf wegen des Regens
abgebrochen wurde, alſo wiederholt werden muß.

Beſſere Taktik ſiegte!
Denn ſonſt war der VfB. Schkeuditz trotz des 1:2 (1 -1)

in Kaynga befſſer!
Die Schkeuditzer boten eine ausgezeichnete Geſamt

leiſtung und waren tatſächlich die beſſere Mann
Du Die Kombination war wirklich erſtklaſſig-

enn Kayna trotzdem gewann, obwohl ohne Dunger,
Lingott und Weber (für den Marx ſpielte) geſpielt
werden mußte, ſo iſt das der überlegenen Taktik zu
danken. Marx, der ſchon in der 2. Elf mitgewirkt
hatte, erzielte ſogar den Siegestreffer, nachdem Sie
ver s guf Vorlage von Peet das erſte Tor geſchoſſen
und der VfB. durch Bombenſchuß des Rechtsaußen
gleichgezogen hatte. Beim Stande von 2:1 für Kayna
wandte Kayng ein Drei Verteidiger S
an, und VfB., obwohl beträchtlich mehr im
kam einfach nicht mehr durch.
(99) ſehr gut.

Beung von Reideburg geſchlagen!
Mit 1:2 (1:2) blieb Beuna gegen die Reideburger

unterlegen. Die Gäſte haben ſich mächtig heraus
gemacht. Sie gingen mit Elfmeterball in Führung,
doch glich Beung durch Hunger aus. Eine ſchwache
Torwartabwehr von Müller ergab dann das Halbzeit
ergebnis von 2: 1, das auch das Endreſultat bleiben
ſollte, da alle Bemühungen Beunas um Verbeſſerung des
Ergebniſſes umſonſt blieben. Einen zweiten Elfmeter
ball für Reideburg kurz vor dem Abpfiff hielt Müller
glänzend. Der Kampf (auf ſchlechtem Boden) war hart

re teung ſiegte knapp mit 2:1 (220) über Sportring
Mücheln. (Bericht folgt!)

ugriff,
iedsrichter Junge

2. Kreſsklasse: Noch keine Klärung!
Das Hauptſpiel in Zöſchen wegen Regens abgebrochen!

In der 2. Kreisklaſſe konnte eine Klärung in der
Spitzenführung noch nicht erreicht werden, da das Spiel
Zöſchen Wegwitz infolge des ſtarken Regens nur
45 Minuten zur Durchführung gelangte. Wie zu er
warten war, ſchickten die Spergauer Altranſtädt mit
einer derben Niederlage nach Hauſe. Leider mußte das
Spiel kurz vor Schluß vom Schiedsrichter abgebrochen
werden, da ein vom Platz verwieſener Spieler Altran
ſtädts dieſem „Rufe“ nicht Folge leiſtete. Das Spiel
Turnerſchaft Dürrenberg Meuſchau fiel aus. Eliſe
Mücheln gewann gegen Schotterey nach hartem Kampfe
Etwas überraſchend kam die Niederlage Schladebachs
gegen SpV. Dürrenberg.

Den Braunsdorfer Siegeslauf vermochte auch Ein
tracht Halle nicht aufzuhalten. Die Ergebniſſe:

Se en h n e ausgefallen.
tſe n 3e enWörmliß W Halle 8: 1.

Olympia e-Cröt 3 7.
le 1 i zig 22 3.S Ter etS Verein S re

Wegwitz 4 4 126: 2 8: 02Zöſchen 4 4 -17:. 4] 8 03Meuſchau 4 83 115: 4 6: 2h Spergau 5 83 212 14 6: 45Eliſe Mücheln 4 2 112: 7 5- 86 SpV. Dürrenberg 5 2 2 12: 14 5 5
7Schladebach 4 a 2 7:11 4: 48Freienfelde 4 3 7: 8) 2: 69Schotterey 4 3 6:-15 2 610 Turnerſch. Dürrenbg 3 38419 0: 6
11. Altranſtädt. 5 5 5:25 0: 10

x

Zöſchen I Wegwitz I
Zöſchen von Beginn an

0 O. Mit Windvorteil lag
bis zur Halbzeit etwas im

Vorteil, ohne aber zu einem Torerfolg zu kommen, da
die Hintermannſchaft von Wegwitz, auch der Tor
wächter, gut auf dem Poſten waren. Aber auch die
Wegwitzer Angriffe (vor allem des Rechtsaußen)waren ſah Infolge des ſtarken Regens ſah ſich

der Schiedsrichkter verankaßt, das Spiel zur Halbzeit
ab zubrechen, was man mit Rückſicht auf die Ge
fundheit der Spieler nur gutheißen konnte. Zöſchen II
gegen wert II 9:0!

Braunsdorf hielt Eintracht Halle mit 3:2 (120)
nieder. Der Sieg fiel etwas glücklich aus, es hätte
leicht auch etwas anders kommen können. Nach Be
ginn der zweiten Hälfte führte der Platzbeſitzer ſogar
3 01 Die Gäſte kämpften aber hervorragend und
bamen bis 3: 2 heran. Tore für Braunsdorf ſchoſſen:
Rüprich, Ernſt und Gojtka. Von beiden
Mannſchaften wurde je ein Elfmeter verſchoſſen.
II--II 2 0.

BVfB. Lauchſtädt I--VfR. Bennſtedt J 2211 (25).
Die Gäſte waren dem Platzbeſitzer in allen Belangen
überlegen. Sie ſpielten einen produktiven Fußball
und ſiegten daher verdient. ſtädts Hintermann
ſchaft, die durch Verſagen der Läuferreihe etwas über
laſtet war, bonnte den Angriffen des guten gegne
riſchen Sturmes auf die Dauer nicht ſtandhalten.

Sportv. 99 Reſ. Preußen Reſ. 3:0. Verdienter
Sieg der 99er. VfL. Reſ. Halle 96 Reſ. 428.
Knapp, aber verdient gewannen die Blau-Weißen.

e

Unkere Mannſchaften
Sportv. 1899: A. H.TugR. A. H. 3:4.
Beuna 1926: II Reideburg II 3:8, III gegen

Kayna III 5: 2, Knaben Kayna Knaben 1-0.
Sporiv. 1922 Großzkayna: II--VfB. Schkeuditz II

6 2, III (8 Mann Beunag) III 2:5, Jugend--VfL.
3: 1 (abgebr.), Knaben in Beuna 0: 1.

Der neue Schachkalender.
Ranneforths Schachkalender 1934 wird pünktlich Anſang

Dezember erſcheinen. Infolge der Neuordnung im deutſchen
Schach wird die neue Ausgabe einem en Intereſſe de
gesnen, um ſo mehr als der Wert des achkalenders von der
Bundesleitung anerkannt wird und ein gleichwichtiger Rat
geber nicht herauskommt. Der 1934 wird u. a.enthalten Vom Deutſchen zum e SchachbundH. Ranneforth, Deutſche Schachſprache ichter, Jntereſſante
Endſpiele aus den letzten deutſchen e S

eue wahlHalumbirek, Neues zur Theorie der geſtaffelten Vorplan
probleme Zuſammenſtellung der Bewertun ePaarungstafeln Die Organiſation, die Spielregeln, h
und die Turnierordnung des Großdeutſchen Slchachbundes
Die Verbände und Vereine des Großdeutſchen S achbundes
Orte mit täglichem Schachwerkehr Der Weltſcha bünd Die
Geſamtverbände des uslandes Adreſſen bekannter Schach
ſpieler der ganzen Welt Die Ereigniſſe des Jahres 1938
Vordrucke für Partie und Problem, Turniertabellen, Notiz
papier. Soweit Schachvereine und bekannte Schachfreunde dieAnfragekarte zur Vervollſtändigung des Adreſſenverzeichntſſes
im Schachkalender noch nicht bekommen haben, iſt dieſe vom
untenſtehenden Verlag koſtenlos anzufordern. Jm inblick auf
die zu erwartenden zahlreichen Beſtellungen bittet der Be
Beſtellungen ſchon jetzt aufzugeben. Preis karkt. 2 Mark;
Kunſtleder 2.50 Mark). Schachverlag Hans Hedewigs Nachf.,
Tr e ter Leipzig C 1, Perthesſtraße 10, Deutſche Srhach
zentrale.

ſtellung verborgener Eröffnungsfehler,

Am Dienstag, 31. Oktober, abends findet
im Klublokal des Merſeburger Schach
klubs der

2. Lehrvortrag
über die „Eröffnung“ ſtatt.

Luftfahrt

„Wieland“ ſtark beſchädigt!

Am Freitag wurde beim Schulen der Merſeburger
Segelflieger im Fliegerhorſt Laucha Dorndorf die
„Grunau Baby“ der Merſeburger FliegerOrtsgruppe,
das HochleiſtungsSegelflugzeug, das ſich beim letzten
Wettbewerb ſo hervorragend bewährt halte und das in
Bälde in Merſeburg getauft werden ſollte (auf den
Namen „Wieland e beſchädigt. Herniſch
hatte ſeine „Amtliche C“ geflogen und machte noch einen
Flug, als er kurz nach dem Start in der Kurve abſche ſo daß die Maſchine am Hang beträchtlich be

ſchädigt wurde. Der Pilot blieb unverletzt. Die Repa
ratur des „Wieland“ wird etwa 14 Tage in Anſpruch
nehmen.

Dänemarks Turnvater
glaubt an Hitler-Deutſchland.

der bekannte Führer des däniſchen Turnſports, über

äußerte. Niels Buckh erklärte u. a.

nung und geiſterungLande, wie dem heutigen Deutſchland.
kamen von Ungarn und

Gepräge geben.
von nationalſozialiſtiſchen Lehrern

weg mit Geſang hinein; alles erhob ſi
grüßte uns ſtehend

Neben den Mitgliedern des Klubs
ſind auch Gäſte zu dieſem Vortrag herz
lichſt eingeladen.

ſt e m

Die „Berlingske Tidende“ veröffentlicht das Er
gebnis eines Jnterviews, in dem ſich Niels Buckh,

ſeine kürzlich unternommene Deutſchlandreiſe

„Jch war m nie in einem ſo von Hoff
e erfülltenWir

ſterreich nach Deutſch
land, wo Hoffnung und Vertrauen der Nation T

n einem Saal, in dem Tauſende
verſammelt

waren, marſchierten wir den „Danneborg“ vorne
und

Wenn ich 20 Jahre jünger
wäre, würde ich für Dänemark die Aufgabe über
nehmen, die Hitler in Deutſchland gelöſt hat.
Jch verſtehe die Verdächtigungen nicht, mit denen
man im Ausland gegen Adolf Hitler arbeitet. Jch
habe ſelbſt geſehen und gehört, daß die Juden in
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Deutſchland ihre Geſchäfte in Ruhe und Frieden
ausüben können. Hitjer tut ihnen nichts, wenn ſie
nur arbeiten wollen Jn dieſem Manne iſt
keine Falſchheit. Und meinen Glauben
an ihn kann keine Zeitung der Welt mehr
erſchüttern!“

Tennis

Der Wimbledon Sieger Berufsſpieler.
Jack Crawford, der WimbledonSieger und

mehrfache Landesmeiſter, iſt nun auch in das Lager der
Berufsſpieler übergetreten. Der Auſtralier wird be

Die Handballſpiele des Sonnka

Die meiſten Handballſpiele wurden vormittags
ausgetragen, ſo daß ſte nicht in dem Maße unter den
ſchlechten Witterungsverhältniſſen zu leiden hatten wie
ie Fußballſpiele. Er ging diesmal ohne Überraſchungen ab, wenn man richt dar ſehr gute Abſchneiden des

AT V. Merſeburg gegen den TuSpV.
ſolches bezeichnen will.

e ung als

e

Die Ergebniſſe der Bezirksklaſſe ſind.
Tr Merſeburg 1885 5:5 (3: 3).

TV. Merſeburg Leung 424 (12 3).

ATV. spfielte
TuSpV. Leung mußte ſich mit

Das waren wieder einmal die Rothoſen von früher
mit ihrem vorbildlichen Kampfgeiſt und Siegeswillen.
Die Leunger konnten diesmal froh ſein, daß ſie glück
lich mit 4: 4 davonkamen, ſie können ſich dafür

bei ihrem Torwart Ruhmann bedanken, der
diesmal in der Form ſeines Lebens ſpielte.

ATV. ſpielte ohne Förſter, aber dafür ſprang Treder J
ein. Auch Leung hatte entgegen der Vorherſage die
ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle, alſo mit Hübner und
Güttel. Auch Siegling (früher VfL.) war dabei.
Eins muß geſagt werden: beide Mannſchaften ſpielten
ſehr anſtändig und machten ſo dem ſehr e
Schiedsrichter Ka in (TuSpV. Halle) die Arbeit eicht.
ATV.s Spielſtätte war trotz des ſchlechten Wetters in
tadelloſem Zuſtand.

Das Spiel begann
in mörderiſchem Tempo. ATV. ſpielt zuerſt etwas auf

P&V. und 1885 ſpielen unentſchieden

525 (3:3) lauket das Ergebnis.
Ein überaus flotter und ſehr anſtändiger Kampf

trotz des ſchlechten Wetters. Der Ausgang muß nach
den beiderſeitigen Leiſtungen als gerecht bezeichnet
werden. 1885 hatte ihre Arbeitsdienſtler W. Becker,
Mohr, Schlecht und Tünſchel zur Stelle. Für
Richter, der im Sturm ſpielte und keine ſchlechte Figur
abgab, ſtand Tünſchel im Tor. Nach ihrer letzten
großen Niederlage gegen Leung waren die Poliziſten
kaum wiederzuerkennen. Unbedingt wollten ſie beide
Punkte für ſich behalten, aber die aufopfernde Tätig
keit der 85er Hintermannſchaft vereitelte viele
Chancen.

Die Haupttorſchützen Löhning (um den ſich in
letzter Zeit der PSV. Weißenfels „verdächtig“ be

Vor dem Spiel der erſten Handball Mannſchaften
konnte der Vereinsführer, Rektor Weidel, vor zahl
reich erſchienenem Publikum das Wort ergreifen.
U. 'a. waren Kreisleiter und Stadtrat Olleſch,
Stadtverordnetenvorſteher Rietze ſowie die Vor
tände der Merſeburger Turn Und Sportvereine er
chienen, die ſich ſehr lobend über die Anlage aus
prachen. Rektor Weidel, der den Spielplatz ſeiner Be

ſtimmung endgültig übergab, führte u. a. folgendes
gus: Vom Jahre 1930 1938 iſt nun dieſer Bau in
Arbeit. Am 10. Oktober 1930 wurde mit friſchem Mut
die Arbeit begonnen. Dank der W arben Umſicht
des Platzmeiſters Föckel und allen Turnbrüdern, die
von reinſtem Jdealismus beſeelt, iſt es gelungen, dieſen
Handballplatz fertigzuſtellen. Der damalige Vorſitzende
der Turnplatzkommiſſion, Bald auf, arbeitete rührig,
das Werk zu vollenden. Dieſer nun erſtandene Bau
bedeutet

ein Zeichen der Liebe zum MTV., zu unſerer
deutſchen Jugend und ein Zeichen für unſeren

großen Führer Adolf Hiller, der Leibesübungen,

LVg. ſiegte über den MTV mit 8:5 (5:4).
Bei der „Turneriſchen“ war der Sturm durchſchlags

kräftiger.
Das erſte Spiel auf dem neuen Spielfelde des

MTV., das trotz des Regens einen tadelloſen Eindruck
machte und keinerlei „Spuren“ des Punktkampfes
interließ. d der TVg. ſpielte Meiſter im Tor,
onſt wirkte die e Beſetzung mit. MTV. hatte in
er Angriffsreihe ſchwache Punkte. Man betrieb zu

viel Jnnenſpiel und verzettelte ſich in Einzelaktionen.
Auch in der Läuferreihe hielt man das Tempo nicht
bis zum Schluß durch. Der Sieg der „Turneriſchen“
war verdient. Obwohl der Kampf ſtets in den Grenzen

des Schiedsrichters anfechten wollten. II--II
für MTV.

g einſetzten und mit 0 und 2-1 führten, hielt die
y

ériſge bei. III 0:3 abgebrochen.

nie r t in e e
ſchaften beruhigend.

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale-Elſter
Gau VI (Mitte) Bezirk II im DFB. und DsB.

5. November

fels StTV. W.
PSV. W.); Nr.
Staffel B. Nr.

(1861 W.); Nr. 218, Mittelſch. Wacker
213, Freyburg-Germanig W. (MTV. W.

A4, Prittitz--R. Teuchern Germania

geregt. Leunas Angriffe rollen gegen das ATV.Tor,

reits im Januar an den Tilden Kämpfen teilne men,
wo er auf ſeine letzten Vorgänger Cochet und Vines
treffen wird.

Kraftsport

Die SchülerRingermannſchaft von Aberg Brauns
dorf wartete gegen die e Vertretung von Allas
Leipzig mit ganz famoſen Leiſtungen und ſiegte
mit 31 9 Punkten.

Eder beſiegt Seifried. Jm Mittelpunkt der Berliner
Boxkämpfe ſtand die Begegnung zwiſchen e
meiſter Guſtav Eder, Dortmund, und dem früheren
Titelhalter Hans Seifried, Bochum. Der eütſche
Meiſter gewann verdient nach Punkten

2weimealf unentsehiecden!
gs. Ohne Uberraſchungen.

TuR. Weißenfels MTV. Zeitz 3.5 (1 29.
Reptun Weißenfels VſR. Zeitz 926 (6:3).

Die Ergebniſſe der Gauliga-PBVfL. Weißenfels s Bittenberg 12 2
Tſchft. Wartburg Eiſenach --PsV. Deſſcu 52
PSBV. Magdeburg Magdeburg-Neuſtadt 8.5.

(Jn dieſem Ka wurde der bekannte Repräſen
tative Klingner verletzt.)ATG. Gerg vie Gera 8 7.

Halle 96 PSV. Halle 11 8.
Handballderby Preußen VfL. Merſeburg wurde

vorher abgeſagt. g

in Hochform
einem 4:4 (1 9) begnügen
und Güttel erzielt aus faſt unmöglichem Winkel den
1. Treffer. Beine wirft jedoch aus 18 Meter Ent
an den Ausgleich. Doch Hübner und Meiervingen Leung mit 8:1 in Führung, während Ruh
mann Bombenwürfe von Treder und Beine glänzend
meiſtert. Nach der Halbzeit iſt dann ATV. meiſt über
legen, und Treder kann bald mit ſchönem Schräg
wurf das 2:8 und kurz darauf durch Strafwurf den
Ausgleich erzielen. Nun beginnt ein Kampf auf
Biegen und Brechen. Etroth iſt es, der mit
placiertem Wurf ſeinem Verein die Führung verſchafft
Alles rechnet mit einem ATV.-Siege, doch plötzlich iſt
Hübner durch: ſeinen ſcharfen Wurf vermag au
rn nicht mehr zu halten. Der Kampf ſteht beim

iff 4:r W Reſerve brachte es fertig, Leung mit 10 9
5 6) beide ehe abzunehmen. Leuna ſpielte mit 9,

TV. mit 10 Mann. ATV. Jugend Dürrenberg
Jugend 5:17

mühen ſoll!)) und W. Becker wurden ſcharf be
wachk.

In der 7. Min. ging 1885 durch Mohr in üh
rung. Die 17. Min. bringt durch Seifert den
gleich. W. Becker s Strafwürfe bringen in der
79. und 26. Min. die 85er mit 3: 1 in Vorteil. Doch
Löhning und Ringlep gleichen in der 27. und
28. Min. abermals aus. Halbzeit. Nach der Pauſe
arbeitet ſich Löhn in g gut durch und in der 1. Min.
heißt es 4:3 für PSV. 3 Minuten ſpäter t
Kichters Strafwurf unhaltbar. Lange wogt der
Kampf auf und ab und erſt in der 20. Min. gelingt
es W. Becker ſeinen Verein wieder in Führung u
bringen. 5 Min. vor Abpfiff erzielt Löhning den
wohlverdienten Ausgleich. Schiedsrichter Fugmann
(Weißenfels) hatte leichkes Amtieren.

S. l ſchlug, wie nicht anders zu erwarten war,

des Erlaubten blieb, wurden zwei MTV.er (Göhle und
Kriſchak) vom Felde verwieſen, weil ſie Entſcheidungen

3 8

Turnerſchaft Bad Dürrenberg-Sportv. 1922 Groß
kayna 4: 9 (2: 5). Trotzdem die Dürrenberger anfangs

naer Hintermannſchaft eiſern ſtand und trug viel
zum Siege der zum Teil umgeſtellten Kaynaer An

Lauchſtädt T--Oberes Geiſeltal T 428 (0: 4)
Die Lauchſtädter hatten in ihren Reihen reichlichen
Erſatz aufzuweiſen und e wen e ein

ie ſchnellen, ſympathiſchenKaſte üefe ten das beſſere Spiel und ſiegten verdient.

Schiedsrichter Weiſe Preußen Merſeburg) wirkte
durch ſeine ſicheren Entſcheidungen auf beide Mann

die 8ser mit 10: 5 (6: 4).

Froher Jugend geweiht!
Feierliche Ubergabe des Sp ielfeldes im MTVBV.Skadion.

für unſer neuesdie Bildung kerngeſunder Körper
Ausbildung derDeutſchland fordert neben der

geiſtigen Fähigkeiten.
Des Führers Forderung lautet
„Es darf kein Tag vergehen, an dem der junge
Menſch nicht mindeſtens vormittags und abends
je eine Stunde lang körperlich geſchult wird, und
zwar in jeder Art von Sport und Turnen.“

Dieſem Gedanken will der MTV. erneut Rechnung
tragen. Es ſoll auf dem neuen e ein Geſchlecht
heranwachſen, das das neue Deutſchland treu und in
Ehre vertreten kann. Weidel ſchloß mit den Worten.

„Jn dieſem Sinne gedenken wir unſerer großen
Aufgabe und bringen in dankbarer Verehrung unſerem
Volkskanzler Adolf Hitler, unſerem greiſen General
fedmarſchall vom Hindenburg ſowie unſerem
lieben Männerturnverein ein dreifaches Sieg Heill
Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in den Ruf ein.

Dann gingen die Handballſpiele weiter. Die erſten
Mannſchaften traten auf den Plan

Nr. A5, KTV. Zeitz Grunatal Zeitz) Nr. 216,
e (VfR. Fee Nr. 217, Gräna-Granſchützh fel u e W. r eheS r W.); Nr.h 20 e en (Kötſchau); Nr.S ißen els-Rchsb. Weißenfels (Neptun)). en e

223
Teutonia Balgſtädt

(1861 h

5 e er J Wer eheZeitz PSV. e na); eegen 1885 h (MTV. Nr. 232, MTVB. e
eung (Aue); Nr. 238, ATV. Mbg. Reptun n Mobg.)

Nr. 234, Tuß. W. Tég. Zeitz Sportkl.). Siaffel E.
235, 1861 e N. (Frieſen W.); 236,gegen StTV. (1861 W.); Nr. 237, Mittelſch Wacker N.
PEV. W.) Nr. 258, Freyburg- PSV. W. (NTV. W.el Nr. 259, Prittitz Teuchern (Hermania); Ar. 29
gCV. Zeit Grungtal (TSK. Zeitz); Nr. Al, B. e zDHroyßig (VfR. Zeitz Nr. 242, Grang- Granſchütz (3BC. eilt

Saffel a: Nr. 248, Rellſchütz- Gröben (Langendorſ); Nr.
244, Groöbitz- KRſchb. W. (Prittitz). Nr. 245, Unterwerſchen gegen

Hehenmlſen Seuche S e 585Lützen (Kötſchau); Nr. 247, Rellſchittz Reichardtswerben
Nr. Roßbach Uichterltz (Markwerben). Staffel J r249, Theißen Rasberg V. Zeitz); Nr. 250, Teuchern RabaSkö e 251, de en Zeit): Kr.
Weickelsdorf Schkölen (Droyßig). Staffel
Reptun Frieſen (Grungtal). Jugend: Nr. 254egen StTV. W. er Kr. 255, 1861 W. UichteritzS W.); Nr. 256, Weißenfels Neptun Teutonia

r. 257, Grang- Wacker N. (VfR. Zeitz). Knaben Nr.g. W. P. W. (PSV. W.); Nr. 259, Grana WEV.
(VfR. Zeitz); Nr. 260, Grunatal--Neptun (Grunatal)

Grunicke (OT.). Neumann
1. NoLuiſeBrachmannStr. 60,

Weißenfels
es frei,

Kreisklaſſe (Staffel, H. Spiel Nr. 0, T. 1861 W.
gegen Frieſen Naumburg (Frieſen W.); Nr. 211, MWTV. Weißen

dem 3.
Reſtauant zur Eiſenbahn, ſtatt.

Hochfrequenzler!
Nehme Rickesfehrt

g. auf ciie Racſohörer!

Neumann Fachwart für Handball.
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Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 30. Oktober 1933.

Neuer Engelhardt-Aufsichtsrat
Befriedigende Abschluß-Aussichten.

In der Generalversammlung der PEngelhardt-Frauerei AG. in Berlin wurde Mitteilung gemacht,
daß der gesamte Aufsichtsrat seine Amter nieder
gelegt habe. Zum Vorsitzenden wurde der frühere
stellvertretende Vorsitzende, Dr. Koethb, Berlin,
gewaählt. U. a. wurden neu in den Aufsichtsrat ge-
Wählt: Bankdirektor Hölling (Dresdner Bank) und
Oberbergrat Steeg, Berlin.

Uber den voraussicehtlichen Abschluß
wurde mitgeteilt, daß die Bilanzarbeiten im vollen
Gange seien, es sei aber anzunebhmen, daß das Er-
gebnis ebenso wie im Vorjabhre wieder be-
friedigend ausfallen werde. Auch bei den
Tochtergesellschaften sei man mit den Abschluß-
arbeiten beschäftigt. Soweit sich bisher übersehen
lasse, haben die Gesellschaften teils günstiger, teils
weniger günstig gearbeitet. Uber die gegenwärtige
Geschäftsentwicklung wurde erklärt, daß der Bier-
absatz die umgekehrte Entwicklung nebme wie
geinerzeit mit dem Eintritt der Krise. Während
damals zuerst in den Provinzgebieten, dann erst in
der Großstadt die Umsätze zurückgingen, zeige sich
jetzt wieder erst in den Provinzgebieten eine
ewisse Steigerung des Absatzes. Es sei zu hboffen,a in Kürze für die gesamten Absatzgebiete eine

Vmsatzsteigerung eintreten wird. Durch Vbernahme
von nom. 2,5 Mill. RM. Engelhardt- Aktien durch
die Stadt Berlin sei die Engelhardt- Brauerei das
erste Brauunternehmen geworden, an dem sich die
Stadt Berlin mabgeblich beteiligt habe.
Ps sei zu erwarten, daß sich die Einflußnahme der
Stadt in der Folgezeit günstig auswirken wird.

Vmbenennung der Produktenbörse zu Halle.
Auf Verfügung des preußischen Ministers für

Wirtschaft und Arbeit ist ſetzt die Bezeichnung
für die Produktenbörse zu Halle:

„Amtlicher Grobmarkt für Getreide und
Futtermittel

Bei abgekürztem Gebrauch der neuen Bezeichnung
ist das Wort „Getreidegroßmarkt“ zu ver-
wenden.

Großhandelsindex unverändert.
Die vom Statistischen Reichsamt für den 25. OK-

tober berechnete Indexziffer der Großhandelspreise
ist mit 95,9 gegenüber der Vorwoche unverändert.
Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar-
stoffe 23,2 (unverändert), industrielle Roh-
stoffe und Halb waren ss8,8 (unverändert) und
industriells Pertigwaren 114 (plus 0,2 Prozent).

NMeuordnung des Eisenhandels,
Ordnung auf dem Eisenmarkt.

Der endgültige Neuaufbau des deutschen Risen-
Handels steht bevor. Durchgeführt und betreut wird
er durch den „Bund des Deutschen Eisen-
handels E. V. (BDE.)“. mit dem Sitz in Berlin.
Ihm steht eine vom Reichswirtschaftsminister be-
stimmte Kommission zur Seite, die sich zumeist aus
Mitgliedern des Generalrats der Wirtschaft 2zu-
sammensetzt. Mitte der vergangenen Woche fand
in Berlin eine Sitzung dieser Kommission statt, die
die Neuordnung im deutschen Eisenhandel festlegte.
Der BDE. soll den Zusammenschluß sämtlicher Kisen-
groß- und Einzelhändler Deutschlands unter einhbeit-
licher Führung erreichen sowie die Marktverhbält-
nisse im Finzelhandel ordnen. Vorgesehen ist, wie
bereits angekündigt, die Leitung des Einzelhandels
dürch einen Puhrer und den Vührerring, der
aus dem Führer und vier Gebietsführern
kür Nordwest- und Nitteldeutschland, Nordost-
deutschland, Westdeutsehland sowie Süddeutschland
bestoht. Den Gebietsführern stehen jeweils Be
zirksführer, und zwar je zur Hälfte aus Groß-
nd Einzelhandel zur Seite. Den Bezirksführern
unterstehen je 6 Führer der Pachgruppen bei-
der Handelssparten. Die Fachgruppenführer regeln
im Binvernehmen mit den Gebietsführern Preise und
Bedingungen. Der Führer des BDE. hat ſederzeit
Pinspruchsrecht sowie die endgültige Entscheidung;
insbesondere hat er zunächst den gliederungsmäbi-
gen Aufbau durchzuführen

Größerer Verlustabschluß bei MAN.
Das dem Konzern der Guten Hoffnungs-Hütte

Oherhausen (Rbld.) zugebörige Unternehmen ver-
zeichnet nach Abzug der Abschreibungen (717 943

elehsmark) und unter Heranziehung des Gewinn-
Vortrages mit 24 734 RM. für das am 30. Junt 1933
Posndete Geschäftsjahr einen Verlust von

Die Besehäftigung der Industrie hat nach der
Industrieberichterstattung des Statistischen Reichs-
amts im September weiter, und zwar noch etwas
stärker als im Vormonat zugenommen. Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter ist von 48,3 v. H. auf
49, 6 V. H. der Arbeiterplatzkapazität gestiegen und
hat den Stand vom Januar 1933 um 23 v. H. über-
schritten. Gleichzeitig hat sich die Summe der ge-
leisteten Arbeiterstunden von 42,7 v. H. auf 44,2 vom
Hundert der Arbeiterstundenkapazität erhöht. Damit
hat das Arbeitsvolumen der Industrie
seit Anfang d. J. um 32 y. H. zugenommen; es ist
jetzt bereits größer als im September 1931. Die
durchsechnittliche tägliche Arbeitszeit eines Arbeiters
hat sich nur wenig verändert und beträgt 7,17
Stunden gegen 7,13 Stunden im Vormonat.

Die Zunahme der industriellen Tätigkeit erstreckt
sioh auf fast alle Branchen der Produktions-
und Verbrauchsgüterindustrien.

Innerhalb der Produktionsgüterindustrien ist die
Besohäftigung zunächst in den Zweigen weiter ge-
stiegen, die nicht von der Jahreszeit abhängig sind
(Maschinenbau, WMetallgewinnung, Bektro-
industrie, Teile der Kisen- und Stahblwarenindustrie,
Waggonbau). Darüber hinaus haben sich auch die
Industrien noch weiter Pelebt, bei denen nach den
Erfahrungen der letzten Jahre eher mit einem saison-

allem das Baugewerbe zu nennen, bei dem die
Zahl der beschäftigten Arbeiter in gleichem Maße
wie im Vormonat zugenommen hat. Auch in eingzel-
nen Baustoffindustrien, im Karosserie- und Wagen-
bau und selbst in der Kraftwagenindustrie sind ent-
gegen der Saisontendenz Arbeiter neu eingestellt
worden. Dabei hat sich in diesen Zweigen die täg-

ausgewiesene Verlust soll vorgetragen werden. Für
1930/81 war der Gewinn von 193 089 RA. zum Ge-
winnvortrag zugeschlagen worden, s0 daß aus diesem
a e von 1203636 RM. der in 1931/32
entstandene Verlust von 1 178 901 RM. gedeckt wer-
den Konnte und auf neuer Rechnung noch ein
Gewinnsaldo von 24 734 RM. verblieb. Die Ge-
sehäftssehbhrumpfung von 1931/32 ist auch
zahlenmäßig in 1932/83 zurückgegangen, wenn man
den ausgewiesenen Verlust mit dem des Vorjahres
vergleicht, wenngleioh nun die seinerzeit angesam-
melten Gewinnreserven erschöpft sind und der dies-
jährige Verlust als wirkliche Tatsache in. Er-
soheinung tritt. (G.-V. am 27. November in Augsburg,)

Verhandlungen in der Salzindustrie,
Im Reichswirtschaftsministerium haben Be

sprechungen zwischen den Erzeugern von Siedesalz
und Steinsalz und den Händlern stattgefunden, bei
denen besonders der Plan der Errichtung einer ge-
meinsamen Verkaufsstelle für Steinsalzund Siedesalz erörtert wurde, Die Besprechungen
haben bisher noch nicht zu einer Einigung geführt.
Es würde ein Ausséhuß aus Vertretern des
Steinsalzsyndikats sowie der norddeutschen und
süddeutschen Gruppe der Steinsalzindustrie sowie
der Händler gebildet. Mit diesem Ausschuß werden
im Auktr. es Reichswirtschaftsministeriums von
Staatsrat. Völkers, Bremen, der für die Verständi-
guogsverbandlungen als Vermittler vorgeseben ist,
die strittigen Fragen durchgesprochen werden, um
auf diese Weise zu einer UÜberbrückung der Mei-
nungsverschiedenheiten zu gelangen.

Gottfried Lindner AG. in Ammendorf. 400
Neueinstellungen. Wie wir hören, war der Geschäfts-
gang in den Abteilungen Lastanhängewagen und
Sämasohinen im laufenden Geschäftsjahr be-
kriedigend. Die Reichsbahn hat auch einige
Aufträge vergeben die sich jedoch nur in engsten
Grenzen halten. Orders in Straßenbahn wagen und
Omnibusaufbauten fehlen nach wie vor. Die Gesell-
schaft Konnte etwa 400 ArbeitsKkräftenen
einstellen und hat ferner durch außerplanmäßige
Instandsetzungsarbeiten die Maßnahmen der Reichs-
regierung in der Arbeitsschlacht weitestgehbend
unterstützt.

Vorstandswahl bei der Fachgruppe Druck, Papier-
verarbeitung. Die beim Reichsstand der deutschen
Industrie in Berlin abgehbaltene Sitzung des Vor-
standes der beim Reichsstande neugegründeten
Fachgruppe „Druok, Papier verarbeitung758009 RM. auf das A-K. von 20 Mill. RA. Der

ne

und Verlag beschäftigte sich vordringlich mit

mäßigen Rückgang zu rechnen war. Hier ist vor

ernce mreAmtliche Berichterstattung des Statistischen Reichsamtes.,
liche Arbeitszeit gegenüber dem Vormonat noch
leicht erhöht.

In der Großeisenindustrié, in der Papier-
erzeugung, in der Juteindustrie, in der Pflasterstein-
und Schotterindustrie sowie in Teilen der Parben-
industrie ist die Zahl der veschäftigten Arbeiter
ebenfalls gestiegen; hier ist jedoch die Arbeit so
weit gestreckt worden, daß die Summe der ge-
leisteten Arbeiterstunden leicht abgenommen hat.
In der Ledererzeugung sind Entlassungen durch Ver-
kürzung der Arbeitszeit vermieden worden. Saison-
mäßig zurückgegangen ist die Beschäftigung in der
Dachpappenindustrie, in der Ziegelindustrie sowie
bei den Sägewerken.

In den Verbrauchksgüterindustrien hat sich unter
dem Einfluß des Wintergeschäfts die Zahl der be-
schäftigten Arbeiter stärker als im Vormonat er-
höht; darüber hinaus hat auch die tägliche Arbeits
zeit leicht zugenommen, dies gilt für alle Zweige
der Metallwarenindustrie, für die blech-
verarbeitende Industrie, für Teile der holzver-
arbeitenden Industrie (Möbel, Stublfabriken, Holz-
waren) und der Nahbrungs- und Genubßmwittelindustrie.
In der Herstellung von Punkgerät ist die Be-
schäftigung recht beträchtlich, und zwar stärker als
im Vorjahr gestiegen. Auch die Textil- und Be-
Kleidungs industrie haben ihre Belebung im
ganzen fortgesetzt; in einzelnen Zweigen wie Woll-
Weberei, Leinenspinnerei, Vigognespinnerei, Strumpf-
und Stöffhandschuhindustrie hat die Besehäftigung
jedoch abgenommen. Ferner sehen sich die Obst-
und Gemüsekonservenindustrie, die Geschirrsteingut-
industrie und die Pahrradindusfrie aus saisonmäbigen

Kurszettel

Gründen gezwungen, Arbeiter zu entlassen.

der Wahl des Vorsitzenden. Zum Vorsitzenden der
gesamten Fachgruppe wurde gewählt Dr. jur. Karl
Seeliger, Vorstandsmitglied der Fritzsche-Hager
AG., Leipzig.

Deutseh Gasolin AG. in Berlin. Das Geschäftsjahr
1932/33 hat mit einem im Wesentlichen aus
geglickhenen Ergebnis geendet Die vor
Tagen ab gehaltene Aufsichtsratssitzung hat be-
schlossen, der Generalversammlung vorzusehblagen,
den entstandenen Verlust von rund 1000 R. zu-
sammen mit dem Verlustvortrag von 2917625 RM.
aus den vorhergehenden Jahren auf neue Rechnung
vorzutragen. Des Generalversammlung soll auf
Dienstag, den 21. November, einberufen Werden,
Uber das laufende Geschiäftsjabr wird be-
riehtet, daß es wesentlich güns tiger begonnen
hat als das verflossene, n e

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. Oktober

d Tendenz: Abbröckelnd.
Die Auftragserteilung litt wesentlich unter dem

bevorstehenden VDltimo. Am Aktienmarkt war
durchweg ein geringes Nachlassen der Werte zu
verzeichnen, wogegen Klöckner und Mannesmann
24 Prozent höher einsetzten. Der Elektromarkt iel
durch schwache Haltung auf, Licht und Kraft büß-
ten 224 Prozent ein. Aus dem Rahmen el u. a,
Berger mit plus 3 Prozent. Renten lagen still,
Tagesgeld zwischen 424 und 45 Prozent

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark,) Ohne Gewähr.

28. 10.27. 10. 28. 10. 27. 10.
Buenos 1 Peso 0.963 863 Jugos!. 100 D. 5., 295 5,295
Japan 1 Jen 0.801 0.796 Kopenb 100 Ki 59.64 56.99
Konst. t. Ptd. Lissab. 100 Esc. 12.69 12. 69
Lond. 1 Pfd. St 13.351 13.20 Oslo 100 K. 67.13 66.33
Neuyork 1 Doll 2.847 2.737 Paris 100 Frk. 16,49 16.41
Rio 1 Milr 9.227 0,227 Schweiz 100 Frk 81.12 681,22
Amsterd 100 G 169.23 169.26 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drohm 2.396 2.396 Span. 100 Pes. 35.11 25.08
Bräss 100 Belg 58.49 58.44 Siockh. 100 Kr 68.83 68.08
Danz. 100 Guld 31.67 61.72 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M *5.904 5.629 Wien 100 Schill 46.05 46.05
Italien 100 Lirel 22.10 22. 10

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Oktober.
Im Mittelpunkt der allgemeinen Erörterungen stand

die Aufforderung an die freien Makler und Agenten,
zwecks Entscheidung über die Neuzulass ung
zum Besuch des Berliner Getreidemarktes

esechäftigeng Borsenkarten abzugeben. Die Geschäftsumsätze be-
wegten sich angesichts des üblicherweise schwachen
Besuches am Wochenschluß in sehr engen Grenzen
Brotgetreide wurde nur in geringem Umfang
notiert, trotzdem überstiegen die zum Verkauf ge-
stellten Mengen noch die Nachfrage. Am Hatfer-
m a rKt ist Kaum eine Veränderung der Lage ein-
getreten, die unnachgiebigen Promptforderungen
Wurden vom Konsum Zögernd bewilligt. Gerste
tendierte wieder uneinheitlich. Feinste Brauquali-
täten fanden ohne weiteres Abnehmer, Puttergerste
verzeichnete Iaufendes Konsumgeschäft, Industrie-
gerste war weiter vernachlässigt. Weizenmebl
wies nur eine geringe Belebung des Geschäftes auf,
in Roggenmebl hielten die Preisunterbietungen
der Provinzmühlen an.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 28, 10. (Fär 100 kg 28. 10.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 33. 50-38. 50Roggen, märk. c Futtererbsen, 19.00—22. 00
Braugerste 179 186 Peluschken 17.00 18. 50lIndustrie- und Ackerbohnen 17.00 18. 00
Futtergerste WickenNeue Winterg 157—166 Blaue Lupinen S

Hafer märk 137— 143 Gelbe Lupinen SMais lok Berl. u Serradella. alte S(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl S Rapskuchen
Roggenmeh] S Leinkuchen 11.90*Weizenkleie 11.10-11. 35 Trockenschnitz. 10.10--10. 25
Roggenkleie 10.00--16. 20 SojaSchrot c
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.40-13. 50Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 7278 je h
Exkl. Monopol-Zuscklag

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Oktober.
Auftrieb: 914 Rinder (davon 183 Ochsen, 281 Bul-

len, 340 Kühe, 110 Färsen), 379 Kälber, 1059 Schafe,
2587 Schweine, zusammen 4939 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 21 Rinder, 20 Käl-
ber, 99 Schafe, 141 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 33 34 Kübe 2 25- 28 Schafe 2 36—38do. 2 30--32 do. 32124 do. 3] 30-32

do. 3 26- 29 do. 4 14- 20 do 25-29do. 4 23-25 Färsen 1 3033 do. sdo. 5 do. 223-29 Schweine 595-86do 6 S Kaälber do. 2 63 84Bullen 3133 do. 2 40-42 do 3 50-52do. 2 28-30 do. 3 3539 do 4] 48 -49do. 3 25-27 do. 4 28-—34 do s 45-47do. 4 22 27 do. 5 22--27 do 6Kühe 1] 29-30 Schafe 33-35 Sauen
Geschäftsgang: Rinder und Kälber scehblecht,

Schafe und Schweine langsam. Vberstand: 220 Rin-
der (davon 70 Ochsen, 50 Bullen, 60 Kühbe, 40 Fär-
sen), 140 Schafe, 180 Sohweine.

Zuckernotierungen
Magdeburg, 28. Okt. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz Ruhig.
Magdeburg, 28. Okt. Preis für Weißzucker

(einschl. Sack und Voerbrauchssteuer) für 50 kg
Prutto für netto ab Verladestelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner.
Gemablene Méelis bei prowpter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,45, 31,50, bei Lieferung Ok-
tober- November 31,50, Oktober- Dezember 31,40,
31,50. Tendenz: Ruhig

Magdeburg, 28. Okt. Terminpreise für Weiß-
zucker einschl. Sack frei Seeschiffseite Hamburg.
Oktober 4,20 Br., 4,00 G., November 4,20 Br., 4,10 G.
Dezember 4,30 Br., 4,20 G., Januar 4.40 Br. 430 G.,
Februar 4,50 Br., 4,40 G., März 4,70 Br., 4,50 G., Mai
4,90 Br., 4,70 G., August 5,10 Br., 5,00 G. Tendenz
Stetig.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

28. 10. 24. 28. 10.24, 10.
Weizen, inl. 180 180 Hafer, neuer 1383--142 140 144er iel 147 147 Mais, amer 190--195 199--195
Sommerg. 180--190130--190 T nannt 200-205 200205

interg. 59-165156-164 aps, ruhig ee les Erbs., inl. VI 420-470 420470

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer. Woſt
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, sSirtſhene hinein ünd Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg. Wo
i dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!e t beizufügen, für unverlangt ekhgeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

die Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Reichsbankcdisſont 4 Prozent.

28.50 19 l Fröbeln Zucker

S 28. 10. 27. 10, 28. 10. 27. 10. 28. 10. 27. 10. 28. 10. 27. 10.z D 33 79 Pr. Lapidbr Glauz. Zucker 89. 389.37 Kabel Rheyat Steuergutsechetne IIS p J n S r n O S S Berliner Börse Zaet G. Pldbr. re en 79. 78. e t e alg 1. 4. 1002 i.21 88. 688. a aschinen h. S ein. Meta S l a 4 235 S 12Hildebrand Mähblen 654.50 Ufa e 1. 4. 1936 686. 12 86.12Vom 30. ORtolher vom Vortage e ne M. e en e ersban S 4St S 4. 8Orahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettetedt alen F. 656.80 55.50
K Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 65.75 65.50 Ige Zerghbau 127.50 128.50 Steuergutsebeive I l 87.62n r s t e assakurs e. Hamburg-Sad l 2 llbbe Geoub 95. 94.5029 10. 28. 10 29. 10 26. 10 e e 10.37 10.37 Kytfhüaser Hgtte uS Bankaktien Lahmeyer Co. e eLeonbardt Braunk, 9 t Hern Bakett. 9.63 10. se Bergbau BDeutsehe Anleihen- S er hob 7 Leopold Grube 29.5029,62 Leipziger B Grse vom 28. 0k 9

a Lloyd 10. 10.36 do Genub Disch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 42. Masstelder n u (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)en n e Kaliwerke Aschersl echte einschl. s Hall Bankverein 43.25 43.25 e Meleg e 70 10 e. 10taodelegesel Kläcknerwerke 50, 49.75 r n Indeostriegktien, Niedern Kotienn. 135. s 28. 10. 10. 19.Privatb Nannesmaonröhrey 50.36 50.36 78.67 79,25 Akkumulat 163.50 161.50 Norddeutsch Kabellen e et et Bereber e e e n Gapter e Obereee Dirend. 0 ers lebe hanghe 32.50 91.50 Lindner G SDech 8 ans g Fohuld ohne Aus- Ammendor apier 50.50 Oberse es Eisenb. o g Manst Bergbag 22ank S Oberschl Koks 67.25 osungsschein 12.765 12,75 Anb Kohlen 62.50 63.50 Phönix Braunk, z 70. Cassel Jutesp 11.50 a gbaDresdner Bank Orenstein Koppel 25.12 26. s r Baele P Bemberg 38.- Rh Braunk 161.76 1e2.50 Lhromo Najork 37. n e S
h 156.50 159. Phönix Bergbau 34.25 35,63 Pfandbriefe 95. Zeton- u. Aen 73. 73.25 h. Sprengstolt e r e Spinn, S S e et Se a ebes an ehe ehe e e e e Wiso kitler dasehe so 9015.50 15.12 Rhein Stablwerke 74 74,25 Bank Goldptdbr. Bagerus Eigesw, s3.25 92. DZangerhsus Masch. BbDegeh Fisenhd S Lolvphos Se c 133. Kiebeck Montan Li 9160 67.80 Charl Wasgser 73. 73. Sarotti Sohok 65.75 Falkenst Gard. 53,25 53.25 Prehlitz Brauak, S

gwano. Elektr S hRätgerswerke 45.75 46, T a Chem Buckau e Soheringg chem, 170, Fritesche Buchb, 14. 11. Rauchw Walter S Sl a manwerke a Holapt. Sr. 6 89.60 69. Chem Gelsenkireh Siemens Halske 132, 180. Glauzig Zucker 89. 69. Richter 4. C. wo Snnoger 123.25 129.25 2aetkurtn T T 2 Mein Hyp. -Bk Gröllwitzer Papier S taßkurter ehem Snugchte BSiquet Co 755h Se Se et a Sei r 36.25 68,759 Hafer Rototer 2650 26.50 Stettin Chamotte s 11.57 Hohburg Quar n e hocitzer Zucker sa.50 60.50
e 100.87 101.75 Sebuckert ben e Bod Kr Disch Atl Tel. 92.62 93.75 Ver Thör Metall Kirchner Co. 11. 11, Rudelsb Zement 92. 92.d Erdöt 90.53 92.25 Sehultheiß 87.50 86. Goldpf Em 21 96.37 86.25 Htsch Conti Gas Wandererwerke 74. 74. Kraftw Sa Thär. 52.50 62. 50 Sachsenwerk 36.50 34,50

Aseh linoleuw 41,75 42. Siemens Halske 131. 131. 4.5 Preuß Centr. Dessau 100.75 101.25 Wegelinv Häbner Landkr. Leipzig Jehubert Salzer 174. 174.
lebt ehe h Stoht Co h Bod Kr. Liqu. Dtsehb Erdöl 91.87 92.75 Wergehen- Weibent.. 65, Leipe Bgumwolle e e Sie mens-GlasFarbenindustrie 116.25 118. Leonhard Tieta Golgpt 87. 87. Hisch Kabel 44.25 44.50 Wrede Malerei Leipz B. -Riebeek 28.50 28.50 Stähr Co e okeldmähle P z Thür Gas Leipri Nordd. Gr. 24 96. 87. Filenburg Kattuo Zeitzer Masch, S 1.12 Leipz Feuer V e PDhar GasGels a 53.50 655.12 ür Gas Leipzig z 456 do. Liqu Fleitrs Dresden 92. 94. 50 Teipz Landkraft 85. 85. Thöär Wollg 123.50 123, 50enkircheo 44.75 46. Verein Stahblwerke 29.50 30.36 Soldpt. 88.75 96, Elektr Lieferungsg e 77.50 78 Freiverkehr. Ceipz Malzt Schk VWezel Naumann 21.50 21.50
fern a kebtr Ut Westeregeln Alkali 107.50 Ladpkdbr. Engelhardt-Br 80. Adler Kali Leipz Hupft Zimm. Zuckerratff. Halle 55. 55.ren 72.75 73.50 Zellstott Waldhot 33. 33. See Mat G. Farbeninduetrie 117. er g el Teipe. Spitzen 25.-

er Bergbau 75.50 Akku 26.25 105. 105.50 rbach Kaliw, e

e e
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Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen TagenD S 5 oder Plätzen können wirS CHAFT keine Verantwortung überEl 5 nehmen, jedoch werdenen AGisCrEn er die Wünſche der AufW F e Was jst Adera7o e e.

Deutsches Erzeugnis

Arbeitesgemeinschaft Deutsch- arischer Faabrikanten der Beklei-
dungs-Industrie für Damen, Herren, Mädehen und Knaben.

keit berückſichtigt

Dom.
der Verwaltungsangeſt.
Werner

Jutta, Tochter
Mechanik. Schneider
Manfred, S. d. Keſſel

Acdefa Deutsches Erzeugnis gibt Gewähr, daß die Fabrikate von rein
deutschen Firmen, rein deutschen Arbeitern hergestellt sind, aus
deutschen Stoffen, geschmackvoll gearbeitet uud im Preis dem
Bedarf angepaßt.

Adefa- Kleidung in großer Auswahl bei

Otto Dobkowftz

d. Markthelfers Buſch

manns Stephan; Jlſe,
T. d. Fabrikarbeiters
Uhrmachers Kolander;
Jlſe, T. d. Jngenieurs
Trautwein. Getraut: Der Arbeiter
R. Höppel m. Frau M.
A. geb. Da der
Dreher R. Schmidt m.
Frau E. geb. Bruder.
Beerdigt: d. Rentner
Karl Steinfelder.

Altenburg.
Für die zahlreichen Geſchenke nnd
Gratulationen anläßlich unſerer Ver
mählung ſprechen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank aus

Anton Kohl uncd Frau Meta
gebe Kunth

Bad Dürrenberg, im Oktober 1933

Sonnabend, 20,15 Uhr, verſchied durch
J Unfall mein lieber Mann, unſer lieber

S Vater Schwieger und Großvater, der
Rentner

Julius Kathe
im Alter von 68 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Emilie Kathe.

Merſeburg, Hälterſtr. 10, d. 30. 10. 838. J

Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

T. d. OrehersHoffmann;

der Schriftſteller
Prüfer m. Frau Meta
u Nachtwey; der

lektriker E. Schulze
mit Frau Wilhelmine
geb. Paetſch; d. Schloſſ.
Emil Dietrich mit Frau
Wally geb. Beine. Be
erdigt: der Amtsge
richtsrat i. R. Auguſt
Herrmann; d. Gepäck
träger i. R. ErnſtStöbe.

Neumarkt. Ge
tauft: Jrmgard, T.
Maurers Rich. Hauck.
Getraut: der Verſ.
Beamte Karl Heinrich
Friedrich Oſtwald mit
Frau Franziska geb.
Ricolin.

mm in. Ballon
Küche u. Zubehör am
I. 12.1933 zu vermieten.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen.)

Vermählt:
Laucha. Walter Zimmermann m. Frau Emmy

eb. Dörfel
Bad Köfen. Carl Fränkle m. Fr. K.g. Schumann.

Entſchlafenen Jringard Möritz Gniebendorf. Erich Göhle m. Fr. E. geb. Böttcher.

ſagen wir allen, die uns mit Blumen, Geſtorben:
Schrift. und Worten tröſteten und ſie Weißenfels. Fr. A. Weſtermann g. Müller, 74J.
zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren ln zherzlichſten Dank. Beſonderen Bank Mücheln. Bäckermſtr. Emil Sommerwerk, 69 J.

Herrn Paſtor Günther, Schweſter Jda
und der Schuljugend.

Familie Paul Mörit nebſt Schwiegereltern

Prrezſch, den 30. Oktober 1933.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben

Die Streichung des Junkvereins Merſe
burg im Vereinsregiſter iſt beantragt.
Gläubiger haben ihre Forderungen innerhalb

e 4 Wochen anzumelden.
Merſeburg, den 28. Oktober 1933.

Die Liquidatoren
Ernſt Maedicke Wilhelm Liebſcher

liefert schnellFrauerkarten
und billig

Buchdruckerel Th. Rößner.

traggeber nach Möglich S

Kirchl. Nachrichten
Getraut:
authal und

Frau Eliſabeth geb.
Lochow.

Stadt. Getauft.
des

ſchmieds März; Char
lotte und Gerhard, Kin

Waltraud, T. d. Kauf

Möller; Gernot, S. d.

Mittelbach; Jrmgard, dampfer.
Taro, V

Giſela, T. d. Tiſchlers haft ſchöne,
Rödel; d. Kind Werner Naturaufnahmen. Alles iſt da, was
Schneider. Getraut: Operette gehört. Jn den Hauptrollen

s Hans Fideſſer u. v. a. m. Dazu ein ſeh
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang

Frdl. möbl. Immer

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

ichispieihaus Sonne
Liebe Kinder

einmal ein

Feſt für Euch!
Euer Liebling

Mickyman
Jhr ſeht:

Micky im Seebade

„Die Zinnſoldaten“

Ritterſtraße.

Gesaus dem maleriſchen Süden.
tauft: d. Kind Wolſg. Liebe und Muſik. Pariſer Nachtleben. Auf e

Jn Havai, der Perle der Südſee.
erſchwörer am Werk,

Jch ſehe niſcht!

Kleine Wohnungin ruh. Hauſe, beſt. aus
gr. u. kl. Zimm.
Zubeh. an einz. Dame o.
ält. Ehep. z. verm. u. ſof.
zu bez. Off. u. 470a. d. G.

Kü. u.

fröher ſetzt

Hartweizengrieß Pfd. 25
fröher jetzt

Cancia-Sulfaninen Pfd. 66

Junges Ehepaar ſucht2-3- In on
Prsang. u. 466 a. d. Gſt.

Smyrna Fid.-42 36
Kalifornische Fid. 30
Korinthen Pfd. 50
Pflaumen Extra Pfd. 46

Weichweizengrieß Pfd. 2 28
Gerstenkaffee Pfd. 24 22
Roggenkaffee Pfd. 26 29
Kartoffelmehl pid. 24 22

Wohnung
3 Zimm., Küche u. Zub.
v. ruh. Mieter (2 Perſ) z.
miet. geſ. Off. u 468a. G.

Maiskernpuder
Pfund -Paket 28-.25

Puddingpulver lose Pfd. 26 94
Vanitlestangen Stock 10

Pflaumen groß efd. 42 30
Süße Mandein Pfd. 201. 20
Graupen mittel Pid. 235.22
Graupen fein Pfd. 24

x II. Irbeitsptert

Off u. 1690, d. G.d. Bl.

Am Mittwoch, d. 1. Nov.,
nachm. 3 Uhr, iſt wieder

iſt auchbare

Micky als Spuk im Pnppenladen.

und andere luſtige Sachen.
Wir erwarten Euch beſtimmt.

Vorverkauf: Verkehrsbüro, Kleine

Preiſe 0,20, 0,30, 0,50. Erwachſene
zahlen einen kleinen Aufſchlag

tn allgemeinen Wunſche
Tiwvoli, Mervehurg
Dienstag d. 31. Oktober 1933, 20 Uhr
des Meiſterhumoriſten im Rundfunk

Arthur bPreil
der König des Humors perſönlich, welcher
durch ſeine unzähl. Schallplatt. bekannt
iſt. Sie lachen Tränen überall und wo
„Arthur“ hinkommt, erwartet ihn ein
ausverk. Haus. Zeitigkommen ſichert

ute Plätze. U. a. Hörſpiel Jch ſehe niſcht!

n Anſager; Elfriede Götze von d. Salzb.
Feſtſpielen; Komp. H. Vogel (bek d. Rundf. Vorverkauf: Zig. Hs.
H. Steinäcker u. im Tivoli 60
Ermäß. (40 27). 3 Std. Lachen! Sie lachen Tränen 3 Std. Lachen!

timmlisten
hält vorrätigBucheruckerel Th. Rödner

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Leuna, Industrietor,
Telefon 2323

Jubel um Prinz Lilo
Krönungsfeierlichkeiten uſw. Traum

beſtrickend reizvolle Operette. Wunderbare Muſik und
u einer großen Ausſtattungs-
artha Eggerth, Jwan Petrovich,

tes Beiprogramm.

und 9 Uhr.

lustiger Abend
und Pokalgewinners

itw.: Albert Schwarzburger, d. ſing.

u. num. 90 Arbeits! a. d. Abdk.

Telefon 2323

Heine Zukunfè
deutet wie a rn e

rift u. HanGeorg Bühl, Lebensberater
Nur Dienstag b. einſchl. Sonntag
täglich 10—1 u. 3-—8 Uhr
Honorar nur 1.- bis 2.- M.

Hotel Müller, Bahnhofſtraße
u. nun erwarte ich Jhr. Beſuch!

zu verkaufen.

mit 5 RABATT in Marken Harniſch, Olgrube 1

Aufpolstern

Versuchen Sie unseren vorzöglichen Kaffee
beliebte Sorten zu RA 2. 2.40, J.

Gut und billig auch Schokoladen, Kakao, Tee, Keks v. c. m.

Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Runöfunk- Programm
Dienstag, 51. Oktober.

Durrenhere

Elſe Rudolph
Schkeuditer Str. 10,

3300 Gerſtenkörner

etwa gehören zur Herſtellung eines
halben Liters Köſtritzer Schwarz
bier, daher der Nährwert dieſes
von vielen tauſend Aerzten ſtändig
empfohlenen
ritzer
anregend, nicht ſüß, ſchafft Lebens-
luft und Arbeitsfreude, iſt

austrunkes. Köſt
chwarzbier, herb, appetit

es
Zigarrenhandlung, ür Kranke, Schwache, Nervöſe,
Telef. 270, Ortsver lutarme, Bleichſüchtige und

tretung, Einzelverkauff ſtillende Mütter das geeignetſte
Lorberg, Buchhandlg. Kräftigungsmittel. Vertrieb
Marßt, Einzelverkauf C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſpr.

2369 B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fernſprecher 2374.

lichtspfelngu Sonne

Des großen Erfolges wegen

l Kanmmerlichtſpiele
Rur noch etliche Tage: Der größte Bühnenerfolg der
letzten Jahre als Tonfilm:

Nach der weltbekannten gleichnamigen Operette. Zauberhafte Bilder
Romantik, Sentimentalität, Humor,

inen modernen Ozean

verlängern wir

Walzerkrie
zwiſchen

Joh. Strauß u. Jos. Lanner
Alles jnbelt, tanzt, ſingt und lacht in
dem wirklich ganz entzückenden Film.

Jn den Hauptrollen:
Renate Müller, Willy Fritſch
Roſe Barſony, Paul Hörbiger

Jngendliche haben Zutritt

R
Ab morgen, täglich 6 und 8.20 Uhr

Pwrothea Wiech Hertha Ihiehe

Die ſeltſam. Erlebniſſe einer Wundertäterin,
der man überirdiſche Kräfte zuſchreibt.

wuin Wulzerbree

Deutſchland
will Frieden und gleiches Recht

Große Kegrdgebreng
Zorn Bolkserrtſchess

Pg. Uebelhoer, Kreisleiter von Naumburg
ſpricht am Dienstag, dem 31. Oktober 1933,

abends 20 Uhr im „Gotthardſälen“
Eintritt 10 Erwervsloſe frei:
Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei

Kreisleitung Merſeburg

RolandDienstag, den 31. Okt. Abſchiedsabend

Mittwoch, den 1. November
Stimmungskapelle Adölfid

Auftreten des Experimental
Zauberkünſtlers Dr. Mabuſe.

Als Komiker Leipzigs Beſter: Otto Trötſchel.

Nur S
Hattern de

SJmſertt on
im Merſeburger Korreſpondent (Mittel
deutſche Neueſte Nachrichten) vermittelt den

gewünſchten Kontakt mit dem Publikum

Garantie: Geld zurück, wenn
nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un
e b. Menſch u. Tier. R.Fluid
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,

Wanzen, Ameiſen, Schwaben Angenehm riech,
nicht fleck, Flaſche v. 60 an, Zerſtäub. 95
Verk. nur Friſeur Wenzel. b. Burgſtraße 6.

Mitteldeukſcher Sender. D Well Trägerbezirk 1. 7Le (eerdem Wellen lege en men abeeenſſecdenſe Deledeege i men Natte Lih Amn Vatn IIDDCCCPEECECCCCCADDDDDDCrrr--rr
c De n en Funkgymnaſtik. 6.00 und 6.30 Uhr: Aus urg: Wetterdienſt für Landwirte. G a Siatter, rer z

8.00 Uhr: Aus e 6.33 Uhr: et h e e ar et keuditzer Str. 35 7 S8.30—930 Ahr: Evangeliſche Moagenandacht. e Se erbezirk Z. S11.30 Uhr: Aus Eiſenach: Die Eiſenacher Kurrende ſtugt Luther 8 s

1200 Uhr Akclagerohgert. be z S SDagwiſchen (13.15 Uhr): Tagesnachrichten und Tages 10.19 Ahr: e St h Sageenghrichten. un h le en S Se e freupclcte achtene e e e e ihr et es f. leichte Arbeit geſucht. S S17.50 Aus Sresden: Wollen r en Mittagskonzert. 471 a. d 8 d. Bl S S18.30 Uhr: Aus Luthers Jugendtagen. 12.5513.00 h einen e er Denen deren g. e cP Uhr: Kurzbericht vom Tage. 15.45 Uhr Kachrigte t chen der chen Seewar S S.60 Uhr: Vom Heütſchlandſender Reichsſendung. Stunde der 14.00 Aus Opern und Operetten. (Schallplatten viel 5e e e wenn Buchbinderarbeitengel. ErDur); 2 lther: Allein auf Gottes 15.15 Uhr: Jagdgeſchichten. für Haushalt geſucht. u
en u Erhalt e n r n e e e tagrkan gert nene Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Se dich e h e uthe wer 173 lanne an rane mit Gerda e S von der einfachsten bis modernsten, in dauerhafter Ausführung S

i freut euch, liebe Chriſten ginein; 9. Luther- 18.00 Uhr: Das Gedicht.wort (Abendſegenſ; 10. Chriſt, der du biſt der delle 18.05 Uhr. Irrfahrten beruhmter Kunſtwerke Aufwartung II fertigt schnell und preiswert an die S

20.10 Uhr: S d eereets Reformationsfeſt in ver n nete e e lange in o and. G. d. Bl. S Men Puehb u S
x zu S ig. J eilun uchbindere20 Uhr in feſte Lutg e unſer Gott ein Reformations e e e n e a Sonnabend

e e Sportnachrichten. 20 r Nachrichten Sport. en In ſtr. Seitfunk. e 22.45 Uhr: Deut Seewetterdienſt. S d. Wege en nun i Wuinnnne h e Bunte Stunde (Echalylatten S e e. Vis Santa am Abend- IIDIARDDD-
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